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Das Landes-Museum für sächsische Volkskunst in Dresden.
N.
(fortsetzung aus 0.25.) Hierzu eine Bildbeilage, sowie die Rbbildungen S. 175, 176 und 171.
~~~~~~~~ in Vergleich des Lageplanes der Decke besitzt, fUhrt zunächst von der VorhaJIe eine
I~ gesamten )ägerhof-Anlage in ne~ erbaute Treppe, die zugleich den Zugang der aus
ihrer Blütezeit auf S. 162 mit 3 ZImmern und Küche bestehenden, fUr sich abge-
dem unten stehenden Lageplan trennten Hausmeister- Wohnung bildet. 1\ußer ihr
läßt erkennen, wie gering der leiten noch zwei Treppentürme an der Ostseite zur
Rest ist, der sich in unsere Zeit al~en Anl.age gehöri~, zum Obergeschoß e~por.
gerettet hat; es ist lediglich der DIeses zeIgt nur wemge Raum - Unterteilungen' nur
westliche Flilgel, der heute noch ~wei Trennungsmauern entsprechen der urspr'üng-
~~~~~~~ an ein einst glänzendes Leben hchen Struktur des Gebäudes, alles Uebrige ist dem
~ und Treiben in einer der eigen- B.edilrInisderSammlungs-Gegenständeent prechend
artigsten Anlagen der damaligen Welt der h~rrschen- eIngebaut. Ueber dem Obergeschoß erhebt sich un-
den Kla se erinnert. Seine Lage zur heutIgen 1\H- mittelbar das Dachgeschoß mit hohem Satteldach
tadt und zu den Brennpunkten de~ V~rkehres ist über das die Treppentürme hinausragen. E dient
nicht ungünstig. Sowohl übe~ die Fnednch 1\ugust- zur 1\ufbewahrung von nicht aufgestellten Samm-
wie über die Carola-Brücke Ist das Museum durch Iungsteilen. - Für
die Kloster Ga e und die Aster-Straße gleich schnell das 1\eußere boten
zu erreichen Wer aber vor noch nicht zahlreichen die Reste so zahl-
Jahren der Gegend hinter den beiden Ministerial-Ge- reiche und genü-
bäuden die das östliche EIbe-Ufer von Neustadt be- gende Anhalts-
herrschen, zustrebte, gelangte.in ein Stadtgebiet, d~s punkte daß Zwei-
ich nicht wesentlich unterschIed von Gege.nden, dIe fel über die Form
von der Krieg furie heimgesucht worden SInd. Ins- der Wiederherstel-
besondere der )ägerhof mit seinen benachbarten lung nicht entste-
Baulichkeiten befand sich in einem Zustand,des Ver- hen konnten. 1\us
falle , von dem unsere Rbbildung S. 176 eme!1 nur ihnen ergeben sich
ungefähren Begriff gibt. Da aber, was a!ls diesem die S. 175 darge-
Rest fUr neue Zwecke gemacht wurde und 10 den Rb- stellten vier Rn-
bildungen die er ummer zur Darstellung gel~ngt, sichten.
verdient alle Anerkennung. Da Gebäude hat emen Die Kosten der
langgestreckten Grundriß, welcher der Aufstellung Wiederher teIlung
der Gegenstände und ihrer Betrachtung se~~ eptge- des Gebäudes an
gen kommt. Der Haupteingang war den naturhchen sich leistete der
Verkehr -Verhällnis en ent prechend an der R.ster- sächsische taat,
St ß d b t h d Gebäude während die Ko·ra e anzunehmen. An a es e en eWurde ö tlich eine Vorhalle mit Treppe zum Ober- sten der inneren
Geschoß angebaut. Von die er Vorhalle gelangt der Einrichtungbestrit-
Besucher zunächst in einen Vorraum, an welchem ten wurden durch
der Raum für die Verwaltung und Toiletten liege~, Staatsbeihilfe und
von dem au aber in nördlicher Richtung auch die durch eine private
Sammlung an sich zugänglich i t. Die SammI~ngs- Sammlung. Zu den
Räume werden an einer Kleider-Ablage vorbeI be- Kosten der Unter-
treten. Sie be tehen im Erdge choß aus einer. langen haltung trägt die
Reihe chön gewölbter Räume mit er chIe~ener Stadt Dre den mit
Unterteilung die eine vortreffliche GelegenheIt zur einem festen Bei-
RufsteIlung der verschiedenartigen Gegenstände der trag bei.
Volkskunst bilden. Der letzte, nördlichste Raum Die Raumge-
dieser Erdgeschoß-Reihe i t das gleichfalls.gewölbte staltung des Inne-
itzung zimmer. Zum Obergeschoß, das eIne flache ren, soweit sie sich
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KegeJdruckproben geprüft, die Formänderungs-
zahl (Ela tizitätsmodulu), die chemische Zus'am-
men. etzung be timmt und das Kleingefüge auf dem
Wege der Metallographie unter ucht.
den Eisenwerken, teilweise an der k.k. Techni chen Hoch-
schule in Wien, und zwar hin ichtlich der Proben ganzer
Stücke im mechanisch-techni chen Laboratorium, Vor-
stand Prof. Bernhard Kirsch, betreffs der metallographi-
Dekorative Malerei der Eintrittshalle von P. Weiser in Dre den.
tube der Dresdener Gegend.
Da Lande' \u euro fUr ächslsche olk kun I In Dre den.
Das Ei enmaterial wurde von 6 ö terreichi chenEisen-
p:rken .~eige teilt; die Erzeugung, Walzl;'ng, l\uswah! d~r
obe tabe, l\narbeitung u w. erfolgte UD teten Be! el.n
Von Ru chuß-Mitgliedern. Die er uche wurden teds m
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schen Untersuchung im Laboratorium des Hrn. Prof.
Jüptner Frhr. von Jonstorf, endlich hin ichtlich der
I<ugel- und Kegeldruckproben durch Hrn. Prof. Dr. Paul
Lud wik durchgeführt.
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Von den. ech Ei en erken er chiedenChargen und zwar 5 i.~kelstahl- und .men - 1artin-tahl-Chargen zur Verlugung ge lellt; au ihnen 'urd ngewalzt: Breiteisen 14 . , 14 . I , 200· , 2 ·1, 200·1 ,300.10 mm, Bleche 1000·10,1000·20,700·2 mm, inkel·
eLen 80·80·10, 0·120·12,120·120·12 12 ·12 ·16 mm,
:J-Ei en P. r. 16, I-Träger P. r. 20 und 32, lerner 'iet-
ei en von 15 21 und 25 mm Durchm. u. z . ämtliche Pro-lile au j de; von 10 Chargen, ährend b i 3 Char en mitRücksicht auf die Einrirhtungen der betrellenden "erkedie Bleche :J-Ei en- und I-Trägerentlielen. Die vom Kopf
oder Fuß des Ingot gewalzten tücke 'aren ge ondertbezeichnet, odaß eine alllällige ungleiche Be challenheitde tahles be timmt erden konnte. Im anzen urd n
mehr al 4000 Einzelproben durchgeführt; sie ergaben ein
anschauliche Bild nicht bloß der F tigkeit verhältni sder einzelnen Chargen, sondern auch ihrer er hieden-heit im Kopf und Fuß der Ingot, ferner nach derGatlungde Walzprolile , der Lage der Probe läbe im Profil Ib t
z. B. im teg oder Flan 'ch von ge alzten Träg rn u .I\ul die bezüglichen Einzelergebni e kann mit Rück-icht auf den zur Verfügung tehenden Raum hier ni ht
näher eingegangen werden; folgende Tabelle r. I ribtdie durch chnittlichen Werte für die gepr bt n Charg n,
sowie die chemi che Zu ammen etzung nach den 'ichti -ten Be ta ndteilen C, i, I und Mn.
Tabelle r.
Durch chnittli he Fe tigkeit und Dehnung derChargen, owie chemi h Zu mmen etzung.
ci Sireckj!renzc :.. t4ZU!!- .c_c1l.t Z cc
.. -"c Ip 111(- Iin 00 -.. N"'C
"
tl- ~ .. ~E ~ k I1 In d r c'" .. - ..;;;
.. Zu .- g~ :=~QCl
.c I/qcm l,qcm I 111(- .c .. 1O~ CiU
.. '" 6. Ekeil 0'"
::a I 5,45 3,65 66,9 25,1 \131,3.. 2 6,24 3,91 62,1 19,9 121,1..
.. 3 5,92 4,11 69,5 22,0 I 0,3
.>: 4 5,06 3,93 11,6 2,6 124,4uZ 5 6,11 4,01 66,6 20,4 124,6
.~ 6 6,01 3,69 61,4
_ 1 5,96 3,60 60,5
~:c 8 6,16 I 4,46 66,0
';'.!l 9 6,60 4,21 64,15'" 10 6,91 5,41 1,6g 11 5,91 3,10 62,5
Vi 12 5,18 3.61 62,6
13 5,69 3,9 ,3 22,5 1121,5 0,1 0,11 1,10
Der Elastizität. modulu E = I cl = D hnung zahla






Flacheisen durch versenkt angenietete Laschen verstärkt
und Rundlöcher von 50 mm Durchme ser behuls Einspan-
nung der Stücke in die Prüfung ma chine angebracht.
Die Ver chiedenheit in den Rnordnungen wurde des-
halb gewählt, um die cherfe tigkeit und den Wider-
tand gegen Leibung druck bei verschiedenen iet-
durchmessern, wechselnder Blech tärke und verschiede-
ne!:! ietstellungen von zwei oder mehreren ieten zu
prufen und eine ichere Grundlage für die Berechnung
von N}etverbindungen zu erhalten.
Die Ergebnisse sind in Tabelle II zu ammengestellt:
Tabelle 11. Erge b n i s se de r Zerr eiß vers u ch e mit
__ Nietver~dungen.
" BruchspannunI{ Verl!leich mit Sicher-
:9 im Niet t, qcm Zugre lig- ~rhllJt- Flußeisen heits-
e __ keil des DlS der b~i hoch.wer-
.fi . Scher- lIgem E,sen grad
" Rb- Lei- Nle~ale- r.sligkeit dieZul{-, die ~er
~ sche- b rJales reslil(- Scher- Nlet-> ungs- t'qcm zur.Zul{~ keit re'lil(- verbin-
rung druck restlgkelt höher keil hö- dungen
- - - '-'---f-----.---.,---- um \ her um':,
probe sich aul 1 Niet zu 15 und 21 mm, je 2 Niete zu 15
und 21 mm, senkrecht oder in der Stabrichtung hinter-
einander stehend, ferner auf 4 iete von 15 mm Durch-
messer in 2 Reihen oder in sternförmiger Rnordnung be-
zogen, ergaben sich verhältni mäßig große Verschieden-
heiten der cherfestigkeit beim Bruch; die Ursache hier-
von kann, da das ieteisen innerhalb einer Reihe nur sebr
geringe Ver cbiedenheiten der Zugfestigkeit aufweist, !1ur
in der Güte der ietung selbst liegen. Man karm hier-
nach, da die ietungen teilweise mit Ma~chinen (hydr~u­
Iischen pneumatischen und hydroelektnschen), tetlwelse
mit Luflhämmern teilweise von Hand hergestellt worden
waren auf die reiative Güte die er einen Schluß ziehen.
In obiger Reihenfolge ergab sich dieses Verhältnis wie
1,14: 1,05: 1 (die Handnietung ~ls I gesetzt): .
Bemerkenswert sind gewisse Erschemun~en be~
Bruch' es fand nämlich bei einzelnen Probestucken em
Rb s P ~i ngen eines Kopfes statt (l\bbildung 2a) und es z.og
sich sodann der ietbolzen au der Lascbe heraus. Hier
und da kam es nicht bis zu einem vollständigen Rbsprin-
gen de Kopfes, sondern es bildeten sich nur ~inrisse am
Kopf (l\bbildung 2b), während bei der Lastst~lgerun~.der















darauf zurückzuführen sein, daß der Nietschaft wegen
nicht vollständiger RusfüIlung des Loches oder Ver-
drückens der Lochwandungen gebogen wird, der End-
querschnitt sich zu drehen sucht und den an der Rußen-
lasche anliegenden Kopf absprengt, und hat ihren Grund
in letzter Linie in einer eintretenden Härtung der Niete
bei ihrer Erze,ugung:. E~ ze~~t~ ich, daß die e Erscheinung
durchweg bel verhaltmsmaßlg hartem Material auftrat.
Hiernach ist die Verwendung weicherer Chargen für
Nieteisen angezeigt. - (Schluß folgt.)
'*- f:!U _Die Zahlen der Tabelle sind Durch chnitts-
werte au 16 Ver uchen einer Reihe. In der 7.
und . Spalte ind Vergleich werte mit Fluß-
eis e n angegeben; es wurden nämlich auch Ver-
uche mit gleichen Nietverbindungen aus Fluß-
ei en, das von einem Werke beige tellt worden
war, durchgeführt und zwar an 5 ver chiedenen
Nietverbindungen und je 2 ~leichen Stücken.
In der letzten Spalte erschemen die Sicher-
heitsgrade der geprüften ietverbindungen
angeführt; sie sindberechnetalsVerhältni zah-
len der wirklichen Bruchlast zu den theoretisch
zulässigen Lasten auf Grund einer Scherspan-
nung der Niete beim Flußeisen von 800 kg/qcm,
beim hochwertigen Ei en von 1120 kg/qcm, also einer um 40%
höheren zulässigen Scherspannung als beim Flußeisen.
Wie aus der Tabelle ersichtlich, steigt die Scherfestig-
keit der Nietverbindung beim Bruch gegenüber Flußeisen
in höherem Maße (mit einer Rusnahme) als die Zugfestig-
keit; letzteres besitzt eine solche von 3,96 kg qcm i. M. Der
icherheitsg-rad der unter obigen Voraussetzungen
berechneten Nietverbindungen aus hochwertigem Eisen
ergibt sich größer als solcher aus Flußeisen.
Innerhalb einer Versuchsreihe, wo elbst die Bruch-
dem damaligen Stadtbmstr. von Worms K. Hofmann am
Wettbewerb um die Wormser Straßenbrücke über den
Rhein teil. Dem Entwurf fielen der 1. Preis und die Aus-
führung zu. Die an die ei er!1e lromb~ücke sich ~­
schließenden Steinviadukte zeichneten Sich durch eme
weitgehende Ruflösung des Ueberbau~s und da!Dit e~­
zielte Verringerung der Mas en aus, eme Bauweise, ~Ie
erst un ere neuesten Massivbrücken größter Spannweite
ermöglicht hat. Die Rusführung war. 1900 beendet: Es
folgte im Jahre 1903 in Gemeinschaft mit derselben EIsen-
firma und Prof. Billing in Karl.ruh<: der Wettb~werb ~m
die Straßenbrücke üher den Rhem bel Ruhrort mit schWie-
rigen Luftdruck-Gründungen, bei dem ebenf~lls .der ~uf­
trag zur Ru führung davongetragen wurde. Fur die belden
1912 vollendeten Rheinbrücken in Köln, die traßenbrücke
am Dom und die dem Eisenbahnverkehr dienende Süd-
brücke fiel der Firma Grün & BiUinger ebenfall die Aus-
führung der Tiefbau-Rrbeiten zu und bei dem Wettbewerb
um die 3. Rheinbrücke in Köln anstelle der alten chiff-
brücke gehörte sie ~ Gemeinschaft mi~ Gl;lstav~burgund
Brt. Moritz zu den Siegern, denen schlteßhch die Ausfüh-
rung der jetzt in der Hauptsache vollendeten Brücke über-
tragen worden ist. Besonder~ aber trat die Firma im Jahre
1901 beim Wettbewerb um die 2. Neckarbrücke in Mann-
heim neben der Teilnahme an dem preisgekrönten und
ausgeführten Gu tavsburger Entwurf mit einem selbstän-
digen Entwurf zu einer 112 m weit gespannten Massiv-
brücke 1'!1it nur 1/12 Pfei~. he~vor. Konnte der Entwurf unter
den vorlIegendenVe~h?ltm .en auch nicht zur fiu führung
kommen,. so war mit Ihm die Rusführbarkeit des Bauesderart.~eltgespan.nter Steinbrücken selb t bei ungünsti-g~n Hohen- ~?d mcht ganz einfachen Gründungsverhält-
m en doch uberzeugend dargetan, und dieser Entwurf
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darf als ein Merkstein in der Entwicklung de Mas iv-
Brückenbaues überhaupt bezeichnet werden. Mit trefflich
in den Einzelheiten des Rufbaues und der Gründungen
sowohl nach der konstruktiven und tati chen wie der
wirtschartIichen Seite durchgearbeiteten Entwürfen zu ge-
wölbten Stein- und Betonbrücken trat die Firma ferner auf
bei den Wettbewerben um die Fulda-Brücken in Kassel
1907, über die Ruhr in MüIheim 190 , die Mosel bei Trier
1911 und die Kaiser-Brücke über die Weser in Bremen
1911 *). Ru geführt ist von diesen Entwürfen, die teils mit
Preisen au gezeichnet, teil angekauft wurden, unseres
Wis en nur die Ruhr-Brücke bei Mülheim. ie haben aber
alle zur Förderung und Fortbildung des Ma sivbrücken-
baues beigetragen. I t ihre Durchbildung im Einzelnen na-
türlich auch da Werk verschiedener tüchtiger Ingenieure,
welche die Firma Grün & Bilfinger für ihre 1\ufgaben
heran zu ziehen wußte, und tritt nainentlich in den päte-
ren Jahren seines Lebens bei den großen wirtschaftlichen
Fragen, denen der Leiter einer solchen Unternehmung
seine Rufmerksamkeit in erster Linie zu widmen hatte,
die persönliche Tätigkeit Grün's als Ingenie!.!r mehr zu-
rück, 0 darf man doch wobl sagen, daß alle ~lese Ru!ga-
ben in einem Geiste gelöst und von ihm beemfl!.!ßt smd.
Die Technische Hochschule zu Darmstadt hat diese Be-
deutung Grün' als Ingenieur auch anerkannt, als sie ihm
i.}. 1910 den Doktor - Ingenieur ehrenhalber verlieh" i n
Rnerkenn ung ein er h ervor~agenden.Verdienste
um die Förderung der technischen Wissen chaf-
ten durch vorbildliche Rrbeiten auf dem Gebiet
des Mass i v - Br ü c k e n bau e s ,,d e sEi sein b e ton bau e s
und der GrÜndungen~.- Fr. E.
*) Dic sämtlichcn bisher I{enannlen EntwUrre und l\.usrUhrunl(en sind
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Senator Syl ve hr-1Utona, fuch. Dipl.-Ing. Wilh. und-
heimer und l\rch. Curt W. Linke. Hrn. ylve ter, der
43lahre alt vor Ypern fiel, widmete Hr. Beg e r einen ach-
ru, dem wir Folgende entnehmen: ylve ter ar ein
Mann von hohen Geistesgaben und hervorragender 1\r-
beitskraft. Nachdem er im Jahre 1900 die Regierungs-
Baumeister - Prüfung mit 1\u zeichnung be tanden hatte,
war er bei der kgl. Regierung in König ber~ auf mannig-
fachen Gebieten des Wasserbaue leitend tätig. 1902 trat
er in Kiel zum Kommunaldien t über. Von 1906 wirkte er
als Stadtbauin pektor in Franklurt a. M. Zu Beginn des
Jahres 1910 wurde ylve ter zum Stadtbaurat von 1\ltona
gewählt. Im Oktober 1913 wurde er da elb t zum be 01-
deten enator ernannt. Sein Wirken war für die tadt
1\ltona von hoher Bedeutung. 1\ls Dezernent de Tiefbau-
we en war er in Verbindung mit dem Magi trat, den zu-
ständigen Kommi ionen, deren Vor itzender er ar, der
Baupolizeibehörde und Bauberatung in der Lage, die Bau-
tätigkeit und Entwicklung der tadt nach den Ge icht -
punkten des neuzeitlichen tädtebaue zu beeinnu en.
Die Bebauung des tadterweiterung -Gebiete urde ge-
legentlich einer Neubearbeitung de Bebauung plane in
großem inn angelegt und durch eine eit chauendeGrund-
stückspolitik wirk am gefördert. Der Bau de neuen
Stamm ~eles,durchgreifendeVerbe erungen im1\ltonaer
HaIen wurden unter ylvester au geführt. Ende 1913 und
1\nfang 1914 arbeitete ylve ter mit ganzer Kraft für die
Gartenbau -1\usstelJung, mit der 1\1tona ein 250 jährige
tadtjubUäum feierte. Die Techniker chaft verliert an
ylve ter einen hochbegabten Fachgeno en und einen
erfolgreichen Vorkämpfer für die teITung de Techniker
in den Bauverwaltungen der Gemeinden.
Zum chluß hielt Hr. Höch einen eingehenden und
intere santen Vortrag über Oberelb-Re~ulierungen,
der fortge etzt werden ollte wegen der Fülle de tolle.•
Redner gab zunäch t ein Bild von der geographi chen Ge-
staltung des tromgebietes, ging auf die Wa er tand -
Verhältnisse ein, schilderte die Verwilderung de trome,
der bis1\nfang de 19.Jahrhundert kaum entgegeng tre-
ten wurde, und kam dann auf die Regulierungs rbeiten
in ach en und Preußen, die eit 1\nlang der 20er Jahre
vorigen Jahrhundert au geführt worden ind. Der Vor-
tragende laßte die bi herigen trombauten chließlich kurz
dahin zu ammen: Der Elb trom i t auf ganzer Länge in
fe ten Normal-Ulerlinien in Mittel a erhöhe au gebaut,
und zwar vorwiegend durch Buhnen und Ulerdeck erke;
Parallelwerke finden ich nur in ach en und Hamburg.
pie Buhnen haben u~~el~hr70· ei ung gegen den trom,
Ihr.. Kopf wurde anfa.nghch 1: 3, o~an~ I: 5 gebö chl.
pate~ wurden zur Emengung des ledngwa erprofile
vor dIe Buhnen Kopf chwellen gelegt, die mit 1: 15 bi
I : 20 zur ohle ablallen. Hamburg füllt neuerding die
noch vorhandenen Buhnenleider mit Baggerboden au und
sichert die 1\n chüttung mit Ulerdeck erken. In den letz-
ten Jahrzehnten wurden energi ch Bagger zur ReguHerun
her~ngezogen, .von dene~ Preußen allein jetzt t4 tück
b~. Jtzt. Hand ~n Hand mJt den Baggerung n gingen die
Raumu~gsarbelten. Wenn auch die snge trebte Minde t-
Wa erllele von 94 cm no h nicht ganz rrei ht i t, 0 ind
~och folgende wichtige Ergebni e der bi herigen Re u-
!Jerung arbei.len zu verzeichnen:. Die Ufer ind le tgelegt,
Ulerabbruch I t unter M. W. gar mcht mehr, über M. W. nur
in sehr geringem Maß noch vorhand n. Da Mittel a er-
bett i. t einheitlich au gebaut, da Gefälle von oben bi
un.ten gleichmäßig abnehmend, eben 0 die Ge ch indig-
kelten. 1\lle da hat zur Folge, daß die efahr von Ei -
tockungen und Ei ver elzungen . ehr e entlich er-
mindert i t. charfe Krümmun en ind mil Dur h tichen
be eitiS{.t. berhalb. der aalemündung He t d r Tal g
fe t, wahrend er SIch unterhalb durch die forl ährend
wandernde!1 andbänke noch hindurch hlängeln muß.
Hohe Verdien te um die e Fort. chrilte hat ich d r r I
Elb trombaudir. KOzlow ky von der preuß. Elb trom-
Bauverwallung erworben. Von den deul chen Elbuler-
staaten: achsen,Preußen,l\nhall,Mecklenbur und Harn-
burg sind in den Jahren I 10 bi 1912 rd. 153 \ill. . für
die EIbe ausgegeben ord n. Dazu kommen no h 11, Mill.
Mark eiten' Böhmen . Berücksichtigt man I rn r die von
lIa~burgfür~i E!be als e chillahrts e aufg end ten
MIII., so ergIbt Ich der amtbetr g von 2 , ~i1l.M.-
ereinlgung Berliner rcbltekten. 11. 0 r d n tI ich e
Ver ammlung am 21. Jan. I 15. Vor .: Hr. pindler.
1\n es. 20 Milgl.
Der Vor itz nde eröffnet die itzun~ mit einem h-
ruf für da am 5. J nuar ver lorbene MItglied Brt. Konrad
Reimer, da der .Vereinigung" eil I an eh"rt, ich
immer lebhaft für die eIbe intere i rl heil und eini
Jahre 11. Vor. ilzcmder ar. 0 .l\ndenk n d r I r-
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Verein Deutscher Maschinen-Ingenieure. Ver s am m-
lung am 16. Februar. Vorsitz.: WirkJ. Geh. Rat Dr.-Ing.
Wichert. Der Vorsitzende eröffnet die Versammlung
mit der Mitleilung, daß wiederum zwei Vereinsmitglieder:
Ing. Ernst Cronbach, Prokuri t der Rllg. Elektric.-Ge .
und Reg.-Rat Hundsdö rfer ,MitgJ. des kais. Patentamte,
den Heldentod gefunden haben. Da Eiserne Kreuz er-
warben sich fünf weitere Vereinsmitglieder. Vom Nord-
deutschen Lokomotiv-Verband ist wiederum ein Betrag
von 3000 M. als Beitrag zu wis en chaftlichen Zwecken
des Lokomotiv-Baufache eingegangen.
Den Vortrag des Rbends hielt Herr Reg. - Bmstr.
~arprecht über: "Versuche mit Dampflokomo-
tiven und die zugehörigen Prüfeinrichtungen",
erläutert durch zahlreiche Lichtbilder.
Nach einer kurzen Einleitung über die otwendigkeit,
auf Grund wissenschaftlicher Lokomotiv - Untersuchung
die Entwicklung der Lokomotiv-Bauarten zu fördern, be-
handelte der Vortragende den Zusammenhang zwischen
Lokomotiv-Leistung und Zugwider tand, sowie die zurzeit
zur Berechnung de Zugwiderstandes zur Verfügung ste-
henden Formeln. Nach Be prechung der Größe derEinzel-
wider tände, wie Lagerreibung der l\chsen, rollende Rei-
bung zwischen Rad und Schiene, toßwiderstand des
Gleises und Luftwider tand, sowie der möglichen Mittel
zu ihrer versuchsweisen Be timmung in Rbhängigkeit
von der Geschwindigkeit des fahrenden Zuges, wurden
die beiden Mittel zur Prüfung von Lokomotiven, nämlich
feststehende Prüfstände und Versuchsfahrten unter Be-
nutzung eines besonderen unmittelbar hinter der Loko-
motive eingestellten Meßwagens, owie die in ihnen ange-
steJltenMeßeinrichtungenan Hand au geführter Bauarten,
z. B. des Meßwagens des kgJ. Eisenbahn-Zentralamtes
in Berlin eingehend besprochen. Unter Ilnderem wurde
eine neuartige elektrische Meßvorrichtung zur jederzei-
tigen unmittelbaren Rblesung der)ndizierten Leistungen
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vermieden werden müsse, umsomehr, als der Rusdehnung
von Groß·Berlin keine natürlichen Hindernisse im Wei
ständen. Ruch eine Zulassung von Keller- und Boden-
räumen zum dauernden Rufenthalt von Menschen sei nicht
wünschenswert, während die teilweise Benutzung dieser
Räume zu Rteliers oder zUII\ vorübergehenden Rufenthalt
(Lagerraum, besondere Gewerbe, Portierlo~e) kaum zu
vermeiden sei. In solchen Fällen wäre em Entgegen-
kommen am Platz, damit viele ungesetzliche Handlungen
vermieden würden. Unbeschadet des Vorhergehenden
sei es erwünscht, daß in besonderen Fällen für gewisse
Bauwerke oder Straßen eine größere Höhe sowie eine Ver-
mehrung der Geschoßzahl zugelassen werde, denn es
könnten und würden Fälle eintreten, wo das der einzige
Rusweg sei, um große Vorteile anderer fut zu erreichen.
Grundsätzlich in diesem Fall eine Vermehrung der Ge-
schoßzahl auch als Ilusnahmen für unzulässig zu erklären,
sei nicht zu vertreten und auch auf die Dauer nicht durch-
führbar.
Hr. Wolffenstein kann sich den Vorschlägen des
Vorredners nicht anschließen. Zum Beispiel in neu er-
bauten Warenhäusern würden doch die Keller hygienisch
und zum ~auerndenRufenthalt von Menschen geeignet
durchaus emwandfrei gemacht werden können. Ruch der
Rufenthalt un.ter einem Dach, das nicht hygienisch und
unter dem es Im Sommer sehr heiß sei, könne durch Rn-
wendung vo? Gegenmitteln erträglich gemacht werden.
Hr. Stelnbrucker hat bezüglich Rusnutzung des
Dachgesch<;>sses auch schon wegen der Kanalisation Be-
denken. Diese l\usnutzung sei für den l\ufenthalt von
Menschen !(efährlich und in der Regel nicht gestattet. Man
sol~e derartige Geschosse nur zulassen, wenn man damit
~eltere yerbesserung~n im öffentlichen Interesse ein-
fuhren konne. Man mus e hier eine Reform anstreben
.. Hr. Stübbe~ i~t de~Ueberzeugung, daß manfubeits-
raume gesundhelthch emwandfrei herstellen könne und
daß IDar:'. diese ~.estimm~g ~ ~ie Zulassung der Benut-
zl;IDg knupfen musse. Die Pohzel habe hier für die hygie-
Dlsche Herstellung zu sorgen. Kompensationen würden
nur zugelassen werden, wenn ein größeres Bedürfnis vor-
liege. Er schlage vor, den Rusführungen des Hrn. Hei-
denreich zuzustimmen mit der Rbänderung, daß man
für die Benutzung des Dach- und Kellergeschosses bei
Geschäftshäusern für bestimmte Zwecke in der Voraus-
setzung einer Kompensation eintrete. Besser sei es zu
sagen: "unter entsprechender Kompensation".
Die Versamlung stimmt dem Vorschlag des Hrn.
Stübben zu.
Der Unterausschuß für Bauordnung des" Rrchitekten-
Russchusses Groß - Berlin" wird seine Vorschläge auf
Grund dieser Besprechung weiter ausarbeiten und der
"Vereinigung" wieder vorlegen. - K.
leiung. von Höfen stärker werde lIls jetzt, schlage man
vor, bel der Hofgemeinschaft die Breite des zweiten HofesBOll.anzurechnen. Um einen Schaden in wirtschaftlichereZl~hung zu vermeiden, müßte die Höhe auf 3 m be-
schrankt und, um die Hofgemeinschaft zu begünstigen,
dem Gedanken für die nicht bebauten Gelände zugestimmt
werden.
Hr. Steinbrucker führt aus, um die volle Rnrech-
nung zu ermöglichen, müsse man kleinere Grundstückebeb~uen. Die Spekulation dürfte aber nicht zu weit gehen,
dl!-. sie sonst zu Parzellierungen großer Grundstücke führen
wurde. Nach seiner Meinung müßten den Gemeinden die
Ortsstatute überlassen werden.
Hr. Spin~.ler hält es für zweckmäßig, zwischen un-
bebaut~m Gelande der Rußenbezirke und der inneren
St~dt, 1!1 der noch !.!nbebaute Grundstücke vorhanden
selen, emen Unterschied zu machen. Gerade für die alte
enge Stadt.~olleman doch eine gute Bauordnung.
. Hr. Stubben .~ann dem Vorschlag, den Gemeinden
die Ortsstatute zu uberlassen, nicht zustimmen da das in
Berlin nicht möglich sei. Die Bauordnung vo~ 1887 sei
wohl ein großer Schritt zur Besserun~ gewesen heute
seien sich aber Rlle darin einig, daß dieser Schritt noch
nicht groß genug ~ewesen sei.
Es wird nun dIe Zulassung der kubischen Berechnung
eingehend besprochen. Hr. Steinbrucker macht darauf
aufmerksam, daß man zur Vermeidung von Mißverständ-
nissen eine bedingte Einführung vorschlagen und sich
darauf beschränken solle, daß bereits ausgenutzt gewesene
Grundstücke bei Neubebauung begünstigt werden sollen,
damit eine vollständige Gesundung eintrete. Wenn Grund-
stücke in Frage kämen, die nicht bebaut gewesen seien,
aber zwischen der Bebauung liegen, falle dies2 Begünsti-
gung fort, die lediglich zur Herbeiführung der Gesundung
berechtigt sei.
Hr. Spindler: Wenn man ein Grundstück habe und
sich die Breite des Hofes ausrechne, so könne man auch
ganz genau feststellen, wieviel die kubische Masse betrage.
Schneide man von dieser etwas ab und lege es auf einer
anderen Stelle zu, so müsse es erlaubt sein, die Masse als
Erdgeschoß auszubauen, vorausgesetzt, daß ein gewisser
Hofraum zur Durchfahrt für die Feuerwehr, für Belichtung,
Li~ftung usw. bleibe. Hinsichtlich des Seitenflügels usw.
ware es angesichts der Belichtung und Lüftung ver-
nünftig, wenn man das in die Durchschnittshöhe hinein-
ziehen dürfe; das werde aber nicht genehmigt. Dieser
Grundsatz müsse aber anerkannt werden, denn die
kub~sche Berechnung sei der einzige Ruswe~, der unter
geWIssen Voraussetzungen über Schwierigkeiten hinweg
helfe.
Hr. Jürgensen bemerkt, daß der Unterau schuß da-
raul hinaus wolle, daß die kubi che Berechnung nur für
Neubauten und nicht für Umbauten gestattet werden solle,
wogegen Hr. Wolffenstein sich dafür ausspricht, daß
diese Berechnung auch bei allen Grund<;rucken auf be-
bautem Gelände, das ebenfalls der kubischen Bauordnung
unterliege, in Rnwendung kommen müßte. Das Erd-
ge choß des Nachbars könne durch Brandgiebel geschä-
digt werden.
Hr. Stübben unter tützt den Vorschlag des Unter-
ausschusses die kubische Berechnung des Hofraurnes für
die Neubaut~n innerhalb der alten Stadt einzuführen. Be-
denklich erscheine ihm die Einführung für draußen; hier
würde es möglich sein, daß in einer bisher 3:gesch.?ssig
bebauten Straße mit einem Mal .4-g~sch.osslge ~auser
auftauchten, wa für die Rllgememhelt n.lcht erwuns~ht
sei. Rnders jedoch sei es in der Stadt Berhn~und da wa~e
die kubische Berechnung der HoImaße em ungemem
großer Fortschritt. . .
Hrn. Spindler wird darm zugestull!Dt, daß es aus-
geschlossen sein müsse, ein 3-g~.schosSlg beba~tes Ge-
lände 4-~escho sig bebauen zu durfen. Im U~brJge? be-
ziehen Sich eine Vor chläge darauf, vorerst die kubische
Masse au zurechnen und sie dann innerhalb der Grenze?
der Verordnungen so zu verteilen, wie e~ angemessen sei.
onst schnüre man die Rrchitektur m den Vororten
wieder ein.
.1_ Nach Erörterung einiger Fälle, in denen die Bra~.d­
g.lebel den traßen ein chfechtes Ru sehen geben,.~rklart
s~ch die Versammlung mit dem l\ntrag des Hrn. Stubben
emverstanden, den Vorschlägen des Unter aus-
chusses hin ichtlich der kubischen Berechnung
und der vollen Rusnutzung des achbarhofes
Zuzustimmen. _
Hr. Heidenreich ergreift nun das Wort zur "Stel-
lungnahme zur Vermehrung der Geschoßzahl".
Mehr als 5 Geschosse zum dauernden Rufenthalt von
M~.nschen zuzulassen, sei nicht empfehlenswert, we!~ eine
großere Baudichtigkeit in Berlin unter ,allen Umstanden
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von Kolbenkraftma chinen im Lichtbilde vorg IUhrt und vor ichti an. in
der Grundsatz der Bauart an einem Modell erläutert. Die
mit einem le tstehenden Lokomotiv-Prüf tand j:!e onne-
nen Unter uchungs-Ergebni e mü en durch er uch -
fahrten mit Meßwagen ergänzt erden, da bei den ~e­
sungen auf dem Prüfstande, Luftwider tand und Rb-
kühlungsverluste durch Luftzug nicht berück ichtigt er-
den können, Rndererseits ind bei Ver uch fahrten auf
der freien Strecke infolge de wech einden Zug ider-
tandes Ver uche mit Dauerbela tungen ch ierig au zu-
führen, während ein fe t tehender Prüf tand die e ohne
Weiteres zuläßt. Um eine vollkommene techni ch- i n-
chaftliche Untersuchung der Lokomotiven vornehmen
zu könl',len, i t e daher erforderlich, beide ~rüfung arten
nebenemander vorzunehmen, derart, daß die Ergebni e
der einen die der anderen ergänzen. -
l\rch!tekten- und Ingenieur- erein zu Frankfurt a. \.
DerVerem trat am 1. Februar 1915 nach viermonatlicher
Rrieg pause zur er ten Ver ammlung d. J . 1 15 ieder
zu ammen unter dem Vorsitz de Hrn. l\rch. Li 0 n ei-
cher mit Hinweis auf die bi herige Unmöglichkeit' einer
n.euen Vorstand ~~! deren achh.o.lung in baldig te Ru -
Icht .tellte. ~ezughch der Betelhgung de Verein an
d~r Knegsanlelhe .und -Vor orge ging, vorbehaltlich V r-
em - achgenehmigung, der Vorstand bi an die Grenze
der Vereinsmittel. In Verband achen teht noch die
Reußerung Frankfurt zur neuen Gebühren-Ordnun
lür Ingenieu.re au ,na.chdem diej nige für 1\rchitekt n
durchberaten I t. E Ird Zu ammen irken mit dem
f~ankf~rterBezirk -Verein de' Verein Deut. cher In e-
meure vorge. chlagen und ein Ru chuß von 5 Ht lie-
dern daz~ g~~ählt. Hierauf ird der im eide tehenden
und bereit !ur Vaterland gefaHenen ~itglieder, endli h
der son t ~It der letzten Verein - er ammlung ver ·tor-
benen, Verem geno sen gedacht und durch Erheben von
den Itzen deren 1\ndenken geehrt. odann pri ht J[r.
Geh. Rat Gerstner über die beiden Darm t"dter
Kun taus tel1un~en von 1914, elche der Kri gun.
terbrach. Er verbreitete ich zunäch t über die Rück-
chauende 1\u tellung für den Zeitraum von
1650-1 00. Der Großherzog Ern t Lud i von He en
hat durch U~ber!1ahme ihm anvertrauter, un chätzb r
wertv?ller hl ton cher Kun t erke eiten der er ten
Galenen Deut chlands und Oe. terreich. den Be ei. für
das große Vertrauen der, eIben auf eine groß innige
Kun lpllege er~racht. und mfolgede en eine eben 0 um-
fang- al lehrrel<;he 1\ussteHung erreicht. Ruf der an-
derun~ durch d,l,e Re ~.denz "Ie bringt R dner zunäch t
za~lrelche Port~at beruhmter Männer, von ür ten und
Gelst~ helden Jene~ II/~ Jahrhunderle zur 1\n, chauung,
da~wlschen l\l1egonen und Land 'chaften, z. B. von 1\ n-
gehca Raufmann, Rau cher u. 1\.. lerner • elbstbildni e
de.r.Maler Ti chbein, Zie eniß u.1\., ruppen au dem f _
mlhenleben von Chodowiecki und Zi k, P rträt von n-
ton qralf, de.n Goethe - Eltern, chilier , Carl I\u u t
v. Wetmar, WIeland und on tein. Bonder hervor zu
heben i t da im Goethehau zu Frankfurt entstandenmi~vielen~ildernim atteau- til ge chmü kte,au ahr~
helt und Dichtung bekannte Zimmer de König leutnant
Grafen Thorane. Zwi chen die em Rundgang und B tre-
ten der Rün ·tler-Kolonie-Ru. steHung auf der Mathilden-
höhe gibt eine Be. i htiglln~ der hervorrag ndsten rup-
pen der Iläu er Olbrich, Habich, hri tiansen und and -
rer Iläupter d r Künstler-Kolonie einen Ruh punkt. D nn
er. t beginnen wir mit der Ein ichtnahme in die uml ng-
reiche 1\u 'tlillung zwi. chen ru i cher Kapelle und 1-
brich-Weg. ie beginnt mit I\lbin MüHer' Monum nt 1-
Bru.nnen - I\nlage am Haupt ingang. 0 ie in m
Fenenhau . Dann folgt der Platanen -11 in mit Bötg r
kulpturen hmu k, Margold' irt ch ft -Geb"ud , d r
nah~n e~thalle, dc~ B dehall • Römer ~odep'avill n,
cndhch die er und Vieler anderer Rün tier macher im
städt. I\us teilung - ebaude. unt r denen . ~üller
Mu 'ikaal für den Großherzog dur h Pr cht und e-
<;chmaek hervorragt; ferner betracht n ir em"ld von
Pellar, 0 wald, Ohly, Klenken und kulpturen on J b t
und Hötger, old ehmicde-Run twerk und Bu hau t t-
tung von Rlenken und Wendt. Zum hluß wurd b im
1\u. tritt auf die ord - Terr 'e no h J\lbin ~üll r I·
bäudegr~ppe am Ibrieh-WegmitZimmer-l\u tattung n
und 1\ teher be ueht. - er t n e r.
MUnchener (oberba eri her) rchitekt n- und In-
genieur- erein. achdem d r 1. 0 emb r I< 1 ein n
leider nur ehr eh' eh be. u ht n I n 10 n b nd
gebra ht hatte, pra h am 2. 'ov mb r r h. It r
Rorniek-B rlin über "Kun tkritik. Er b h nd It
da Thema in einer Ent ieklun und Bed utun hr
dusführlich. f Ote e ab r in Vielem d h t r IU
I 4
u-
Schloß B rau n fe Is an der Lahn. Photographische flufnahme von Peter WeIl e r in Betzdorf an der Sieg.
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BAUZEITUNG
BERLIN, DEN 7. APRIL 1915.
Der Heimatschutz im sächsischen Landtag.
(Schluß aus No. 23.)
11Ibenso soll die 1\.mtshauptmannschaft Meißen zugrunde liegen sollten, hat der Hochbau-Sachverständigedie Verwendung von Zementdachsteinen aus der l\mtshauptmannschaft gelegentlich anderer Dienst-der Scheffel'schen Fabrik in Dittmannsdorf Verrichtungen in IUberoda Erörterungen angestellt. Zu-versagt haben. Die 1\.mtshauptmannschaft nächst hat ihm der Gemeindevorstand des Ortes aufMeißen hat nach ihrem pllichtmäßigen Be- Befra~en angegeben, daß ihm kein Fall bekannt sei, inricht ein Verbot, Zementdachsteine im 1\.1l- dem em Bauwerber nicht gebaut hätte, weil ihm Schwierig-
gemeinen oder einer bestimmten Fabrik zu verwenden, keiten hinsichtlich der Bauweise gemacht worden seien.
niemals erlas en; sie läßt die Verwendung von Zement- Nachdem hierauf der Hochbau-Sachverständige erwidert
DachsteinenschonauswirlschaftlichenGründeningroßem hatte, daß aber der Landtagsabgeordnete Brodauf gerade
Umfang zu und schließt diese nur dann aus, wenn sie das von FäHen gesprochen haben müsse, die sich auf 1\.lberoda
Orts- oder Landschaft bild verunstalten würden und dem bezögen, hat der Gemeindevorstand erklärt, nunmehr
Bewohner durch die Herstellung eines den ästhetischen leuchte ihm die Sache ein, der Bauunternehmer Schuster
Forderungen entsprechenden Daches keine nennenswer- aus 1\.lberoda sei nämlich der Vertrauensmann des 1\.b-
ten Mehrkosten oder sonstige wirlschaftliche achteile geordneten Brodauf und wahrscheinlich habe Schuster
enlstehen. Das timmt mit den Vorschriften und l\.bsich- irgendwie Beschwerde geführt.
ten des Heimatschutz-Gesetze übe rein. Der Bauunternehmer Schuster, bei dem der Hochbau-
Ferner wird von der 1\.mlshauptmannschaft Schwar- Sachverständige dienstlich zu tun hatte, hat zunächst auf
zenberg behauptet, sie habe da Bauen dadurch erschwert, entsprechendes Befragen erklärt, er wisse von nichts; nach
daß sie in 1\.lberoda nur Ein- und Zweifamilienhäu er zu- einigem Ueberlegen hat er aber angegeben, der achver-
lasse. Infolgedes en eien in l\lberoda im Jahre 1912 und halt sei Folgender: Herr Brodauf ei einmal zu ihm ge-
1913 vier geplante Neubauten nicht zur 1\.usführung ge- kommen und habe gefragt, ob denn in l\lberoda in Bau-
langt. Ich darf wohl die belrelfend~ teIl~ des amtshaup~- sachen ~uch so viel Schwierigkeiten gemac.ht würden wie
mannschaflIichen Berichtes wörtlich Wiedergeben, weIl anderwarts. Er, Schuster, habe darauf erwIdert, ~es gebe
er bezeichnend i t dafür wie zuweilen derartige Behaup- einmal ein bißehen Schererei, ein andermal gehe es
lungen ent tehen: ' wieder glatt, wie nun der Fall gerade liege." Jedenfalls
"Was die angeblich in 1\.lberoda vorgekommenen Fälle habe er sich nicht beschweren wollen.
der Erschwerung oder Verhinderung des Bauens größerer 1\.uf weiteren Vorhalt, es müsse aber doch Herrn
Wohnhäuser anlangt, so ist der lUnt hauptmannschaft Brodauf gesagt worden sein, daß im Jahre 1912 und 1913
aus den Jahren 1912 und 1913 kein Fall bekannt, in dem vier geplante größere Umbauten nicht ausgeführt worden
ein geplanler Neubau nicht ausgeführt worden sei weil seien, weil die Behörde nur Genehmigung zu Ein- und
die 1\.mtshauptmannschaft nur Genehmigung zu Ein- und Zweifamilienhäusern geben wollte, hat Schuster noch Fol-
Zweifamilienhäusern häUe geben wollen. gendes angegeben:
l\.Iberoda ist ein Ort von etwa 1855 Einwohnern ohne Zwei Bauwerbern sei angeblich in der l\mtshaupt-
eine nur einigermaßen bedeutende bauliche Entwicklung. mannschaft gesagt worden, Sechsfamilienhäuser könnten
In den beiden Jahren 1912, 1913 sind daselbst überhaupt nach l\.Iberoda nicht genehmigt werden; er (Schuster) sei
nur zwei Wohnhäuser gebaut worden: das eine als Sechs- aber nicht dabei gewesen und wisse deshalb auch nicht,
Familienhau ,das andere als Zweifamilienhaus. Ende 1913 ob es wahr sei, und ob insbesondere Ein- oder Zwei-
ist noch ein Haus vom Umfang eines Vierfamilienhauses familienhäuser verlangt worden seien.
genehmigt worden; da der Erbauer eine größere Wohnung Die l\.mtshauptmannschaft chwarzenberg bestreitet,
braucht, wird es nun von drei Familien bewohnt werden. daß die beidenBauwerber in der angegebenen allgemeinen
Die drei Häuser sind in dem von l\nfang an gewünschten Form beschieden worden seien. Jedenfali ist es nicht zur
räumlichen Umfang genehmigt worden. l\blehnungen Einreichung irgendwelcher Bauge uche gekommen.
von Baugesuchen zu Wohn~gs~auten ind in,den Jahren Und .selb t wenn die l\.mtshauptma~ chaft Schwar-
1912,1913 und auch neuerdmgs 10 IUberoda mcht erfolgt. zenberg 10 l\.Iberoda auf den Bau von E1O- und Zweifami-
Da es der l\mtshauptmannschalt nach ihrer eigenen lienhäusern hingewirkt hätte, so ist damit noch nicht ge-
Kenntnis vollständig unverständlich war, welche Tatbe- sagt, daß dadurch den Bauwerbern etwas Unwirtschaft-
stände den l\.nführungen der Interpellations-Begründung licnes angesonnen worden wäre.
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Es ist z ar richlig, daß - ie in der Interpellation •
Begründung ge agt i t - der ietzin fur eine Dr izim-
merwohnung in l\lberod z i. chen 12 und ISO .
chwankt. Wenn aber in der B gründung zur Interpella-
tion angeführt wird, Wohnungen zu einem derartigeil ~ie1­
prei ließen ich nur in ech familienhäu rn verzin 1i h
errichten, 0 sei bemerkt, daß das oben angezogen n-
seinem Plan fe thalte, und die Turnhalle ist schließlich
nach dem ursprünglichen Plan gebaut worden. Ich tehe
nicht an, zu erklären - und da hat ich die Amtshaupt-
mannschaft schließlich auch selb t gesagt -, daß die
Skizze des amtshauptmannschaftlichen Bausachverstän-
digen, die dem Ministerium gezeigt worden ist, sowohl
nach der wirtschaftlichen wie auch nach der ästhetischen
Vogtländische Hutzen tube.
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nächst von einem Bausachver tändigen hat prüfen lilssen,
daß dieser aus Heimat chutz2ründen sich gegen den.Ent-
wurf ausgesprochen und als Grundlage für eine eube-
arbeitung eine Skizze eingereicht hat. Diese Skizze ist
mit dem Vorsitzenden des Leutersdorfer Turnvereins in
der Bausprech tunde besprochen worden. Der Leuters-
dorfer Turnverein hat aber chließlich erklärt, daß er an
Räume de Erdgeschosses mit Blick in den Bogengang.
Das Landes·h\useum für ächsi ehe olkskunst in Dresden.
dürfte sich hier wohl auf einen einzigen Dachpappen-
fabrikanten in Döbeln be chränken, der der Amtshaupt-
mann chaft schon längst dafür bekannt ist, daß er als das
einzige gute, schöne und schutzbedürftige Dachmaterial
nur die von ihm hergestellte Dachpappe angesehen wissen
will und von diesem Gesichtspunkte au alles tut, um die
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hat, und so sieht
der Z~ang aus,
den sie auf die
B.auenden ausgeübt haben oll.-:-Ge tatten ie!.rlaß ich bei
dieser Gelegenheit noch auf eme ache zuruckkomme,
über die damal von der Regierung kein l\uf chluß ge-
geben werden konnte. Es betrifft die Leutersdorfer Turn-
halle in der Amt hauptmannschaft Zittau. Aus den inzwi-
schen über diesen Fall herbeigezogenen Akten ergibt
sich, daß die Amtshaupbnannschaft das Baugesuch zu·
7. l\pril191S.
Seite hin keine ~Iückliche Lö. ung darstellt. Ind . 'en in
chaden ist dadurch nicht ent tanden, denn di Turnhalle
i t tatsächlich nach dem ur. prünglich eingerei hten Plan
ausgeführt worden.
Der Mini ter berührte im eiteren erlaul in r
Ru Iührun~en noch da. Plakat e en und chloß dann
mit folgenden Worten:
Wenn ich durch da genaue Eingehen auf die in der
Interpellation vorgebrachten Einzellälle Ihre Zeit r i hli h
in l\nspruch genommen hilbe, 0 ist e in der Rb icht 'c-
schehen, die - ich kann wohl . agen - Legende zu z r-
tören, daß da Heimat chutz-Ge etz im l\lIgemeinen
industriefeindlich, unpraktisch und un irl chaltlich ge-
h ndhabt werde. Daß bei der Handhabung deo Heimat-
schutz-Gesetzes Mißgriffe vorkommen können und vi \-
leicht auch vorgekommen sind, will ich ohne weitere zu-
geben. Da i t aber nicht eine be ondere Eig ntümlich-
keit de Heimat ·chutz-Gesetze. und der mit einer Hand-
habung betrauten Behörden, ondern haltet jeder men ch-
lichen Einrichtung an, besonder enn ie dazu dien n
soll, eine in allen Kulturländern aufgetretene Heimat-
liebe, Volkskralt hebende und darum b rechtigle Be e-
gung auch gegenüber ihren Wider a hern durchzu etzen
und ihr all~em('ine Geltung zu ver ch lien. nd elb t
wenn alle dIe Fälle, die in der Interpellati n -Be ründung
al Mißgriffe bezeichnet worden sind, Mißgrille cren, a
ich aber, wie ge agt, be lreiten muß, 0 öre damit no h
lange nicht bewiesen, wa. sie be eisen. oll,m, nämli h,
daß eine Reihe von Verwaltungsbeamten bei der Hand-
habung des Heimat chutz-Ge. etzes . einen Z eck und
seine 1\bsichten außer acht lassen. Denn i h bitte zu b -
d nken, daß die äch ischl'n Verwaltung -B hörden eit
dem fnkralttreten de Heimat chutz·Gesetze vom 10. ärz
1909 bio; zum Einbringen der vorliegenden Int rpellation
Tausende von Baugesuchen erledigt haben, .0daß ihnen
gegenüber die von Hrn. l\bg. Brodaul orgebra ht n n-
geblichen Mißgriffe, auf das richtige Maß zurückgelührt,
voll tändig verschwinden, und daß gerade die er Um tand
f~.r di~ milde u~d zweckent prech nde J:landh bung d
sach I chen Helmatschutz-Ge etze pncht. ach alle-





XLIX. JAHRGANG. N2 29.
BAUZEITUNG
BERLIN, DEN 10. APRIL 1915.
Das Landes-Museum für sächsische Volkskunst in Dresden.
( chluß aus 0.27.1 Hierzu ine Bildbeilage. owie die llbbildungen . 191, in NO.2 und in No. JO.
er Stube au der Dre dener Ge-
gend folgt die Lau ilzer Stube
mit gemaltem und ge chnitztem
Himmelbett au dem Jahre 1 33
mit chrank und Kachelofen;
e folgt weiterhin eine kleinbür-
gerliche tube mit Kaffeeli ch,
Gla chrank, gelbem tilckofen
(Rbb. . 1 6) u w. Dazwi chen
ind au ge telltbemalle chrei-
nerarbeil~n owie äch i che Töpfer- und Gla er-
waren mit Teller chränken au Wallroda bei Rade-
berg und au der Lau Hz. In den beiden weiteren
~äu~en,.auf. un ere.r Bildbeilage zu 0.27 darge telll,
I t dIe dörfhche Fnedhofkun t ereinigt. Hier ind
chmiedei ern~ und ~ölzerneGrabkreuze aufge telH,
von welchen dleRbblldungen .190 u.191 einige au -
gewählte Bei piele zeigen. Der letzte Ru teIlung-
raum de Erdge cho e enthäll Gegen tände au
der Dre dener Heide; der letzte Raum die e Ge-
cho e überhaupt i t da chön gewölbte ilzung-
zimmer fUr den Vor tand.
Von die em Teil der Ru teilung fUhrt, um einen
ununt rbrochenen Rundgang zu ermöglicl'lCJi, eine
Wendeltreppe zum berge choß. Hier zeigt ~in Eck-
zimmer Töpfereien un erer Zeit om Dre dener
Jahrmarkt, erzgebirgi ehe pankörbe, Bergmann -
Leu hter u w. In einem folgenden Raum filr .olk -
Belu ligungen ind Gegen tände au ge teIlt, dIe den
eig nartigen itten und Gebräuchen bei die en Reuße-
rung n de V lk charakt r ent prungen ind. l\l
ge chlo ener Raum tritt eine Voglländi che Hutzen-
oder pinn tube auf ( . 1 7, No.2 ), ausge tattet mit
Himmelbell, Kleider ehrank und Ofen. Ein Raum für
~a Erzgebirge, au :ge tallet mit dunkler Holzdecke,
I torwiegend den Gegen tänden ge idmet, die der
~ergmann tätigkeit die e Lande teile entsprungen
IOd.
Einen großen Teil de Ru teilung gute bilden
die Volk trachten; die Trachten der Rltenburger Be-
völkerung, der evangeli chen und der kalholi chen
Wenden, au dem Meißener Hochland der Dre dener
Heide der Bewohner de VogUande bieten in ihrer
Ge amtheit ein eben 0 farbenreiche wie eigenartige
Bild dar. In einer blau geLUnchten Lau itzer Weber-
tub i t di Rrmut zu llau ; da egen zeigt die Groß-
chönauer Dama tweber tube ( .1 6) einen ge i en
Wohl tand,denn sie istmit einem prächtigen altenOfen
milblauer Bemalung, Ofenbank und Höllegeschmückt
(Bildbeilage). Eine wendische Wochenstube aus der
Oberlausitz hat gelben Wandan trich mit blauer Borte
und ein mit weißen Linnen verhängte Betl Schank-
zeichen aus verschiedenen Gegenden, Beleuchtungs-
Gegenstände, Truhen, geschnitzte Haustilren, ein höl-
zernes Eingangstor aus Oelsnitz im Voglland, reich
ausgestattete Schränke, von denen unsere Rbbildung
in No. 30 ein Bei piel gibt, vervoll tändigen den Inhall
de Mu eum , der, wo die Beispiele an sich fehlen,
durch l\bbildungen ergänzt ist, um so das systemati-
che Studium zu erleichtern. Rbbildungen von Bau-
ernhäusern aus Sachsen und seinen Grenzgebieten,
alle und neue Trachtenbilder, photographische Ruf-
nahmen von Gegen tänden des Hausrate er uchen,
Lücken im Be tand an wirklichen Gegen tänden zu
füllen. Im Bodenraum i t eine reichhaltige Sammlung
von Bauernmöbeln chronologisch und in be ondere
rur die Zwecke des Studium aufge telll; diese Samm-
lung und die Sammlung von bemalten Schreiner-
Rrbeiten im Erdge choß, in welcher die besten Tru-
hen, Wiegen, Himmelbetten und chränke de Mu-
eums vereinigt sind, ergänzen ich gegenseitig.
In die er Ge talt trägt da Museum dazu bei,
"trotz der erleichterten Fühlung mit der Ferne und
Fremde, trotz der Zunahme des allgemeinen Wohl-
tandss, den schlichten Dingen der Heimat vermehr-
te Ver tändnis und größere Wertschätzung entgegen
zu bringen.... Da "Landes-Museum für ächsische
olk kunst" zeigt in unserer Zeit, die Mielhäuser als
Palä te baut und tädti che BauIormen auf dem Lande
anwendet, das stille Glück im Winkel." Worte de
Vertreters der kgl. taatsregierung bei der Einwei-
hung des Museums. "Unsere herrlichen königlichen
taatlichen und städlischen Sammlungen, sie alle
gaben und geben nirgend ein Bild der Kunst, die im
choße des Volkes entstanden von einfachen Hän-
den gepflegt und oft unbewußt entwickelt, im Hause
und in den Lebensformen des arbeitsamen Mannes
au dem Volke, de Landmanne wie de Städters,
lebte und von der Wiege bis zum Grabe alle Glieder
der häuslichen Gemeinschaft zu begleiten pflegte.
Wie auf dem Gebiet des Häuserbaues der "Landes-
verein äch ischer Heimatschutz", so hat auf dem
Gebiet des Hau rates, de Spielzeuges und aller der
Geräte und Gegenstände, die allerorten der scWichte
1 9
inn der Bewohner in einer einfachen ei e zu
schmUcken pflegte, zur rechten Zeit der olk kunde-
Verein den Untergang de urwUch igen alten Be-
stande verhUtetundihnge ammelt, woernurkonnte.
Mit die er ammlung bezweckt der erein aber auch
die Erhaltung der alten Schöpferkraft der rzeuger
die Wiederbelebung des ur prünglichen volk tUm-
lichen Handwerke ." Worte de Vertreter der tadt









de Mu eum au ,dem "Lande. rerein (Ur h i ehe
Volk kunde" und vor allem ein m kundi n und
rUhrigen Vor ilzenden, Prof. . y ff er l, i da
Verdien t zuzu prechen, in den I{Un lIeri ehen B -
strebungen de Lande wie in einen Kun t amme
lungen di Lücke zuer t empfunden zu haben, di
nach ihnen 0 iele Krei e de Lande g fUhlt und
erkannt haben, vor allem die Dre dener KUn II r-





Kunstbi tori cbe Bericbter tattung. Ueber die neu-
e ten Ru rabungen von Pompeji und Cumae
ußte der" h äb. Merk.~ vor einiger Zeit Folgende
zu berichten: "In der Via dell' Rbbondanza in Pompeji
haben die neuen Ru grabungen eine Reihe von Funden
zu Tage gefördert, die zu den hervorragend ten gehören,
die bl her in der toten tadt gemacht worden ind. Bei
an seinem Platz steht, und ein reiches Haus, in dessen
Schlafräumen die Betten noch vollkommen erhalten sind
und dessen Kapelle wertvollen ornamentalen Schmuck
aufweist: in weißem Relief auf blauem Grunde ist der
Kampf zwischen Hektor und Rchille und die Ruslösung
von Hektors Leichnam durch den greisen Priamus dar-
gestellt Rrbeiten von erle ener Schönheit. eben diesem











































ejn~r Beichligung, die in den letzt n Tagen d r Mir'!i ter
Gn p J? 0 vornahm, führte d r Leiler der Mu een pIna~­
zola diese n uen Funde vor. Be ondere Aufmerk amkelt
erregten ein gr ß r Balkon, an dem die mächtige Brü tung
fa 1 unver ehrt erhalten ist, ferner die Fa ade eine Hau-
e mit großen öltergetaHen, und ein andere, an dem
Hunderl on 1\nkündigung n an di Wähler und über
Spiele ~ng\!s hl!1gen ware~. 1\":1; mei t<;n. fe eHe die Be-
ucher Jedo h eme großartige Wa cbereJ, m der noch alle
W. l\pril 1915.
terirdi chen Räumen, von Gärten und Häu ern aufgefun-
den worden, die die. Bewunderu~g der ganzen Welt er-
regen v:erden. ln elDem Hau e I t die Treppe noch am
Platz, die zum oberen tockwerk führt· ebenso ind die
beiden Zugang türen erhalten, und zwl chen den Trag-
b.alke~ der Vorhalle ist der Himmel gemalt; dazu haben
sich eIn chrank und wunderbar bemalte Marmorti ehe
gefunden: Da; große .unver ehrte Triclinium mit seinem
Marmorhsch In der Mitte, auf dem die Gänge der pei en
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niedergesetzt wurden, scheint noch die Gäste zu er 'arten.Dill unterirdischen Räume und die eingegrabenen Zimmllr
eines großartigen Gebäudes von wunde~baremReichtu~und größter Ueppigkeit der Rnlage zeigen Fre ken, dieSzenen aus dem trojanischen agenkrei in ununter-brochener Reihe zwischen Rar atiden dar teilen, und iehaben außerordentlich chöne tuckwölbungen mit deko-
rativem Schmuck. Rleine Zimmer mit Mo aikfußboden,die Teppiche und Matten nachbilden, ein ganz mit Fre kenbedeckter Salon mit Bildern, die zu den chön ten inPompeji gehören, vervoll tändigen den hervorragendenEindruck des Ganzen. Unter all diesen Wundern derKunst wurde auch eine Gruppe von einigen neuaufge-fundenen Leichen gezeigt,deren teIlungen ihr er chültern-des Schick al verraten. eun Personen hatten sich zu-
sammengefunden, die sich zunächst in einem unterirdi-
schen Raum verborgen hatten und dann ins Freie hinau.gegangen waren, als sie fürchten mußten, hier i in
einem Grabe eingeschlo sen zu werden; sie lürzten aufder Höhe des hängenden Garten nieder, treckten ichin dem Rschenregen, der ganz Pompeji begrub, hin und
wurden erstickt. Einer der Leichname i t der eine \äd-
chens; ihr Rörper lehnt gegen die Bru t eine anderenälteren, wahr cheinlich auch einer Frau, al wollte 'iedort Hilfe suchen. Ein anderer Toter liegt auf dem Ge ichtda; es i t ein junger Men ch gewesen, an dessen Fuß nochder Schuh mit den Bändern, den ohlen und den äl!el-
chen darin zu sehen i t. Die Fülle der neuen Funde machte
auf die Besuchereinen großen Eindruck. Mini. ter ri p pobesuchte auch die l\usj:!rabungen von umae undteilte mit, daß er bei der WiedereröffnunR de Parlamente.
ein Ge etz vorlegen wolle, um den 1lügeI on umae als
ational-Denkmal zu erklären. Da ichtig. te Erg bnisder letzten Ru grabungen ist die Fr ilegung der mäch-tigen Mauern, welche die alte tadt umgab n, und diel\uffindung eines Apollo-Tempels".
Dazu nun chreibt ein Berichter tatter .M. dU. Rom:qurc~. italienisc~e und deut che Zeit~ngen g~ht ein Be-richt uber neue Interessante Funde, die man In Pompejibei Rusgrabung der Via dell' Rbbondanze j:!emacht unddie der Mini ter Grippo bei einem neulichen Be uch inNeapel besichtigt hat. Da wir in der Dar tellung der eu-funde alte chlager entdeckten, wie da Hau. mit dem
wohlerhaltenen I:roßen Balkon, die Fa ade mit den Götter-d~stellungen, die Wahlaulrufe u. a. m., wa ir . chon orv~er Jahre.n bei einem Besuche Pompejis mit der Erlaub-
niS des ~:hrektor .pinazzola be ichhj:!en durften, 0 en-deten wir uns an emen Fachmann mit der Bitte um Au -kunft, ob die l\u grabun~en in Pompeji in der letzten Z itbemerkenswerte ErgebniS e erbracht hätten. Wir wurdendahin belehrt, daß die neuesten Wunder von Pompeji eder
neu noch 0 wunderbar sind. .Im ganzen bringen dieRusgrabungen nichts prinzipiell Neue ", chreibt un derGutachter, "nur werden inlolge der ganz erheblich ver-besserten Konservierung technik die Ru grabungen ielbesser erhalten. Bedauerlich i t, daß, außer bei Mini ter-Be uchen, auch Fachleute sie nur mit chwierigkeit zu
sehen bekommen. Die Gip abgüs e von Ver chüUetenind schon früher oft gemacht worden. ehr ver tändig
cheint der Gedanke des Mini ter , die Rkropoli vonCumae zu expropriieren. Uebrigen ind die tadlmauern
und der Apollo-Tempel keine wegs ein Ergebni der letz-ten Ru grabungen, ondern eit Jahren bekannt. labri i,der jetzige Museum -Direktor in Palermo, hat den T mpelfrei gelegt." Danach hätte ich da eue de er ähntenBerichtes in wenigen kurzen Worten agen la n. Rberdie Repetition i t nicht nur die Mutter der tudien, on-dern, wie e cheint, auch eine erj:!iebige Quelle für Run t-
schriftsteller. Wer längere Zeit in Italien gelebt und be-
ruf mäßig das Treiben und chreiben die 'er Herren er-folgt hat, könnte eine Ge etzmäßigkeit le t tellen, mit derdie eiben Entdeckungen immer wieder ~emacht rden.Man könnte auch die er Indu trie ruhig Ihr Brot gönnen.
wenn ie nicht so lä tig wäre und wenn ie nicht denBlick für da verderben würde, wa tatsächlich an euem
erworben wird. -
Wettbewerbe.
Einen WeUbewerb um Ent Urfe on Hri ger rab-bzeichen und Gedenktafeln chreiben mit Unter tützungdes kgl. Mini terium des Rirchen- und chul esen. undder kgl. Zentral telle für Gewerbe und Handel in tuttgartder .Bund Heimatschutz",der.Württembergi 'che Lande -
au chuß für atur- und Heimat chutz", der .Rolten-burger Diözesan-Verein für chri. Wche Kun t" und der
.Verein für chri Wche Run. t in der evangeli hen KircheWürtlemberg .. zum 1. J.uni d. J. au . Zur T ilnahm ,be-





Rnsicht. der Ruinen von Nüchtschewan in Rrmenien.
DEUTSCHE
XLIX. JAHRGANG. N2 30.
BAUZEITUNG
BERLIN, DEN 14. APRIL 1915.
Dr. phil. h. c. JuHus Franz·Pascha +.
11s ist ein bemerkenswerter l\b chnitt syste- eine Würde, die an hervorragende Mitglieder der Gesell-mati cher, zielbewußter deut cher Kullur- schaft verliehen wurde. Von 1 72-75 war der Vers tor-arbeit im nahen Orient, der sich in Julius bene an einer in der l\rt un erer technischen HochschulenFranz verkörperte, des en Hinscheiden wir ausgestatteten höheren Schule in Kairo tätig, um daraufin No. 26 kurz anzeigten und des en Lebens- bis 1 78 die Stellung eines General-Direktors des neu ge-gan~ aus diesem Grunde noch eine ein- gründeten Badeortes Heluan, elwa20 km südlich vonKairo,
gehendere WürdIgung verdient. Wie so oft im Leben, so am Fuße des Turra-Gebirge , zu bekleiden.
war auc~ in die em langen und reichen Leben ein Zufall 0 vielseitig bisher der Lebensgang von Franz - Bey
da Beshmmende für das Lebenswerk des Ver torbenen. war, 0 trat er jedoch nunmehr in die Periode einer Tätig-
l\m 25.. 1\ ugu t 1831 war Juliu Franz al ein ohn de keit ein, die seinen Namen dauernd in der Kun tgeschichte
herzogltch na aui chen Forstmei ters Wilhelm Franz in befe tigt hat. Im Jahre 187 wurde er zum Direktor der
b
Pringen bei Langenschwalbach im Taunu geboren. Er techni chen f\bteilung im ägypli chen Unterrichts-Mini-
e uchte von I 43 1 45 da Pädagogium in Hadamar, sterium (Wakf-Ministerium, Verwaltung der religiösen
d
darauf da. Gymna ium in Weilburg und widmete sich Bauten de Landes) ernannt. Von die em Zeitpunkt ab
em tudlum der Baukun t zunäch t von 1 9-1851 am fing er aber auch an, sy tematisch Kunstl!e):!enstände





auch prakt!sch tätig war. Bereits das ~olgende zu ammeln, die er zunächst in der dem Gottesdienst ent-
a r,. 5, zwang Ihn, zur Wiederher teilung einer an- zogenen Haktm-Mo chee unterbrachte. Die Re te der ge-
gegnffhenen Gesundheit längeren l\ufenthalt in 1\egypten chichtlichen Denkmäler arabi cher Kunst des Landez~ ne. men und hier fand er da Feld für die 1\ufgabe, meistTrümmerstätten, wurden auf das Sorgfältigste durch~e~e kse.l.n~~ Namen dauernd mit der Kunst des Orientes forscht, gesammelt, wa des ammelns wert war und ver-
M r nup , wenn er auch in D ut chldJ1d nicht in deJ!1 loren zu R'ehen drohte, und erhalten, wa mit den geringen
aße be.kannt geworden i t, wie eine umfa ende 1\rbelt Mitteln, die ihm zur Verfügung tanden, nur irgend zu er-
e verdIente. Er gehörte einmal nicht zur engen Zunft halten war. In periodischen Veröffentlichungen die heute
kunld ko!?nte .daher nicht auf die übliche zünftIerische R~- noch erscheinen, den Titel: "Proc~s-verbaux d~ ~anceame .fur eine Per on rechnen _ die en Krebs chaden In du comite de conservation des monument de l'art arabe"re~ zeltgenö i chen kun twi en chartlichen und künst- tragen und jetzt von dem Nachfolger von Franz dem
ert ~.he!1 objektiven Würdi~unR'_ und auf die nicht min- fuchitekten Max Her z - Bey in Kairo herau gegeben wer-
de
ct ubl~che Gegenseitigkeit -Ver icherung; und e lag den, legte er der Oeffentlichkeit, namentlich auch demfn erselts auch ni ht in einem Charakter, in Deut ch- 1\bendlande gegenüber Rechen chaft über diese Tätigkeit
aJ.1d mehr für eine Person zu tun, al ein Wirken und ab. Im Jahre 1 2 gelang es ihm, ein eigenes arabi che
etne Werke für ihn taten. Er war kein Eigenbrödler, aber Mu eum" für die von ihm ge ammelten Gegen" tände i la-
~u ~ornehm, Mittel zur Förderung einer Per on anzu- mischer Kunst zu gründen, das heute, in seinem weiteren
Den Ln, die nicht au einen Werken elbst ent prangen. l\usbau,eineder.~enigen rstem~ti chgeordnetenQuellen
beekn e ern der "Deut chen Bauzeitung" aber ist er wohl der Kun t de naheren Ortentes I t. Durch die Gründung
er 1~~t: Nach mehrjährigem 1\ufenthalt in !\egypten trat diese Mu eums und durch die Organi ation des durch
. ~n den Dien t der ägypti chen RegIerung al ~n- den !<hedi~en :rewfik-Pascha 1 2 ins Leben gerufenenfae~leur Im Generalstab mit dem Rang eine Major-~dJu- KomItees fur die Erhaltung der arabi chen Denkmäler
I e.~. 1 63 Wurde er zum Hofarchitekten de Khediven (Comite de Conservation de Monuments de 1'1\rt l\rabe)
b mall-p~scha ernannt. In die er Eigen chaft entwarf und an d.er er fortan ~nau~~esetzt u~d mi.t chönstem Erfolg
!1ute er In den Iahren 1 63-1 6 da reich ausgestattete arbeItete, hat er Ich fur alle Zelten ein unvergängliche
vIzekönigliche SI hloß in Gezireh einer we tlichen Vor- Denkmal ge etzt. Das wurde auch durch den Vizekönig
tadt von Kairo gegenüber Bul~k, da päter mit amt von 1\egypten anerkannt, der ihn 1885 durch die Würde
dem angegliederten großen Park von einer l\ktienge ell- eines .Pascha", die nur an hohe Beamte von be timmter
chaft erworben und zu einern Hotel - Pala t - I lotel - Rangstufe verliehen wird, auszeichnete. Kunstwis en-
umge tallet wurde. Es war wohl eine folge die e Wer- s.~haftlic~ halte die Bearbeitung der i lami. chen l\lter-
ke. ' owie einer l\rbeiten für die pomphalten Fe tlich- !ume~ dIe Bedeutung, da.ß sie dem arabischen Museum
kelten, die aus Ilnlaß der Eröffnung de uez - Kanales 10 Kal~o den Charakter emer Zentral teile für i lami che
durch den Vizekönig in Kairo abgehalten wurden, daß Kun. tm ofern verlieh, al die arabi che Kun t f\egyptens
F;l'anz im Jahre 1869 durch die Verleihun~ de Ranges und!n besondere die von Kairo gewi sermaßen eine 1\rt
eme "Bey" (Bei, Beg = Fürst, Herr) au gezeIchnet wurde, De lIllat aus den Kunstbeslrebungen des Islam im ganzen
lfJ3
haria Suk el Zalal in Kairo.
Palais des Emir Mama'i in Kairo,
Franz-Pascha in Kairo in typi. chen Bei pielen zu ammen.
Die er zog ich im Jahre 1 von emen ägypti chen
1\emtern zurück; doch
blieb er in tetiger Be-
ziehung zu einen Wer-
ken, a auch dadurch
zum 1\u druck kam daß
er I zum leben läng-
lichen Ehrenprä identen
der techni chen l\btei-
lung der DenkmaIplIege
der arabi chen Kun t-
denkmäler in Kairo ge-
ählt urde. Im Jahre
I ernannte ihn die phi-
10 ophi che Fakultät der
niver ität Graz zum
Dr. phi!. ehrenhalber und
würdigte auch ihrer eit
damit di erdien te de
Ver torbenen um die Er-
haltungarabi cherKun ·t·
undKulturdenkmäler und
dieVerbreitung ihrer Wi .
en chaIt.
Die Jahre einer fach-
lichen Muße verbrachte
Franz - Pa cha mit einer
bemerken. erten chrift·
telleri ehen Tätigkeit.
einer größten und b -
deut nd t n1\rb it,deren
or tudien jedo h noch
in eine amtliche Tätig-
keit zurückreichen, ur-
de bereit. gedacht. "Die
Baukun. t de I lam~ al
Teil de "Handbuche der
1\rchitekturk ar un ere
Wi en da er te zu-
. ammen fa ende Bu h
deut eher prache über
die Kun t de I lam. E
urde für die en Kun ·t-
z eigbahnbre hend, eil




chrieb er in der ~l\l1ge­
meinen Zeitung k in 1\ug -
burl-! üb r "l\rabi che
in üd- panien'" E ay
au !\eRypten und vom
il, I 91 an der eIben
telle über "Die Bauten
deo alten Kairo", I 97 r-
chien al Iieit 3 der on
Borrmann und Graul
herau gegebenen "Bau-
kun t" ein mit ielen l\b-
bildunllen gezierter 1\uf-
. alz "Die rabmo' hee
deo ultan I{ait - Bai b i
Kairo". 1\1 Band 21 der
"Berühmten Kun t. tät-
tenk hrieb r über "Kai-
ro". Für H rder' Kon er·
alion -Le ikon v rfaßte
er den bschnilt über
"I lami he Kunstk und
für di "Deut· he Re u "
lieferte er" anderungen
durch die l\rabi chen Mo-
nument Kairo'''. 1\u h
der Inhalt der "Deut-
schen Bauzeitung" fand
gelegentlich Ber ich. r-
ung durch ine m Ige
F der. Daß er den Band
"l\egypt n" on Bäde-
ker. Hei e-Handbüch rn
mit einer l\bhandlung
über arabi che Kun t und
d r nD nkmäl r versah,
gehört b i einer Erlahr-
un beinahe zu den
elb tver tändlichkeiten. ~an darf ohne ebertreibung
agen, daß enn Kairo in der zeiten HäHt de origen
0.30.
~ittelmeerbecken bi gegen Per ien und elb. t Indien hin
hmterla sen hat, fand ich durch die ammeltätigkeit on
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Gebiet seiner Verbreitung darstellt. Was die arabi che
Kunst in Spanien, im nordwestlichen l\frika, im östlichen
Jahrhunderts einen solchen 1\uf chwung nahm, daß es wurde, JuliusFranz-Pascha hieran keinengeringen1\nteil
neben Kon tantinopel die bedeutendste tadt des öst- hatte. barin liegt die internationale Bedeutung dieses














Der Einfluß der Bodenkosten auf die Wohnungspreise.
Von Dr.-Ing. J05. StUbben.
uf die Meinung, die Teuerung de Bauld?d~s den. Ja, die ~anze Gruppe von Maßnahmen, die man un-
Isei die Hauptursache für die h~hen . tad~- ter der Bezeichnung "Kommunale Boden- und Baupolitik"schen Wohnung preise, stützen sich dl.e me1- zusa~en zu fassen pflegt, hatte in ihrem Ursprung den
sten Verbes erung - Be trebunge!l' die v.0!l wesentl!chen Zweck, die Bodenprei e und mittelbar die
Wohnungsreformern und Gememdepohti- Wohnmleten~de~ Spekulation entgegen arbeitend, niedrig
kern vorgeschlagen wurden und befolgt wer- zu halten. Ern sichtbarer Erfolg ist diesen Bestrebungeni!!B__-»
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im .Rllgemeinen kaum beschieden ge e eD. .Rn einzelnen
Orten bat man sogar gP laubt, nachteilige Wirkungen aul
den Wohnungsmarkt le t teilen zu können. Kein Wunder,
daß die am privaten Bodenge chält Beteiligten ich be-
mühen, die zutage getretenen chäden in ihrem inne
auszunutzen und die ganze Boden- und Baupolitik al
fehlerhalt nachzuwei en. E i t aber auch bekannt, daß
einzelne Gemeinde· Verwaltungen den ursprünglichen
Gedanken die er Politik verla sen und den üblichen Weg
der privaten Bodenspekulation einge chlagen haben, um
hoheVerkaulsgewinne zu erzielen. llndereGemeinden ha-
ben dagegen die kommunaleBoden pekulation mitderWoh-
nungslürsorge vereinigt; 0 am erfolgreichsten die tadt
DIrn, die ihre großen Spekulation ge inne zum Eigenbau
von Familienhäusern, deren Veräußerung unter Wieder-
kaulsrecht geschieht, in sehr nützlicher Weise angewendet
hat. Sollte die Gemeinde selb t Bodenspekulation treiben,
gleichzeitig aber den privalen Bodenbesitz chädigen und
das gewerbliche Bodengeschält hemmen, so ürde ie
noch mehr dazu beitragen, jene Gegner chaft zu tär-
ken, die sich in den jüng ten Jahren 0 lebhaft zur ',i ehr
gesetzt hat. Ihr kommt es vor allem daraul an, zu bewei-
sen, daß die Meinung fal ch ist, der Bodenpreis ei e ,
der hauptsächlich das Wohnen verteuere. Und weiterhin
richtet sich ihr Streben dahin, zu zeigen, daß gerade die
Gemeinde- und Steuerpolitik am Wohnung mangel und
an den hohen Mietprei en einen beträchtlichen Teil der
Schuld trage.
In diesem Sinn i teine chrilt de Reg. - Bm tr . B.
Wehl zu beurteilen, die als drille Heft der ~Bodenpoliti­
schen Zeitfragen" er chienen i t. Wehl hat für Groß-
Berliner YerhäItni e tabellari che Zu ammen tellungen
angelertigt über den Werdegang der Prei. bildung vom
rohen Land bi zum verkauften Wohnhau . Die Tabellen
beziehen sich auf die Hochbaukla e (5 Ge cho e), 0 ie
die Baukla sen I (4 Geschos e), C (3 Ge 'cho e) und E (2
Geschosse) der Berliner Vororte-Bauordnung. .Rl1en Be-
rechnungen liegen, so sagt der Verfa - er, Bei piele und
Durchschnittswerte au der Praxi in Berlin und Umge-
b~ng zl.!grunde. Die Unterlagen selbst werden inde nicht
mltgetel1t. Der Leser muß ich also aul die Irrtum lreiheit
~es Verfassers, der al tüchtiger Fachmann anerkannt
1st, verlassen.
l\us der Hochbauklasse ist ein Grund tück unter ucht,
lür welches einschl. Gebäude der Erwerb prei 246000 M.
betragen hat, und das, um eine 4\ 40f0ige Yerzin ung der
1., eine5%ige Verzin ung der II. Hypothek und des Eigen-
geldes und 10f0 Ueberschuß zu erzielen, durch chnitllich
400 M. Jahresmiete für jede Zimmer aufbringen muß.
Von dem Erwerbsprei entlallen in abgerundeten Zilfern
9'/2% aul das rohe Land, 200/0auf die Ko ten der Er chlie-
ßung und des Umsatze , 61\ 2°'0 auf die Bauko ten de
Hauses und 9% auf Gewinne. Man wird ertaunt 'ein
über den hohen Betrag de zweiten Po tens der im We-
sentlichen die öffentlichen Bela tungen wi~der.;piegelt.
Er setzt ich zu ammen au 7\ 2% lür abzutretende tra-
ßen- und Freiflächen 2' 2% für lraßen-l\nlageko ten
51/ 2% für Grundsteuern, Zin verlu te und pe en, 4' 20.0
für Umsatzsteuern, Gericht ko ten und Provisionen. E
ist schade, daß letztere von den öllentlichen La ten nicht
abgetrennt sind. Der rohe Bodenprei erwei t ich z ar
kemesweg al nebensächlich; aber au ihm ent pringt
nur der zehnte Teil de Wohnprei e. Fa t aul der eiben
Höhe hält sich der Einfluß der Ge inne oder, ander aus-
gedrückt, der pekulation. Den tärk ten I\nteil tragen,
was nicht verwunderlich i t, die eigentlichen Bauko ten.
Der l\nteil der Baukosten cheint im .RlIgemeinen bei
sinkender Baukla e zu wachsen: er beträgt 67 1/ 2°:0 in
Klasse I (Zimmer 370 M.), 7 % in Kla e C (Zimmerprei
300 M.), dagegen 70 1/ 2% in Kla e E (Zimmerprei 4 M.).
Bei den aus den genannten Baukla en entnommenen Bei-
spielen belaufen ich der Reihe nach die Landko ten aul
14, 2 und 4%, die öllentlichen Bela tungen auf 13, 11 und
14\/20/0, die erzielten Unternebmergewinne auf 5\ 2, und
11 %. Ein Ge etz i t aus diesen Zillern nicht erkennbar.
--------:::.-
Wettbewerbe.
Wettbewerb betr. die chlffbarmachung de Ober-
Rheines. Die Fri t zur Einreichung von Entwürf n für
die chilfbarmachung der Rhein treck Ba eI-Boden e ,
die aul 10. Dezember 1 14 fe tge etzt ar, konnte infolge
der Krieg wirren nicht eingehalten werden. Im Einver-
ständnis mit dem Eidgenö si chen Departement de Inne-
ren! der badischen Regierung undde Obmanne de Prei -
genchtes wurde die Fristauf unbe ,timmteZeit v rlängerl.-
Vermi chte .
Wiederaulbau in den Grenzlanden. ir erhalten zahl·
reiche Zu chrilten von Fa hgeno en, die Be chäftigun
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TJ\DTISCHES WEHRRMT IN MÜNCHEN, RN DER WINZE-
RER-STRRSSE. * RRCHITEKT: KGL. PROF. DR.-ING. h. c.
HR GRJ\SSEL, STJ\DT. BRURRT IN MÜNCHEN. * * *
* * * VORDER-RNSICHT DES HRUPTGEBJ\UDES. * * *
==:::::::::::::::::::::::::::= DEUTSCHE BRUZEITUNG ==::::::::::::::::::~=
*** * * ** XLIX. ]RHRGJ\NG 1915. N9.: 31. ** *** * *
Gesamtan icht von Südwesten, von Winzerer- und Elisabeth-Straße.
Lagepllln der großen Isar-Insel (Kohlen-Insel) 't d I .









XLIX. JAHRGANG. NQ 31.
Der Neubau des städtischen Wehramtes in München.
l\rchitekt: Professor Dr.-Ing. h. c. Hans Grässel, städtischer Baurat in München.
Hierzu eine Bildbeilage.
~~~~~~~~ as Gebäude des städtischen heilen der Stadt auf militärischem Gebiet einer Stelle
I~ Wehramtes in München, \Vel- ilbertragen, für die sich seit 1 92 die Bezeichnung
ches sich als elbständiges "Städtisches Wehramt" findet.
~ städtisches Gebäude für Mit dem Wachstum der Stadt wuchsen die Rr-
Mi 1i t ä r - 1\ n gel egen heil e n beiten des Wehramtes derart, daß die Räume im Rat-
in dieser Form in anderen haus nicht mehr ausreichten. Zunächst wurde das
Städten nicht mehr findet, Musterungs- und 1\ushebungsge chäft in den nörd-
leilet seine Ent tehung ab aus lichen Schrannen-Pavillon verlegt, und seit 1893 war
I~~~~~~jj~der Entwicklung der bayeri- das er te Obergeschoß des Hauptgebäudes der alten
I! schenMililärdien tpflicht. Seine Isar- Kaserne auf der Kohlen - Insel herangezogen
er ten 1\nlänge gehen demgemäß zurilck bis auf die worden. 1894wurden auch die1\mtsräume des Wehr-
Verlas un~!" _Urkunde vom, 26. Mai 1 1~, die. allen amtes in diese Kaserne verlegt. Im Jahre 1909 zog
Bayern gleiche PIlichligkell zu dem Knegsdlen te darauf das Wehramt au dem sildHchen Teil der Isar-
und zur "Landwehr nach den dießfalls be tehenden Kaserne, .welcher dem Neubau des Deutschen Mu-
Ge etzen" vorschreibt. Wenn auch dieKonskriptions- seum welchen mußte, nach dem nördlichen Teil um
Behörden für die Wehrpflicht zunäch t die Distrikts- In de~ bald 50 Jahr~n seine Bestehen hat das Wehr~
Polizeibehörden waren 0 waren doch von f\nfang amt mcht nur Schntt hallen mil en mit dem Wachs-
an auch die Gemeind~n mil Leistungen daran be- turn der Stadt, sondern ,es sind ihm auch eine Reihe
teiligt. Da war in höherem Maße der Fall, als nach neuer f\uf~aben zugewIe en worden. Die Zahl der
den kriegeri ehen Ereigni en des Jahres 1866 das Beamt~n slleg von 1 des Jahres 1 68 auf 1 des Jahres
neue Wehrgesetz vom 30. Januar 1 6 be. chlos en 1914; dlef\usgaben vermehrten sich von 3714Gulden
wurde. E chul die allgemeine Wehrpfhch tauch de Jahres 1 68 auf rd. 57000 M. des Jahres 1914.
in Bayern' zu deren DurchfUhr-
ung bedurfte es amtlicher Li ten
der Wehrpflichtigen. ach dem
neuen Ge etz hatten die Ge-
einde- Behörden die Pflicht,~ e jährliche UrHste der da~~n Lebensjahr vollenden~en
Ju~glinge aufzustellen. In Mun-hörte am 1. Februar 1 6
ehen lizeiliche Militär - Kon-
da . po bUro zu bestehen auf
sknptlOnS t an seine Stelle eine
und e tra. Ru hebungs-Be-
magi tra~hche de mit der Stelle
hÖrde..Sle wurhts _Rngelegen-
rur IIelmat~e~ und war im
heilen verelOlgt ht Zu die-
Rathau u:ntergebL~~st~ng trat
er städtl ehen .erungsbUro.
noch ein Einquarlill Obliegen-
eil 1 waren a e
I t) r
\un war mit Be chlü en der tädti ehenKollegien von München vom 23. februar und17. März 1904 der UdlicheTeil der Kohlen-In clim Erbbaurecht dem neu gegründe n "Deut-
ehen Mu eum on Mei terwerken der atur-
wi en chaft und Technik" tiberla. en ward n.1\m 23. und 31. Mai 1905 en eiterten die ·tädti-
ehen Körper chaften ihre Be hlü e dahin,daß auch der üdliche Teil der alten I ar - Ka-
erne dem Mu eum zur erfUgung zu tell n
sei. Die Kaserne mußte al 0 fall n und demWehramt war damit ein Obdach enlzogen.
achdem ein Recht treit Uber die Frage, obdie Stadtgemeinde Unchen überhaupt r-pIlichtet ei, auf ihre Ko ten oder doch zumgrößten Teil auf ihre Ko ten ein tädti chWehramt zu unterhalten, eine Einrichtung, die
aus chließlich militäri ehen Zecken dienc inletzter Instanz zu ngun ten der tadt ent-
chieden worden ar trat an die tädti ehenKörper chaften die PJ1icht heran, für ein ander-
weitige Unterkunft de Wehramte orge zu
tragen. 1910 be cblo en ie. der Er 'erbung
oder Erbauung eine eigenen Wehramt -Ge-bäude grund ätzlieh zuzu timmen. E ollle,
wenn möglich im We ten der tadt liegen, eil
die \ehrzahl der Truppen
und auch die beiden Bezirk -
Kommando , mit dcnen da
Wehramt täglich zu erkeh-
ren hat, dort untergcbra hl
ind. Wegen Er rbung de..
erforderlichen elände el
zunäch I mit der 1ilitär er-
wallung in erbindung zu
treten. i erhandlungen
mit dem Krie - \ini terium
zer chlugeo i hjedoch. Da-
her \ ählle die tadt nach
erla en er chiedener an
dere.- or chläge ein tädti-
che Geländezwi chenWin-
zerer- und chleißheimer-
traße, da die Erbauung eine
tädti ehen Gebäude auf di
em Gelände die Bauläti -
keil in der dorti e.n, no h un-
bebauten Ge end b leben
W"crde. Ein m ent heiden-
den Be chluß de W hramt -
Ru chu 'om 20. Januar
t912 timmten 1agi. trat und
Gemeinde-Kollegium mil B -
chlü en om 23. Januar und . F -bruar 1912 zu.
Der kleine F\u chnilt de tadl-
plane . 199 zeigl die Lage de e-bäude in einen Beziehungen zu d n
militäri chenl\n talLen. In einer äheliegen da Bezirk - K mmando, die
zahlreichen Ka ernen und da ber-
ie enfeld da ebung. - elände fürdie Unchener ami on. D n auplatzinengererB ziehung zeigl derob n le-hendeLageplan. E i teinBaubio k,der
umgeben \ ird on der inzer r-, d r
Hohenzollern-, der Eli abelh- und der
chleißheimer - traße. Er hai eine
Länge von ,57 und ein Breite _?n97 m ; ein Inhalt b trä I rd. 3 0 ,"'. I' Urdie Errichlung d ehramt - bäu-de war jedo h nur die M lliche Häl~t
mit 5 m Tiefe und 5530 m Inhalt nölIg.
Die ö tliche Hälft deo Bio k dUrfte
einer Bebauung on ohnhäu rn or-behalten bleiben. Die lli h Hälftede Gelände urde au z\ ei ründ n ge hlt: Zu-
näch t ollle die Rnlage on der geräu h 011 n













Lageplan der Gebäude mit umgebenden Straßen.
In besondere die letzten Jahrzehnte zeigten eine Zu-
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Lage des Gebäudes im Stadtplan.
e e
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Rnlagen-Platzes wie der mililärischen Baulen des
Oberwiesenfeldes überhaupt bilden sollle.
Den vielseitigen Geschäften und Rufgaben des
Wehramtes entsprechend, waren im Neubau unterzu-
bringen: dieRmtsräume für die alljährlichen Rrbeilen
des Wehramtes in Friedenszeiten, die seltener benutz-
ten Rmtsräume für die Rrbeiten in Kriegszeiten, die
Lagerräume für die Rusrilstungs - Gegenstände von
Massen-Quartieren für die einberufenen Gestellungs-
pflichtigen, wie Strohsäcke, Wolldecken, LeinWeher,
Tische, Bänke, Waschgelegenheiten usw. Endlich war
ein großer freierHofraum für dieRufsleIIung vonMann-
schalten, für das Ruf- und Rbladen der Rusrilstungs-
Gegenstände und für die Vorfilhrung
von Pferden und Rutomobilen vorzu-
sehen. Die Rmtsräume filr die Friedens-
zeiten wurden in ein großes Hauptge-
bäude an der Winzerer-Straße verwie-
sen, das sich in Erd- und 3 Oberge-
schossen erhebt und aus verschiedenen
Gründen um 5m von der BauIlucht der
Winzerer-Straße zurück gerUckt wurde.
Die Rmtsräume für die Kriegszeiten
wurden in ein lang gestrecktes, einge-
schossige , das Hauptgebäude auf drei
Seiten umgebendes RUckgebäude ver-
legt, das nördlich und Sildlieh den Bau-
fluchten der Hohenzollern- und der
Elisabeth-Straße folgt, östlich aber sich
mit rd. 9 m Länge unmittelbar an der
Grenze entwickelt. Die Flilgelbauten er-
hielten ni 58 m Länge. Die Entfernungen
'--......L..... zwischen den GebäudeIluchten betragen
in der Winzerer - Straße 25 m (6,5 + 12
+ 6,5 m), in der Hohenzollern - Straße
ebenso viel, in der Elisabeth- Straße dagegen 28 m
(7+14+7 m). Doch kommt die geringere Breite der
Straße vor der Hauptansicht deshalb nicht in Betracht,
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Grundriß des drilten Obergeschosses.
Grundriß de zweiten Obergeschosses.
... I •
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Grundriß des ersten Obergeschosses.
Dachgeschoß de Hauptgebäudes.
zieht, abgekehrt werden. In zweiter Linie war der
künslleri ehe Grund maßgebend, daß der Neubau mit
der Hauptrichtung nach Westen den bedeutsamen
Rbschluß des westlich vorgelagerten dreieckigen
17.l\pril1915.
weil sich vor letzterer der schon genannle dreieckige
Ireie Plalz enlwickelt. Die vier Ecken des eben-
Gebäudes sind in besonderer Wei e belont: an der
Winzerer-Straße erheben sich zweige chossige Eck-
gebäude, rückwärts dreigeschossige. FUr die Lage-
rung der Rusmuslerungs - Gegen lände werden die
Untergeschoß- und die Dachräume des Hauplgebäu-
des und der Nebenanlagen benutzt. Zwischen dem
Hauptgebäude und dem RUckgebäude wurde der ab-
geschlossene, 27 m breile und 77 m lange Hol von
2500 qm Fläche gewonnen.
Das Hauptgebäude isl 36 m lang, I m breit und
16,5 m bis zum Hauptgesims hoch. Der durch da
Zurückrücken an der Winzerer-Slraße entstandene
Vorraum kommt dem Verkehr bei größeren Men-
schen-Rnsammlungen vor dem Haupteingang zu-
statten. Rn den drei Holseiten des Hauptgebäudes
ziehen sich 3 m breite und I m hohe Terrassen hin,
die bei VorlUhrungen im Holraum einen guten Ueber-
blick gewähren. Das Hauptgebäude besieht aus
Untergeschoß, Erdgeschoß, drei Obergeschossen und
leilweise ausgebaulem hohem Dachgeschoß. Das
Erdgeschoß liegt 0,9 m über Fußsleighöhe. Die lich-
ten Slockwerkshöhen belragen im Unlergeschoß 2,8,
in den übrigen Geschos en 3,4 m. Da Unlerge-
sc h 0 ß enlhält die Räume für die Niederdruck Dampl-
heizung mit Heizerzimmer einen Baderaum lür Ge-
lellung pllichtige mit 2 Brause- und einer Wannen-
Rbleilung, ferner Rborl, WaschkUche, Molorraum,
sowie 7 Lagerräume für Tische, Bänke usw. Das
Erdgeschoß wird durch eine 8,38 m breile Eingang -
halle in der Mille belrelen ; zur Linken liegen beider-
seils eines 3,75 m breilen, von der Stirn eile beleuch-
leten ~orridor das EinlauIamt, eine große Registra lur
und em Frühslückszimmer IUr die Beamlen. RuI der
rechten HäUle befinden sich ein Raum für Fahrräder
eine Wohnung des HauspIlegers und Nebenräume:
Das I. Obe~gesc~oß, das mit einer zweiarmigen
Treppe. erreIcht WIrd, beherbergt die eigentlichen
Rmlsräume des Wehramies und zwar wieder zub~iden Seilen eines 3,75 m breilen Ko;ridors der
L~~hl von der Stirnseile und vom Treppenha~s er-
halt, den großen Meldesaal ein Meldezimmer IUr
die Einjährig-Freiwilligen, ~ine Nachtrage-Kanzlei
mit Wartezimmer ein Vor tand zimmer, ein Mobil-
machung zimmer und die allgemeine Kanzlei. Im
II. Oberge choß befinden ich in ähnlicher Ge amt-
Rnordnung die Räume für die alljährlichen Rekruten-
Mu terungen- und Rekrulen-Ru hebungen. E ind
die Räume tur die beiden Er alz-Kommi ionen von
München-Sladt. Jede die er Kommi ionen be ilzl
ein Warlezimmer, ein Ru kleidezimmer und ein Be-
ratung zimmer. Gemein am ind ein Rrzlzimmer
mil Warlezimmer. Da 1II. Obergeschoß enlh~lt
die gleichen Räume für zwei weilere Er alz-Komml .-
ionen. Vom Dachgeschoß i I der üdliche Tell
von 250 qm als laub icherer Rulbe\ ahrung raum
[Ur 4000 Decken, Beltucher u w. au gebaul 'I ährend
der übrige Dachraum zur offenen Lagerung von
Wa chli chen und Geräl chaIten dient. Da im In-
neren des Hotraumes 79 m lange, mil 2 Flügeln on
51 m Länge er ehene Rückgebäude i 11-,5 m ho~h.
Zwi chen den 4 höheren Eckbaulen liegen die 3 elO-
gescho sigen LangbauientUr8Er alz-Kommi ion.en
in Krieg zeiten. E bedeckt rd. 1600 ~m Fläche. HIer
werden in Krieg zeilen läglich tau ende von Wehr-
ptlichtigen gemu lerl und den Truppenieilen über-
wie en. Jede der Kommi ionen be itzl ein arle-
Zimmer, ein Ru kleidezimmer und ein Beralung -
Zimmer. Die beiden Eckbaulen an der Winzerer-
Iraße enthalten im Erdge choß lediglich geräumige
Rborlanlagen. tn den Oberge cho en liegen je eine
Beamlen-Wohnung au 3 Zimmern, KUche, Bad ~nd
Nebenräumen. Die beiden dreige cho igen Ö. t-
lichen Eckbaulen dienen für Lagerung zwecke. DIe-
sen Zwecken i 1 auch der ge amle Da hraum d.e
RUckgebäudes, da nichl unterkellerl i t, Uben~le·
sen. Die Lagerräume der hinleren Eckgebäude IOd
durch Treppen mil einander verbunden, während
die Dachlagerräume Seilautzi.lge vom Hot aus be-
silzen, aber auch von den hinteren Eckgebäuden aus
zugänglich ind. In lelzteren Räumen werden 1.400
getüllte und2600 leere Stroh äck~ tUr Ma enquarlle.re
gelagert. Wie au den Grundn en heryorgeht, I 1
die Anlage ungemein schlicht und !ed.iglIch au . dem
Bedürtnis ent prungen. Gerade hlenn aber lIegen
ihre besonderen Vorzüge für den Betrieb und den
Rulbau der Ma en. - ( hluß lol!!l.)
Wettbewerbe.
Einen Wettbewerb um kizzen zum eubau eines lpar-
kassengebäudes zu Mühlhausen i. Thür. schreibt mit Fri t
zum 30. Juni d. J. der Magislrat gen. tadt für in der Pro·
vinz Sachsen ansässige l\rchilekten au . Drei Preise von
600,400, 'OOM.; flnkaul weiterer Enlwürle für je 200 M. vor-
behalten. Im Preisgericht u. a.Stadtbrt.M es ow in Mühl·
hausen, sowie Brt. Höp In er in Ra seI. Unterlagen gegen
3 M., die zurück erstaltetwerden, durch das Stadtbauamt. -
otstands-Weltbewerbe der Stadt Wien. Wieder i t
in drei Not lands-Wellbewerben der Stadt Wien die Ent-
scheidung erfolgt. Es verdient alle l\nerkennung, daß dem
Charakter der Wettbewerbe entsprechend eine schnelle
Durchführung der 'elben erfolgt. Zu dem Wellbewerb betr.
Entwürfe lürOrabkreuze und kleinereOrabdenk-
m ä Ie r waren 232 Rrbeiten eingelaulen. Die Träger der
ISPreise sindErwinBöck,RntonEnd star! er, f\lexander
Oral ,JosefI{ a pell er, Gustav Rne 11 und M.v. Bu kovi c ,
Franz Josef Ropecky, Ja el Manireda, Rdol! Müller
Heinrich.Nawrath, Jo ef Riedl, Rar! umetsberger:
Rrtur W1n der und Franz Zeie zn y, sämtlich in Wien.
Zu einem Gehsteg über den Donau-Ranal der
zugleich ein Rohr überführen oll, lielen 17 l\rbeiten' ein.
Die Preise fielen bei diesem Wettbewerb an die Hrn.
Hermann ni ch i n ger mit Heinrich Schmid, Hans 0 la-
ser, Robert Ral esa, l\Ured Rra u p a und Olto Wy trli k.
1m Wettbewerb betr. die architektonische l\u -
ges taltun g ein er I1alle tell e derU n tergru ndbah n
wurden 12Enlwürle eingelieiert. Die Prei elielenan die Hrn.
Herm.l\ich inger mit Heinr. S chmid, Franz Oü n ther,
Jos. Hackhafer, Rud. Tropsch und OUo Wytrlik.-
Wettbewerb Brunnen-}{olonnade Franzen bad. Zu die-
sem leidigen Wettbewerb erhielten wir die folgende Mittei-
lung: ."Dle "Z~ntra.l.Vereinigung der ö terreich.
R rc h ~ te k ten hat Sich veranlaßt gesehen, in der l\ngele-
genhelt de Wettbewerbes für den Bau einer Rolonnade in
200
Franzensbad eine Be chwerde an da k. k. Mini teriurn
d s .Inneren und die tadtverwallung on Franzen bad
zu richten. 1n dem Russ hreiben für den g nannten W lt-
b werb war einerzeit bemerkt worden daß die Rb icht
best~~e, einen ..der Preisträger mit der Verla ung der
Ru fuhrungsplane zu betrauen. Von dieser Rb ichl warjedoch .die tadt Franzen bad abgegangen und halte die
Bearbeitungder l\u führung pläne Hrn. Prof. Emanuel von
e!dl in Münc~en ü~ertragen, obwohl der eibe Mit-
glled des PrelsgeTichte lür den Wettbewerb ge-
wesen ist. Hierüber hat sich die Zentral-Vereinigung~
beschwerdeIühre.nd an die genannl~n teilen ge andtw.-
( achschTift der Redaktion. Wir können die en
chritt nur billigen. Die Durchführung dieses Wellbewer-
be und die chließliche Ent cheidung haben berechtigte
l\uf ehen erregt. Wir kommen, veranlaßt durch zahl-
reiche Zu chrilten, noch aul die l\ngelegenheit zurück.)
Chronik.
Da größte ßewä erung werk de amerlkanl chen Ho,n ti-
nenle . Der taudllmm "Elepbant Bulle" In eu' udme Iko.
130 km nördlich von La Cruce, i t das größte Bauunternehmen,
da der landwirtschllflli he Bodenverbes erungsdien t der er-
einigten toaten bi her hllt au fuhren la en. 72850 ho in eu-
Mexiko und Tua. werden bebaut verden können noch 1\nlage
eine taudamme durch den Rio Grllnde, der eine Länge. on
366m und eine Größthöhe von 6S.53m erreich n ird. Zu. eIDer
Herstellung erden 420SOOcbm Mauer erk n Hit; 12großeWas .er-
durchlä se werden in ihm angelegt werden und ein 5,5 m brel~er
Wep; wird ihn Uber chreilen. Der tausee wird 72 km lang el!1'
161 ho bedecken und 391 652000cbm \ 0 er enthalten. DIej:!rößte Tiefe de. Was er om tauwerk ird ich auf 2m
belaufen, die durch chniltliche Tiefe auf 20,12 m. Die Bouko ten
werden 29736800 M. betragen. Die Bewil erung de durch die e
Werk versorgten Lande wird ein llöch tmaß von 739875600 cbm
Wa er erfordern; da einmal angefUllle taubecken wird jed r
Möglichkeit Itewach en ein und eine au reichende Wo er:
menge enthalten, um die ganze Gegend bei DUrre Uber z el
Jahre lang zu bewll ern.-
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übertrafen an belehrendem Wert und timmun~ geha.ltdie Mehrheit dieser oft nur flüchtig kizzierten BI~tter die
vom gleichen Gegenstand käuflichen Photographien. !\nden etwa zweihundert au ge teilten Blättern hatten Sichhervorragend beteiligt die Prof. R. Be rnd 1, 0. Or\. Kurz,P. Pfann und H. Selzer, weiter die 1\rch. W. K~b, 15 011-
mann, 1\. Kuns t, Lömpel, Se ebach und telDlelD.-
1. K.l\rchitekten- und Ingenieur- erein lür iederrhein undWestfalen zu Köln. 1. Versammlung vom 15. Januar1915. Vorsitz.: Hr. Bluth; 1\nwe .21 Mitg\. .
ach einigen Eröffnung worten de Vor itzenden. diein dem Wunsch ausklangen, daß un das neue Jahr eine?
segensreichen Frieden bringen möge, wurde nach Er1e~l­gung einiger ge chäftlicher 1\ngelegenheiten vom chnft-führer der Jahresbericht für 1914 er tallet. Es geht a.udemselben hervor, daß der Verein am 1. Januar 1914 Imganzen 212, am 1. Januar 1915 nur 200 Mitglieder besaß;5 Mitglieder verlor der Verein 1914 durch den Tod. Efanden 9 Ver ammlungen tatt, an denen durch chnittlich41 Mitglieder und Gäste teilgenommen haben. E wurden
auf diesen Ver a~mlungen 11 Vorträge gehal.~en. Es fan-den ferner 8 le thche Veran taltungen, 1\usnuge und Be-ichtigungen -tatt. Von den 200 Mitgliedern tanden umdie Jahre wende 1914 15 im ganzen 26 unter den Fahnen.Gefallen i t 1 Mitglied, da Eiserne Kreuz haben 5 erhal-ten, oweit bekannt. Zum chluß wurde der Wu~ ch
au gesprochen und 1\nregung dazu gegeben, da Verem -leben reger zu machen und die Tätigkeit de Verein auch
mehr an die Oelfentlichkeit zu bringen.Hr. Ren a r d berichtete dann an der Hand vorzüglichergroßer Zeichnungen und Pläne über:" Früh mit telal ter-IicheHolzfensterrahmen in den Kirchen zu Key-
enberg bei Erkelenz und Kirchberg bei Jülich."Bei beiden Kirchen, namentlich bei der letzteren. wu:.de!1bei Niederlegung - und Erneuerung arbeiten Re te roml-
scher Holzfensterrahmen gefunden, die ein gute Bild vonder Konstruktion der eiben geben, während bi her an
anderen Stellen nur be cheidene Reste gefunden worden
sind, die keinen festen 1\nhalt gewährten. In Kirchberggehen die Holzteile etwa auf den .l\nfan~ des ~.O. Jahr-hunderts. in Keyenberg noch erhebhch welterzuruck, und
nur glücklichenUmständen ist die Erhaltung zu verdank~n.Eine zweite Mitteilung desselben ~~dn~rs bezog Sich
auf das 1\ltpalästinensische BegrabDiswesen~.dasim letzten JahrzeI:nt von ~e~schie~ene~Gele~rten na~ererforscht worden 1St. Palastina mit semen Vielen natür-lichen Höhlen ist das Land der Höhlenbewohner. Schonder Mensch der Steinzeit fand hier Schutz. Durch Zufallfand man in der Nähe von Bethlehem im Dörfchen Beth-
sahür eine umfangreiche Metropole der teinzeit, in der
einzelne Gräber noch nicht ausgeraubt, sondern im ur-
sprünglichen Zustand erhalten waren. Sie zeigen ~ieNachbildung einer Wohnhöhle - er t ein etwa 2 m lffiDurchme ser haltender chacht durch den 50 60 cm star-ken festen Fel bis in den weichen Mergel und in diesemi~ 2 m Tiefe abzweigend eine kleine chlüpföffnung, die in
eme etwa 1,3 m hohe, backofenförmige Höhle führt. Ruchdie 1\us taltung erfolgte nach dem Gesicht punkt. daß
man dem Verstorbenen alle zum Weiterleben ötige
auch im Tode mitgeben mü e - Wa erkrug, Gefäße mitNahrungsmitteln, Lampe, Waffen, primitiven chmuck
usw. ach Be taltung der Leichen wurde der Schacht
mit Erde zugefüllt. Besonders große Grabkammern wur-den zu En-Kar und Ed-Dschib gefunden. Die Leichen ~u­hen in die en Höhlen nur in Leinwand gehüllt auf tem-bänken. Später wurden die Grüfte aber nur für den Ver-
wesung prozeß benutzt, die Gebeine dann in teinkisteno suarien - auf dem Boden der Kammern oder in eben-kammern beige etzt. Die großen Gruftanlagen in Jerusa-lern, die sogenannten Prophetengräber und 1{önig gräber
zeigen weit verzweigte 1\nlagen, die einen Rück chluß aufdie Größe. &deutung und den Reichtum der betreUende!,!Familien gestatten. Eine Grab-1\nlage im Kloster de hei-ligen Onophrius ist zweifellos einer größeren Wohn-1\n-lage nachgebildet. ie be itzt einen Vorhof mit Wand-
nischen, eine zwei äulige Vorhalle, die zum Vorraum derGrabkammer führt, die mit flacher, in den Fels gehauenerKuppel abgedeckt i t. Daran chließen eitlich Grabka~­
mern an mit je 2 Bankgräbern. Die Zugänge zu den Gr~­bern waren mit schweren, öfter in Zapfen ruhenden .tel-
nen ge chlos en oder durch ogenannte Roll teme.1\ehnlich war da Grab ehri ti, da der wohlhabendeRatsherr Jos. von 1\rimathia für sich habe herstellen lassen.Die Herstellung, namentlich der umfangreichen Gräber,bot nicht unbeträchtliche techni che ch ierigkeiten.Zum Schluß berichtete der eibe Redner über"M i tt e1-alterliche Handgranaten aus Palästina, die of.fen-bar aus der Zeit der Kreuzzüge stammen. Sie zeigen
schaftlichen Lage. Redner bemerkt zu der letzteren, daßdie Mitglieder der Berliner Ortsgruppe des Bundes inihrer letzten Versammlung den bisherigen Jahre beitrag
von 40 auf 50 M. einstimmig erhöht hätten, um mit demBeitrag in der "Vereinigung" überein zu stimmen. Es
würde aber nicht möglich sein, in der Uebergang zeit mitdiesem Beitrag. wie bis jetzt, immer auszukommen, denn
es liege die Gefahr einer Mindereinnahme nahe aus ver-
schiedenen Gründen: Die "Vereinigung" habe z. Zt. 145 ein-heimische und die "Ortsgruppe" 78 Mitglieder, von wel-
chen 25 der"Vereinigung" angehören. Rechne man nun
vorerst mit einem Gesamt-Mitgliederbestand von 200, so
würde zu den bisherigen jährlichen Verwaltungskosten,
von denen nichts abgesetzt werden könne, eine 1\usgabe
von 4000 M. für Zahlungen an den "Bund" treten, da dieserfür jedes Mitglied 20 M. als Beitrag zu den Geschäfts-Unkosten erhalte. Der sich nach dieser Berechnung er·gebende 1\usfall von 2000 M. könnte nur durch eine ent-
sprechende Erhöhung des Mitgliederbeitrages oder er tdann ausgeglichen werden, wenn die Mitgliederzahl viel-leicht auf 250 gestiegen sei. 1\n eine Beitragserhöhung indieser schweren Zeit könne aber wohl nicht gedacht wer-den und es bliebe nur der einzige l\usweg übrig. den et-
waigen 1\usfall auf 1-2 Jahre aus dem Vereinsvermögen
zu decken. Die Versammlung erklärt sich hiermit ein-
verstanden. Redner ist der Ueberzeugung, daß sich ein
etwaiger Verlust durch 1\ustritt von Mitgliedern sehr bald
wieder einbolen lassen und die Mitgliederzahl nach demKriege sehr schnell in die Höhe gehl'D würde. Nachdem
noch die Hrn. Bangert und 1\. Hartmann in Beant-
wortung einiger Fragen die Geschäftsführung und Zieledes .Bundes" erörterten, muß Hr. Spindler zu seinemBedauern diese Sitzung wegen Beschlußunfähigkeit schlie-ßen. - Im 1\nschluß hieran eröffnet er dann die in der Ein-ladung für den Falt der Beschlußunfähigkeit der erstenVersammlung anberaumte zweite außerordentlicheVersammlung. Eine Wortmeldung erfolgt nicht mehr.Der nunmehr gestellte 1\ntrag des Vorstandes: "f) i e
"Vereinigung Berliner 1\rchitekten" tritt unterden genannten vier Bedingungen in den "BundDeutscher1\rchitekten" ein und ermächtigt ihrenVorstand, d"n Eintritt zu vollziehen, sobald derBundestag sich mit diesen Bedingungen einver-
standen erklärt hat" wird einstimmig angenommen.
R.Münchener (oberbayerischer) 1\rchilekten- und In-genieur-Verein. In der Versammlung vom 17. Dezember1914 machte der stellvertretende Vorsitzende zunächst dietraurige Milteilung. daß die beiden Vereinsmitglieder Linke(Hambur~) und Lang (München) im Feldzug ~efallen sind.p'arauf hle~tHr. JosefKirchner, München, emen Vortrag
uber: "Die Darstellung des ersten Menschen-paares in der bilde nden Kun st". Ku gehend von derEntstehung der Legende, die sich über das erste Menschen-paar gebildet hat, sowohl in der Bibel wie im Talmudbeide Bildungen ziemlich abweichend von einander, des~gleichen der indischen Legende erläutert der Redner fernerdie Stellung der Frau zum Mann bei den verschiedenenVölkern und behandelte auch die Entstehung des NamensEva. IUle diese einleitenden Erörterungen waren not-
wendig, um das zur 1\usstellung gebrachte reichhaltigeBildermaterial, das wohl als einzigartig bezeichnet werdendarf, verständlich zu machen. Redner be pricbt nun anHand der Bilder die Darstellung de ersten Menschen-paares von den frühesten Jahrhunderten an bis in die Jetzt-
zeit; e~ erk~ärt dabei in interessanter Weise, gestützt aufku?~thlstonsches Quellenmaterial, die Ver chiedenartig-kelt m den 1\uffassungen der verschiedenen Künstler. Diebedeutendsten Künstler aller Zeiten haben sich diesenGegen tand zum Vorwurf gemacht, und es i t sehrdankenswert, daß sich Redner der mühevollen 1\rbeil
unterzog, die verschiedenen 1\nschauungen, die in denDarstellungen zum 1\usdruck kommen, zum Vergleich
zusammenzustellen. Die frische lebendige 1\rt, mit der derRedner vortrug, fesselte die Anwesenden bis zum Schluß
und brachte ihm reichen Beifall, dem der Vor itzende nochden Dank des Vereins anschloß. - x.-Infolge der Feiertage zu Ende des vorigen und 1\nfangdieses Jahre fand erst am 14. Jan. 1915 wieder eine Ver-
sammlung tatt, und zwar mit einerRei eskizzen-1\u -
s tell u n g von Mitgliedern. Es war ein Vortrag ohne Worte
von trefflicher Wirkung für den, der gewohnt i t, nicht nur
zu schauen, sondern zu ehen. E waren die ver chie-den ten Techniken, 1\quarell, Kreide-, Bleistiftzeichnun-gen usw. vertreten, ebenso die verschiedensten 1\rchitek-turwerke vom einfachen Bauernhaus bis zu den antikenTempelruinen und den Bauten Kairos. Wer sich ein bis-
chen in der Welt umgesehen hat, der fand da so manchen
alten Bekannten vom Isarstrand bis zum Nil, aber wie weit
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Leipzig für Schiffe von mindestens 400 l Tragfähigkeit
ausgebaut werden. Persönlich hält der Redner eine Tiefe
,,:~m 1,5 mbei .kleinstem N.W. u~terhalb der Saale-Mündung
fur erforderhch und auch erreichbar, und zwar mit Rück-
sicht aul den Mittelland-Kanal, dessen Ausbau früher oder
später kommen muß. Auf dem Kanal werden Schiffe mit
einem Tiefgang bis zu 2 m verkehren, die, um mit voller
Ladung auf die Eibe übergehen zu können, hier eine Tiefe
von 2,15-2,2 m vorfinden müssen. Diese Tiefe lasse sich
zwar beim N.N.W. nicht schaffen, wohl aber beim M. N.W.
Bei einem Unterschied von 0,7 m zwischen mittlerem und
niedrigstem Wasserstand und 1,5 m Tiefe beim letzteren,
erhalte man eine Tiefe von 2,2 m bei M. N. W., gegenüber
1,25 m+ 0,7 = 1,95 m nach demSchilfahrts-l\.bgabengesetz.
Redner erläutert darauf die von den einzelnen Elb-
Uferstaaten zur Durchführung der Niedrigwasser-Regu-
lierung geplanten Maßnahmen. Sachsen plant Bagger-
ungen, Einbau von Grundschwellen in .Rbständen von
100 m, NebengrundschweJlen in Rbständen von 25 mund
Steinschüttungen in den Zwischenräumen. Der Qupr-
schnitt zeigt ein TrapezproIil mit einer 15 cm tiefen Mulde
in der Mitte, bei einer Sohlpnbreite von mindestens 33 m
und im .Rllgemeinen von 40 m. In Preußen ist für die
Strecke oberhalb der Havel-MÜDdung in Russicht ge-
nommen: der Bau etwa fehlender Buhnen, Erhöhung der
Grundschwellen auf den Uebergängen, Verbindung der
Buhnenköpfe durch Niedrigwasser-Deckwerke, Erbauung
von Miltelwasser-Deckwerken in scharfen Krümmungen,
VerbauuDg übermäßiger Tiefen, Baggerungen aul den
Uebergängen und ähnliches. Unterhalb der Havel wird
erforderlich: die Räumung des Flußbettes von Sandbänken,
Einschränkung der Uebergänge durch Grundschwellen,
Verbauung der Kolke an den Grundschwellen, Ausbau
starker Krümmungen mit Deckwerken, Hochwasser-
Leildämme und bei langen, geraden Strecken künstliche
Niedrigwasser-Serpentinen. Grundsätzlich soll keine Ver-
änderung der gegenwärtigen Normalbreiten für Mittel-
wasser vorgenommen werden. Besonders schwierig g~­
stallet sich die Regulierung bei Maj!deburg. Dort soll em
neuer Schiffahrtsweg hergestellt werden, entweder durch
Schiffbarmachung der alten EIbe, oder durch Herstellung
eines Umgehungskanales rechts der EI~e. Anhalt u.nd
Mecklenburg werden sich der preußischen Bauweise
anschließen.
Schließlich gibt der yortragend~an Hand der ausge-
hängten Zeichnungen eme Beschreibung des Entwurfes
für die Preußen und Hamburg gemeinsa me Elb-
strecke von Gee sthacht bis zur Seeve-Mündung.
Hier wird beabsichtigt, die Rusbildung des N.W.-Bett~.s in
anderer Weise vorzunehmen, und zwar sollen gegenuber
den Querbauten Preußens ausschließlich Längswerkezur
l\.nwendung gebracht werde!!. R~ch hie~.ist das M.W.-Bett
unverändert gelassen, damit keme Veran~erunj!d~r Ge-
fällverhältnisse eintritt. Das N.W.-Bett schließt Sich 10 den
Konkaven dem M.W.-Bett eng an und wird so festgelegt,
daß das unregelmäßige Serpentinieren aufhört:
Die Gesamtausführungskosten der Elbreguher':1:ng von
der böhmisch-sächsischen Grenze bis zur Seeve-Mundung
werden nach dem Gesetzentwurf rd. 5 MB!. M. betragen.
Der vom Redner vorgelegte Entwurf für die Preußen und
Hamburg gemeinsame Strecke wird einen Kostenaufwand
von 14,95 Mill. M. verursachen. Die Elbregulierun~-l1ach
dem Schiffahrt -Abgaben-Ge etz von 1911 kann ledoch
solange nicht ausgeführt werden, als qesterreich nicht
seine Zustimmung zur.Erheb':lng von.Schlflabrts-Abgaben
gibt. Der Redner schheßt semen mit großem Beifall auf-
genommenen Vortrag mit dem Wunsche, daß die sieg-
reiche Beendigung des jetzigen Krieges die Möglichkeit
bieten möge, d!e Zustimmung gesterreichs zu erlangen,
damit der so dnngend notwendIge .Rusbau der EIbe end-
lich in f\ngrilf genommen werden kann. -
V~rein Deutscher M,!scbi~en-Ingenieure. Ver s. am
16. MaTZ 1915. Vors.: Mm.-Dlr. Dr.-Ing. Wichert
. Der yorsit.ze~demacht zu Beginn der Versa~lundi~ traun~e Mlttel1yng, daß ~er Verein wieder vier Mi~
gheder, die Hrn. Dlpl.-Ing. Wl1ly Flohr Reg.-Bmstr D
Oskar Fuhrmann, R.eg.-Bmstr. OUo Martini und'R~ ~
Bmstr. a. D. Hugo Wlschnowski durch den Held td
auf dem Schlachtfelde verloren habe Ml't d E' en 0
K d d .' em Isernenreuz wur en agegen ausgezeichnet 20 Mit r d
Den Vortrag de l\.bend-s hielt Hr R g le er. .
Block aus Hannover übe D .. eg.-Bmstr. Ench
Dörverden" an der We r" as st.aath~heKraftwerk
dient, anderseits ein Pum s:;~ tas e.merselts KraItzwecken
nach Hannover führendeg K r tr.etbt, ~as dem vom Rhein
Speisewasser aus der W aDlI~' 1m Hoc~stla~ ~Ocb~/Sek.
Bau des Rhein- Wese ~~r zu ~t. Gl.~lci?-zelb{!mit dem
l\nlage bei Dörverdenr Wanalebs 1st namhch eme Stau-
a. . er aut worden, welche den
viellach die Form und Russchmückung des Granatapfels,
der viel gerühmten Frucht des Landes. Daher die über-
tragene Bedeutung Granate für Wurfgeschoß, die Bezeich-
nung Granatier, später Grenadier, für den das Geschoß
führenden Soldaten. Rls Material nahm man gebrannten
Ton, später auch Steinzeug. Sie wurden mit griechischem
Feuer usw. gefüllt. Redner ist der Rnsicht, daß Berthold
Schwarz seine Erfindung des Schwarzpulvers vielleicht
aus alten orientalischen Schriften geschöpft habe.
Zum Schluß entspinnt sich noch eine lebhafte Be-
sprechung über das Kölner Straßen- und Stadtbild am
Leystape~! der ~.rankenwerft und dem Brückenkopf der
ne~en Hangebrucke, an der sich namentlich die Hrn.
KTings, Renard, Kaaf, Kraus und Reck beteiligten
wobei dem Wunsch nach möglichster Erhaltung des alte~
Charakters Rusdruck gegeben wurde. -
Rrchitckten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Ver-
sammlung am 4. Dezbr. 1914. Vorsitz.: Hr. Classen;
anwes. 41 Personen.
Zu Beginn der Versammlung machte der Vorsitzende
darauf aufmerksam, daß das Mitglied Rrch. Walter Voß den
Heldentod fürs Vaterland gefunden habe. Die Versamm-
lung ehrte sein .Rndenken durch Erheben von den Sitzen.
Sodann hielt Hr. H ö c h den H. Teil seines Vortrages
über die Oberelbe-Regulierung. Im Jahre 1821 wurde
auf Grund der Beschlüsse des Wiener-Kongresses v. J.
1815 über die Binnenschiffahrt auf internationalen Strö-
men eine Schiffahrtsakte für die Eibe erlassen, die bean-
tragte Revisions-Kommission wurde aber erst 1842 einbe-
rufen, um ein Gutachten über die Beschaffenheit des Elb-
Fahrwassers und seine Verbesserung abzugeben. Die
tromschau - Kommission erachtete eine Fahrwassertiefe
von 94cm für ausreichend,bezogen auf einen Wasserstand,
der um 16 cm höher war als der bei Pirna i. J. 1842, der als
der niedrigste überhaupt beobachtete. ~ngesehen ~ur.de.
Das Ergebnis der Beratungen der RevlslOns-Kommlssl~n
ist die l\dditionalakte zur Elbschiffahrtsakte v. J. 1844, die
im Wesentlichen die Wünsche der tromschau - Kommis-
sion übernahm. Es wurden außerdem eine Reihe von
Fragen - Nullpunkte, Pegel, Nivellement, schiffahrts- und
strompolizeiliche Fra~en - einheitlich geregelt. Die
Stromschau-KommisslOn von 1850 stellt zum ersten Mal
den Gedanken einer Hoch-, Mittel- und Niedrig-Wasser-
Regulierung auf. 1\uch wird zum ersten Mal die Rnwen-
dung geeigneter Dampfbagger empfohlen. In den Jahren
1858, 1869 und 1873 tagten Stromschau - Kommissionen,
die weitere Wünsche aussprachen und auch Vorschläge
machten. Die letztere stellte fest, daß beim kleinsten
Wasserstand von der böhmischen Grenze bis zur Saale-
Mündung Schilfe von 58 cm von da abwärts solche mit
81 cm Tiefgang verkehren ko~nten. Sie empfahl die Neu-
F~stsetzu1"!g von Normalprofilen, die Herstellung eines
L.angen-.Ntvellements, die .Rulnahme von Querprolilen,
die Ermlttelung der Durchllußmengen und mitlI. Monats-
~asser~tände. Ueber den erforderlichen .Ru bau gingen
die Memungen stark auseinander. Seit 1874 besteht die
Kommission der technischen Vertreter der Elbuferstaa-
ten, die alljährlich zusammentritt. 1 55 wurden neue
Normalprofile festgesetzt für mindestens 94 cm bei nie-
drig tem Wasser und für 4 ver chiedene Wasserstände.
Es ergaben sich eine wesentliche Ein chränkungder Mittel-
wasser-Breite, eine Hebung des MW. -Spiegels bis 23 cm
sehr f~ache Böschungen. '
Die preuß. Regierung verlangte im Jahre 1879 für die
Nachregulierung der Eibe 8,6 MilJ. M., um das Ziel der
Stromschau-Kommission von 1869 zu errpichen. Der Be-
trag reichte nicht aus. 1891 verlangte die Regierung noch
4 Mil!. M. zur Sicherung der Fabrwassertiele von 0,94 m
bei kleinstem Wasser. Schon damals wurde der Gedanke
einer 1,35 m-Fahrwassertiefe in Erwägung gezogen. Die
Stromschau - Kommissionen von 1885 und 1894 stellten
wesentliche Verbesserungen der Fahrstraße fe t. wobei
zu berücksichtigen i t, daß in den Jahren 1869-1885
66 MiIJ. M., von 1885-1894 39 MilJ. M. von allen Elbuler-
Staaten für die Regulierung verausgabt worden waren.
Trotzdem er~aben die Jahre 1892 und 1893 mit .ihre? außer-
ordentlich medrigen Wasserständen, daß die Tiefe von
94 cm noch lange nicht erreicht war.
Mit dem wirtschaftlichen .Rulschwung Deutschla.nds
entwickelte sich der EIbeverkehr immer lebhafter; gleich-
zeitig drängte man auf eine Vergrößerung der Fahrz,:uge
und damit auf eine Vergrößerung der FahrwassertJefe.
l\ufG ddes Schiffahrls-f\bgabengesetzes vomJahre1911
ist n rud· Möglichkeit einer weiteren Vertiefung der EIbeun le dem Gesetz soll die EIbe eine Fahrwasser-
!.{egeben. Nach b rhalb und mindestens 1,25 m unterh_~Jb
hefe von 1,1 m 0 e h lten und die Saale von der Mun-
der Saale-Mündung er a g des geplanten Kanales nach




infolge der Weser-Regulierungen an Wa sermangel lei- Züge, dabei Oesterreicher, erscheinen im Bilde, vi~le
denden Meliorationsgebietpn Bruchhau en- yke-Phe- Ru en mit deut chen Kleidun~ tücken. E folgt eme
dinghausen bei mittI. Winterwa er 20 cbm ek., bei mittI. childerung von ie rad z. Dann geht' über die . arthe-
Niedrigwa er 6 cbm/Sek. zuführen soll. Da' zu die em Brücke und die chlachUelder on Lodz, er tere em deut-
Zweck errichtete Wehr bringt einen Rufstau der Weser cher Pionierbau. eben Bildern von oldaten- räbern
über Niedrigwasser im Winter von 4,14 m, im ommer von wurden ferner der Bahnhof, traßen und Ruinen der 000
368m, d. h. ein Gefälle in gleicher Höhe hervor. E lag Einwohner zählenden tadt Lodz im Bilde gezeigt. Der
n'un nahe, die erzeugten Wasserkrälte auch nutzbar zu Betrieb tockt überall, überall herr 'cht da Militär. J.etzt
machen und zu diesem Zweck ein Kraltwerk zu errichten. geht die Fahrt über Rogocz und kiern icenach L 0 IC~,
Die Rnlage konnte sich als wirt chaftlich erweisen, als einer hübschen, charakteri ti chen polni chen tadt, c;he
durch den Rbschluß eines Stromlieferungs-Vertrages mit Redner childert,auch die preußi 'che Offizier me e. Hier
den Landkreisen Verden, Hoya und Neu tadt ich eine wurde auch die Gabenverteilung möglich, die guten 1\n-
Möglichkeit ergab, die nach 1\bzug des zum Pumpen er- halt für pätere bot. Mehr al die Kältehemmten chlech!e
lorderlichen Strome noch reichlich vorhandenen Mengen Wege. Da polni che Dorlhaus wird ge childert, auch d!e
an elektrischer Kraft nutzbringend zu verwerten. Die ationaltracht der Bzura-Gegend, be onder Ryb n o. Die
Wasserkraft bei Dörverden gibt bei Rusbau in wirt chaft- Lazarettverhällni e ind ortrelllich, Beim Be uch der
lich zuläs igen Grenzen in mittleren Jahren rd.25 Mill., Division machte be onder die Feldbäckerei (tä~lich 11000
in besonders trockenen Jahren, wie 1904 und 1911, etwa Brote) Eindruck, Die Hei enden fanden ga t1iche 1\uf-
22 Mill. P ,- tunden Jahre arbeit ab, von denen für da nahme beim tab gerade an Kai er Geburt tag. Die an.zc
Pumpwerk nur rd. 13 Mill. PS.- tunden verbraucht werden. 6 \ ochen dauernde Fahrt mit oller Z eckerlüllung I~t
Es sind also 9-12 Mill. P .-Stunden oder 6- Mill. Kw.- allen Beteiliglen in dankbarer Erinnerung und ihre re1-
Stunden jährlich für Stromlieferung an Dritte verfügbar. chenErfahrungen kommen späteren derartigen nterneh-
Die Hebungsko ten des Wassers im Kanalpumpwerk be- mungen ehr zugute - er.- t n e r.
tragen dabei einschließlich Zin en und l\.b chreibungen Ein Zu ammenscbluß der im tädtebau tätigen Land-
nicht ganz 0,1 PI. für 1 cbm. Die Fa. Rmme, Giesecke mes er zu einem Bunde, der die gemein amen Inte~e ~n
& Co. R.-G. in Braunschweig übernahm e , an teile der vertreten und ungerechUertigte Rngrifle ge en die Milt
l
-
von den anderen an der Rus chreibung beteiligten Firmen arbeit der Landme. er im tädtebau zurück ei cm 0
vorgeschlagenen 6 Turbinen die verlangte Lei tung mit wurde in einer Ver ammlung angeregt, die am 1 .Märzd. J.
4 Turbinen zu erzeugen, was gegenüber 6 Turbinen eine in Berlin geta~t hat und von zahlreichen Vertretern Bder
Ersparnis von rd. 250000 M. an Bauko ten ermöglichte, im tädtebau täligen Landrne' er besucht ar. en e-
Die von den Was erturbinen angetriebenen, von den ie- richt er tattete nach einer Begrüßung an prache d Hrn.
mens- chuckert-Werken in Berlin gelieferten Dreh- Geh. Reg.-Rates Prof.Dr.-lng. oglerHr. tadtlandm s er
trom-Generatoren werden mit rd. 120 Volt erregt und C. Rohleder au Weißenfel' a. d. aale. Rnknüpfend a~
erzeugen Drehstrom von 2000 Volt pannung bei 50 Peri- Rrtikel, die kürzlich in der Zeit chrilt ~Da hulhau
oden/Sek. Die Dampfreserve-Rnlage be teht aus 3 Hano- von ladtbrt. a. D. c h ö n feId er und früher in ber
mag- teilrohrkes eIn von je 250qm Heizfläche für 12 Rtm. Land und Meer~ von Gehrt. Muthe iu' ~egen die Tätig-
Ueberdruck mit eingebauten Ueberhitzern von je 64 qm keit der Landme er im tädtebau ge hrieben . orden
Heizfläche. Die von der Fa. Brown, Boveri & Co. in ind führt Redner eingehend au, daß die e Rngnlte ge-
Mannheim gelieferten Turbo-Generatoren be itzen eine gen die Tätigkeit der Landme er unberechti t eien, daß
Leistung von 1040 Kw. bei 3000 Umdrehungen in der Minute. den Landme -ern vielfach zu Unrecht die huld an den
Der Entwurf der Rnlage ist vom Vortragenden aufge teilt, be tehendenmangelhaften Bebauung plänen in die chuhc:
dem auch die Bauleitung der maschinellen Rnlage oblag. ge choben werde, daß die Mitarbeit de Landme er belI~ ~tanden .für den Entwurf der Dipl.-Ing. chrader, umfangreichen Projekten ni htentbchrt 'erdenkönne,da~
fur die Bauleitung der Reg.-Bmstr. Mager zur Seite. - ein städtebaulich ge chulter Landm~ e~ - da. el
!\rcbitekten- und Ingenieur-Verein zu Frankfurt a. A1.. natürlich die oraus etzung eben 0 gu~ le b~l1\rchlte~­
Zweite Versammlung am 15. Februar 1915. Vorsitz.: Hr. ten und Ingenieuren die auf die em eblet arbelle.len - fur
Rskenasy. Der Verein erklärte sich zunächst mit der kleinere und mittlere lädte der be le Berater el. Dem zu
Bewilligung von 20000 M. Kriegsanleihe einver tanden. schaltenden Bunde ürden folgende l\ufj:!aben zufallen:
H~. Rskenasy verlie t odann unter allgemeiner Zu- I. im 1\lIgemeinen: Die auf da oW deo ta<l:~e und
stimmung den Ja h res b e r ich t, der gegenüber euauf- der Gemeinden gerichteten.. B.e tr bungen Im ta~tebau
nahmen und Ru tritten 220 Mitglieder meldet und über zu unter tützen und tatkraltlg an dem Fortschntt auf
die Vorträge des Vorjahres Rngaben macht. odannläuft tädtebaulichem Gebiet mitzu irken. 11. im Be onder n:
der neue Band des Werkes "Baudenkmäler in Frankfurt Die tellung des Landme er im tädtebau zu chützen
a. M." um, der in 12 Jahren fertiggestellt i t und allge- und au zubauen. Der Bund könnte die..e l\ufgaben er-
meinen großen Beifall lindet. Es folgt Bericht über die reichen: I. Dur h Förderung des Heimat chulzg danken.
im Felde Stehenden und Gefallenen. lIr. eekbach er- al korporatives Mitglied de Bunde Heimat hutz,
tallet vorläufigen Kas enbericht. Die Verein -Verhält- 2. durch Unter tützung der Garten tadl-Bewe ung, indem
nisse ind danach gün tig und Einnahmen und Rusgaben er korporativ auch der Deut chenGarlen tadt- eell chaH
in normalem Einklang. Er verliest hierauf einen Rnlrag beitritt, 3. indem er zu tädtebaulichen Fragen 'on öUent-
auf Satzungszusatz betr. den neu gegründeten nter- lichem Intere e in der Pre. e tellun Olmmt, 4. durch
stützungsfond, der GUlheißung lindet. Hierauf spricht Hr. fachkundige Beratung der lädte und emeinden, ~Ege­
Reg.-Bm tr. Derlam über seine Führung der Frank- benenfall Prei richter- orschlä~e bei ö[[entli hen W.~lt.
furterKriegsfürsorgezudenimO tenkämpfenden bewerben, 5. durch Herausgabe mu t r(.!ülti~er ntwurfe
FormationendesXIILRrmeekorp unter Hinwei auf von Bunde milgliedernet aal Jahrbu hoderinz ang-
eine Landkarte de östlichen Preußen und der ru ischen 10 er Folge, . durch lädlebauliche orlräge intuden-
Grenzgebiete mit demMittelpunktLod z und die schön ten ti chen oder Fachvereinen, 7. dur h Projektberatung -
Rrchitekturen von Danzig, Bre lau, Posen u I. vor- teilen,. durch iderlegung unberechti ter 1\ngriHe. und
führend. Posens polnischer Teil mit einen Bauten im aufklärende Rbhandlungen in ~eeign ten Zeil 'chnHen
Jesuiten-Stil fällt, wie Licht- und andere Bilder zeigen, 9. durch Verbreitung von Flug chriHen, I . dur h B~ tre-
sehr ab gegen den deutschen mit chloß, Akademie u 1., bungen, da tudium de' Landmes ers zu rw Itern,
Dom und Rathau werden näher besprochen. Ruch au 11. durch orarbeiten daraufhin, daß in el a om dtaat
traßenleben und Kostümkunde er cheinen Bilder da- zu chaUenrler B ruf ~Diplom - tädteb uer~ auch em
zwi chen die Derlam'sche Expedition und hervorra~~nde Landrne' er tand zugänglich g machl ~'ird, 12. durch Be-
Militärs und Innenansichten de Dome mit Golte dien t. teiligung an tädtebaulichen 1\u stellungen unI. Um l.
Redner schildert sodann die durch den Krieg veränderten durch eigene 1\u .. teilungen.
russischen Ei enbahn- Verhältnis e, zeigt Brücken und In der ich anschließenden lebhaH n U' prache
sonstige Transportmittel und besonder den von ihm ge- wurde die otwendigkeit der l\b ehr unb rechligl r R~­
führten Transport, der nach Kali ch, ieradz und Lodz grille anerkannt, wenn auch ein großer Teil der .!\r~hl­
führt. Es folgt die illustrierte Dar lellung von Kali s c h, tekten chaft die Rrbeil der Landm . er dur hau. urdlge.
des en Gebäude sehr durch den Krieg, be onder die Die Ver ammlung be chloß, einen 1\u chuß zu "hl n,
Russen elbst gelitten haben. Dort stehende Frankfurter der in Verbindung mit dem r tand de. Deuts hen
machten die Führer. Die Bevölkerung von 000 ist auf eometer-Vereins~ 'ofort in Tätigkeit tritt, um die Int r-
ein Zehntel zu ammen ge chmolzen und läuft bettelnd e en der Landrne.. er im tädtebau zu verlret n.-
umher. Durch die militäri che derzeitige deut che Ver- - in MOnch n.
wallung erfolgt ihre peisung. Die vom taat betriebene
Schnap fabrik blüht. Da beschädigte Ralhau und da . al n.
Lazarett dienende Gouvernement erläutern Bilder, eben 0
diePro na-Umgebung und die überkuppelte tadtkirche mit
echtem Ruben -Rltarbild. Verwundeten- und Gefangenen-
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n 2 4~ 80· 80·10, 1-170'104,0
b 2 4~120·120·12, 1-250'106,0 .
c 2 4 -'" 80. 80.10 40 I BmdebJeche 150 . 10 in Enl-
~ • • • . , \ lernung von 6JJ mm
d 2 4~ 120.120· 12. . . . 6,0 I BindebJeche 200 ; 10 in Ent-
e 2 2r: Pr. M. 16, 2-200.8 4.0 \ lernung von 7_5 mm
f 2 " 6,0
g I 2 2:r: Pr . N· 16. 40 I Bindebleche 200 . 10 in Enl-
• I \ fernung von 760 mm
h 2 2r: p. N. 16.. . 6,0 IBindebleche 200 . 10 in Ent-
I lernung von 725 mm
Die Stützen c und g iod in den llbbild. 4 und 5 a. f. S.
dargestellt. Wie au der Tabelle ersichtlich, haben 4 Gat-
lungen vollen (einteiligen), die anderen 4 hingegen geteil-
l~n (mehrteiligen) Querschnitt; bei den letzteren sind die
emzelnen Teile nur durch Bindebleche miteinander ver-
bunden. Diese l\.nordnung hatle den Zweck, die verschie-
dene Tragfähigkeit von ein- und mehrteiligen Stützen
beurteilen zu können.
Die Druckversuche wurden auf der 00 I-Presse des
mechani ch-technischen Laboratoriums der k. k. Techn.
Hochschule in Wien vorgenommen. Bei zentrischer Be-
lastung wurden die Stützen zwischen die parallelen, fest-
gespannten (also undrehbaren) Druckplatten der ~resse
eingespannt; bei exzentrischer Belastung wurde ZWischen
die Druckplatlen und die tützen eine tahlkugel von 3,5 cm
Durchm. mit Pfannen im betreffenden Punkt eingeschaltet.
Die Schlankheitsverhältni se der tützen (I: i), wobei 1
die Knicklänge und i derTrägheitshalbmesser ist, wech ein
zwischen 70 und 141.
Die Ergebnisse der Versuche ind in den Tabellen V








Neue Versuche mit hochwertigem Eisen für Tragwerke.
Von k. k. Ministerialrllt K. HaberkIllt in Wien. (Schluß aus No. 27.)
in der üblichen Weise - ohne Rücksicht auf das ilus-
knicken des Druckgurtes - berechneten zu Iä s si gen
Last vergleicht, wobei als zulä ige pannungen für Fluß-
eisen 00 kg qcm, für hochwertige Elsen um 40 % mehr
also 1120 kg,qcm angenommen werden, so ergeben sich di~
in der letzten Spalte der Tabelle eingesetzten Werte wo-
bei sich die in den Klammern befindlichen Zahle~ auf
Flußeisen beziehen. Es i t zu ersehen, daß unter den obi-
gen Voraussetzungen die Träger aus hochwertigem Ma-
terial bei einer um 40% größeren Spannung eine höhere
Sicherheit als Flußeisenträger aufwei en.
Die Durchbiegungen zeigten sich bei beiden Material-
Gattungen bei den niederen Lasten bi nahe der Streck-
J:!renze des Flußeisens fast gle.~ch groß; be~ den ~rößeren
Lasten waren jene der tahltrager wesentlich klemer.
Versuche mit genieteten Stützen.
Diese umfaßten wieder 6 Reihen, wovon 4 mit zen-
trischer und 2 mit exzentrischer Belastung durchgeführt
wurden' jede Reihe zählt 16 Stützen, davon je 2 gleiche.
Folgende Tabelle IV gibt die wesentlichen Maße einer Reihe:
Tabelle IV.













Bei den Proben war in keinem Fall ein:Bruch durch
Ueberwinden der Zugfestigkeit zu beobachten, sondern es
erfolgten bei der Bruchlast stets eine sei tl ich e II u s -
biegung des Druckgurtes oder eine mehr oder weniJ:!er
wellenförmige Verdrückung der Obergurtbleche. Im RU-
gemeinen verhalten sich demnach die gewalzten und ge-
nieteten Träger aus dem hochwertigen Eisenmaterial ähn-
lich wie jene aus dem üblichen Flußeis n; ihre Tragfähig-
keit i t mit dem Ueberschreiten de Knickwider tan-
des des gedrückten Gurtes erschöpft.
Da Verhältnis der Bruchla t der Tr"~ r au' hoch-
werti~em Eisen zu jenen der gleichen Flußeisenträger er-
gab Sich zu 1,61 bis 1,92, die Vergrößerung der Bruchlast
war also 61 bis 92 %.
Untersucht man den Sicherheitsgrad, den die ge-
probten Träger bieten, wenn man die BruchJa t mit der
Biegeversuche mit gewalzten und genieteten
Trägern.
11skarnen 6VersuchsreihenzurDurchführung;jede Reihe umfaßte 6 tück (je 2 gleiche) undzwar 2 Stück gewalzte P. r. 20, 2 tück P.Nr. 32 und 2 genietete Träger von 300 mmHöhe, die in de~ aus Rbb. 3a. f. .' ersichtliche~Weise gegen emander abgesteift war~n. Bel
den genieteten Trägern waren außer den VersteiIung~­
blechen im Ober- und Untergurt auch Stehblech-Verstel-
fungen an den Enden und unter den Lastpunkten angeord-
net. lllle Träger waren 4,3 m lang und wurden auf 4 m
Stützweite an zwei symmetrisch zur Mitte liegenden Stei-
len in 1 m Entfernung bi zum Bruch belastet. Zum Ver-
gleich wurde eine 7. Versuchsreihe mit Trägern aus Fluß-
eisen durchgeführt, wobei aber nur gewalzte Träger zur
Verwendung kamen. Die wichtigsten Ergebnisse sind in
der Tabelle III zusammengestellt.
Tabelle IJI. Ergebnis e der Biege- Ver uche mit
gewalzten und genieteten Trägern.
~ In~~;eBr;_ der b~re:ch:~~~~~Bie-
~ t; gungs- gungsspannung beim
:ä 'fi pannung Bruch zur Sicherheil grad
~ I >~ :::Ir::h Streck- Zug-
grenze Ifestigkeit





In die Tabellen sind auch
die Knicklasten der Säulen
aus Flußeisen, von denen ein-
zelne gleichfalls angefertigt
und geprobt wurden, sowie
das Verhältnis der betreHen-
den Knicklasten nebst jenen
der Zugfestigkeiten der ver-
wendeten Eisengattungen auf-
genommen, welche Zahlen
einen Vergleich der ver chie-
denen Tragfähigkeit ermög-
lichen; endlich sind auch die
"Sicherheit grade" dieser
Stützen als Verhältnis der
Knicklast zur "zuläs igen"
Belastung P berechnet. Letz-
tere ist hierbei nach der be-
kannten Te t mai er' chen
Formel P = alTv F ermittelt,
wobei a die l\bminderung -
zahl, lTv die auf reinen Druck
zulässige Spannung und F die
Querschnittsfläche bedeutet.
Für lTv ist bei Flußeisen 800
kg/qcm, bei bochwertigemEisen
ein um 40 0ln höherer Wert,
also lTv = 1120 kg, qcm einge-
setzt. l\He Zahlen sind Mittel
aus 2 Versuchen.
Obige Formel ist zunächst
für volle (einteili~e) Quer-
schnitte, also für die Stützen
mit der Bezeichnung a, c, e
und f gültig; für die mehrteili-
gen Querschnitte ist die Be-
rechnung nach Prof. J. Me-
1a n *) gemäß der Formel P =
1,226 "t "2 lTv F erfolgt, worin
die l\bminderungszahl "t sich
auf die Stütze, als Ganze be·
trachtet, und a2 auf die einzel-
nen Teile des Querschnittes
und ihre betreffenden Knick-
längen bezieht.l\IsKnicklänge
für die Stütze ist die ganze
Höhe (4 und 6 m) eingeführt.
Die Versuche ergaben eine
wesentlich h ö her e K n ick-
las t der Stützen aus hochwer-
tigem Eisen gegenüber jener
aus Flußeisen; die Knicklas- l\bbildung 4. I\bbildung 5.
ten steigen im Großen und Stutze c Stutze g
Ganzen mit der Zugfestig- Versuche mit genieteten
k e i t, beziehung weise der Stutzen.
Streck~renze des Bau tof-
fes. Im Besonderen steht im MitteleinerSteigerung der
Z ugf e tigke i t (bei den zentrisch belasteten Stützen)von
44,5; 49,8; 53,7 und 72,2010 eine teigerung der Knicklast
von 48,9; 55,4; 43,8 und 56,3 Ofo gegenüber.
Weiter ist zu entnehmen, daß bei l\nwendung .der
F.ormeln vOn Tetmajer und Melan und l\nnahme ~mer
wlässigen Druckspannung für hochwertiges Ei e~, dte um
40010 höher' ta 'jene für Flußeisen, die zentnsch be-
la teten Stmzen luG'hochwertigem Eisen der vorliegen~en
BeschaHenheirim flgemeinenden gleichen icherhetts-
grad aufweisen"-)!ie Jene aus Flußeisen. Bei den exzen-
trisch bela te1:en tülzen man~elt e an einer hinreichen-
den l\nzalir von Versuchen mtt flußeisernen Stützen zum
Vergleich. • ~




































































































































































































































































l\bbildung 3. Biegeversuche mit gewalz.ten und genieteten:Trägern.
Tabelle VI. Ergebnisse der Druckversuche mit
genieteten Stützen. Exzentrische Belastung.
.==--- X-:>'F===;==---=r===>l:'==:.r==='====-
Tabelle V. Ergebnisse der Druck-Versuche mit
genieteten Stützen. Zentrische Belastung.
I ., r- I Verhält- Verhältnis' --
:= Be- I Inis von P der Zug-~ zeich- Knick- zur Knick- festigkeit Sicher-~ nung Höhe Ilast p\last der I des hOCh.'1 heits-
~ der gleichen werngen grad
; Stutze Stutze aus und Fluß-
>- m Flußeisen eisens
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Mit Rücksicht auf die Ergebnisse der beschriebenen der Erfahrungen bei den Versuchen eingehende Be tim-
Versuche wurde vom k. k. Ministerium für öffentliche Rr- mungen über die Beschaffenheit des Eisens, die fut
beiten zunächst die probewei e Ausführung einer Brück~ der Erprobung und Uebernahme im Walzwerk, die Rn-
mittlerer Spannweite, der Brück~ über die a~te Donau b~1 arbeitung in der Brückenbauanstalt und an der Baustelle,
Wien im Zuge der Kagraner .I~elchss~raß~,m hochwcrh- sowie über die Berechnung der Rusmaße aufgenommen
gern Eisen beschlo sen, wobei Im BedlOgmshef_t_a_u_f_G_r_u_n_d__w_u_rd_e_n_._D_ie Brücke gelangt zurzeit zur I\u führung.-
Vermischtes. Karyatiden von strenger, vornehmer Ruffassung; für die
Häuser Vanderbilts in New-York und Baltimore war er
Der siebzigste Geburtstag des Kun~tschrirtsteller~jo- ein Mitarbeiter, der mit dazu beitragen sollte, den Ruhm
seph Kirchner in 1\\ünchen, unseres Benchterstatter uber dieser Werke zu erhöhen. In ew-York errichtete er die
die Versammlungen des "Oberbayerischen l\rchite~ten- Reiterstalue des Generals Franz igel und das Denkmal
und Ingenieur-Vereins" in München, wird am 21.l\pnl g~. des Pfälzer Villard, in Philadelphia das Denkmal für Dr.
feiert. Für den Lebensgang des jubilar entnehmen wir Pepper. Rn dem großen Lowry-Memorial in Minneapolis,
den "M. N. N." Folgende~: Geboren in. München, war das er zusammen mit dem Rrchitekten Hans Kestranek
Kirchner von Haus aus Bildhauer, hat Ich aber durch in Wien erbaute, hatte er I\usschlag gebenden !\ntei!.
langjährige Reisen und Wanderfahrten im Orient, in ,Ita- Bitter trieb die Kunst nicht allein praktisch, sondern
lien und Frankreich in den Balkanstaaten und Oesterrelch- er beschäftigte sich in Vorträgen und I\bhandIungen auch
Ungarn umfangreiche kunsthistor:ische Kenn~nis e erwor- mit der Theorie der Kunst. Das brachte ihn in die Be-
ben und in Wien und Prag mit Leltu~g der Wlederh~rstel- wegung zur Verschönerung der Städte der nordamerika-
lung von I\delsschlössern befaßt. Mit mehrf?chen, Immer nischen Union, die mit dem letzten jahrzehnt des ver-
in München verlebten Pau en dauerten diese Wander- gangenen und dem ersten dieses Jahrhunderts so stark
fahrten 33 Jahre. Seine ersten literarischen Sporen er- einsetzte. Die monumentale, vom reinsten Idealismus
warb sich Rirchner bei der seinerzeitigen "Bayerischen getränkte Rrt seines plastis~hen Schaffens übertrug er
ZeitunR" unter Leitung von Juliu Grosse und wurde dann auf seine Wünsche für den Stadtebau. Seiner Einwirkung
unter Dr. f\lfons Klar in Prag auf die historische Lauf- wird es zugeschrieben, daß unter dem Präsidenten Roose-
bahn gezogen. "Jahrzehnte lan~ war er Mitarbeiter von velt Kunstbeiräte eingeführt wurden, die bei der Errich-
Fachzeitungen uber Kunst, Rrchitektur und Kunstgewerbe, tung aller öffentlichen Bauten beratend mitwirken. -
zeitweise Kunst-Berichter taUer der "f\lIgemei~en Zei-
tung" und Mitarbeiter von Münchener Tagesz.~lh!ngen. Wettbewerbe.
Seit acht Jahren ~st K!~chnerFachlehrer an der stadhschen Zum Wettbewerb Badeanstalt Cassel erhielten wir die
Gewerbeschule 10 Munchen. - folgende Zus,:hrift, vo~ welcher der Hr. Einsender ver-
Die Rusnutzung der Main-Wasserkräf~e. Es ~est~ht sichert, daß le auch die !\nschauunR anderer Bewerber
die Rbsicnt, bei der Durchführung der MaID-~anahsahon wieder gebe: "DerWeUbewerbum die Schwimm- und Bade-
Offenbach nach n chaffenburg an den drei Staustufen anstaltneb t Dienstgebäude in Cas el macht einen gut vor-
~~~ Mains bei Mainkur, Kes elstadt - Hanau und. Groß- bereiteten Eindruck. Bei näherem Eingehen gewahrt man
b eigene Wasserkraftwerke zu ernchten. aber, daß die Ruf~abe ,:-or lauter Vorbereitung an Größe~~tK~~is~~~eder Kreise Gelnhal!sen, Fulda, Schluß'<;htehrn, der Ruffassung e10gebußt hat. Der Bauplatz, der für die
H d
""Hünfeld haben nun emen von der preu ISC en Planung großer Räume an und für sich schon eine sehr un-
anau un V t g "ber den Rnschluß gün tige Form hat, ist sehr knapp bemessen. Gewiß der~~a~f:r:I~~rri~!h~Ü~~~erT~dze~~/~1e~it einigen Vorbß~- beigegebene Vorentwurf bringt in geschickter Weis~alle
halten genehmigt. Die Wasserbauverwall~gdes preu
t
1~ verlangten Räume unter und der Bewerber wird auch kaum
schen Staates verlegt eine HochspaGnnungStlelbt';lntg dfuerr efu'~nf eine be~sere L.?sung !!nd~n. I\ber ist eine d;erartige nurräumliche Losung fur eID Bade- und Schwlmrnhaus zu60000 Volt Spannung durch das esam ge le. t ? L' ht d L ftb"d . d h
Kre1'se und err1'chtet an neeinneten Punkten der Leitung verantwor en . I': - un u a er sm. eute allgemein"" d hl ssenen anerkannte Heilmittel; man sollte aus diesem Grunde an
auf eigene Kosten unter ~usch~~ je eA:f:~~ T~ansfor- unsere Badhäuser grö~ere.Rnsprüche an die Belichtung
Kreises von je 15000 M. 10 gro erem I kt' h Rrbeit der Räume stelle.~. Die hl.er geplim;~en Schwimmhallenmatoren-Stalion~n,v~n d~nen aus die e e nsc1;000 bis mit ihren Nebenrau~enwelsen .~1Oe ~ußerstmangelhaftein das Kreisgebiet mit eIDer ~panDl:ng yon hf t Beleuchtung auf. Die Wannenbader hegen an Lichthöfen
20000 Volt abgegeben wird. Die Kreise IDd berec I~, von Mindeslgrößen und haben nicht alle unmittelbare Be-
innerhalb ihres Gebietes den el~ktrisc~enStrom ':illf.be~le- leuchtung. Die bei den Schwimmhallen verlangten Turn-
bige Entfernungen weiter zu leiten. Die v0I?:t pre 1SC.en säle, die in möglichst unmittelbare Verbindung mit den
Staat mit den Kreisen abgeschlos enenVertrage haben el~e Schwimmhallen gebracht werden sollten, liegen im 2. Ober-
Gültigkeitsdauer von 40 Jahren. Da die Main-Kraft~terd e geschoß und sind wohl durc.hBesucher in nacktem Zu tand
't K aftwerken im Weser-Quellgebiet, vor I\llem m1 er D D b
E
mdl t\Sperre in Verbindung gebracht werden sollen, nicht 7.U benutzen. as lenstge äude ist in eine scbief-
. er a e' etroffen daß keine Unterbrechung der winklige Ecke zw!schen Badhaus und Nachbargebäude der
ISttroVmolresl'tourngg e;folgt. Bdtrieb eröffnung am 1. l\pril1917. - Friedrichstraße emgeklemmt und 5geschossig angeordnet.
W.ie ge agt, der Vorent~urfen~spr.ich~.de~Programm
Tote. räumhch vollkommen, a~er Ist es nchttg, fur emen derarti-
. T gen bedeutenden Bau mit ~em Platz hauszuhalten ? Man
. K I Bitter in ew·York t· In diesen agen d h den daneben hege d hf' B
. .Bildhauer ar. Vertreter der plastischen Kunst das nehme oc n en, noc relen auplatz
Ist 10 N.ew-York em eworden, der, deutschnationaler I\b- hinzu und s.telle dem Bewerper anheim, für spätere Er-
Opfer eIDes Unfalles g d Vereinigten Staaten von Nord- weiterung emen Bauplatz freizuhalten. Dann wird Cassel
kunU? im ~un~t1ebehn erGrade Rcbtung gebietende u~d ein Badehaus erhalten, das sicb den früheren Bauten wie
amenka eIDe 10 ho .em Rolle gespielt hat und dem die Rathaus, Fe thalle usw. würdig zur Seite stellen kann." -
daher auch einflußre1ch~ ückende Werke verdankt. Karl Im Wettbewerb betr. Entwürfe für die Bebauung des
Baukunst be~eutsamehscOmterreicher und, als sich sein Geländes des .ehem!1ligen Ba~ischen Bahnhofes in Basel
Bitter war el~ Deutsc - es re alt. Im Jabre 1 64 in Ru- liefen 31 RrbeIten em. Unter Ihnen wurde der I. Preis von
Schicksal erfullte, erst .50dJ~zirk von Wien, geboren, be- 3000 Fr. dem Entwurf "Geschlossenheit" des Studierenden
dolfsheim, im 14. Geme~n e e 'ner Vaterstadt, darauf die der Rrchitektur OUo ?e ibe r th aus Basel in Stuttgart
suchte er da GymnaSIUm ~el in Wien wo er sich an zuerkannt. Den. 1I: PreiS von 2500 Fr. erhielt der Entwurf
l\kademie der bildenden Ku~s~eJlmer an'schloß. Bereits nI?er ne~en Zeit 1m alten Geist" des I\rchitekten Rud.
I\ugust Kuehne und Edmun 't~ Ibar nach Vollendung LI n der 10 Ba~el. Der}II. Preis von 2000 Fr. wurde dem
im Rlter von 25 Jahren, ~.mml e erte er nach den Ver- Entwurf ,,~chwlbboge.n des Rrchitekten E. Heman und
seiner künstleriscben Studl~n,w~: . New-York nieder, des Ingemeurs E..RIg!t e nb ach, beide in Basel, zuge-
einigte." St!illten aus und heß SIC IFuß zu fassen. H.ier sproche~. Das Prelsgencht beurteilte die Entwürfe nach
wo es ihm 10 der Folge gelang! festenR f durch einen Sieg de!.l Geslch~~punkt~n 1) der Flächenbenutzung, Flächen-
begründete er seinen künstlens~~en['.U Bronzetüren der großen, Grunvertellung, unter be onderer Berücksichti-
in einem W~ttbe~erb u~ ~ntwurfe urin ew-York von Run!{. der verlangten Markt- und pielplätze' 2) der Stra-
DreieinigkeIts-Kirche (Tnmty c~~rdh~ rWeltausstellung ßenfuhr~ng und Verkehrs-Möglichkeiten 3) der Bezieh-
Richardson. DasVerwaltunRsgeI;>a~te eRichard M. Hunt, ung .zwlsch.en Bauwerken, Straßen und Plätzen; 4) der
in Chicago ein Werk des Rrchlte e,n" r hen Schmuck, archJtekton! chen f\uffassung und der Eingliederung in
verdankte Bitter seinen plasli ~hen !Igur l~olchen künst- da " tadtblld und 5) der wirtschaftlichen Ru nutzung.
durch den er sich in der Un!on eIDender bildnerische Zunachst wurden 9.. da~n weitere 12 Entwürfe au geschie-
lerischen Ruf verschaffte. daß Ihm auc~ Buffalo und in den, sodaß.!Of\rbelten 10 der engeren Wahl blieben. Diese
Teil der beiden großen I\usDtellungen '~doch nur Ueber- e~thalten fur dIe Bebauung 4 ausge prochene Ty en. In
SI. Louis anvertraut wurd~. ~~~~~:cben Rrbeiteny. Sko die engste Wa"hl gelangten 5 Entwürfe. Der tntwurf
gänge zu seinen dauern e~ 1 M m in New- or "Platz und Hof wurde zum Rnkauf empfohlen. _
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Heinr. Greiner, Reg.-Bmslr. bei der Baudir. IUr die Lllndes-lln lalten im Min. de Inn. in Dresden.Ern t Gremler, Reg.-Baumei ler in MUlheim 11. d. Ruhr.W. Grieb, 1\rchilekt in VIIihingen 11. E.R. G r i e hab er, Bez.-Geomeler von lIckinl{en.Hoberl Groenke, Reg.-BauIUhrer llU pllndau.Henry G roß, Rrchilekt in Chllrlotlenburg.Franz Grunzke, Reg.- u. Brt., Mitgl. der Ei enb.-Dir. Köln..Hlln G u le r m u th au 1\achen, lud. der Techn. 1I0ch chule InDarm tadt.
OUo Haag, BaulUhrer au KUnzel au.
.Karl Haage, Reg.-u. Brt., Milgl. der Ei enb.-Dir. König berg I. Pr.Emil Haarmann, Rrchllekl au Wilten 11. d. Ruhr.Werner Haas, Dipl.-Ingenieur In Cann lall.Haberland, Dipl.-Ing., ProI., Oberlehrer an der Maschinen-bllU chule in Bresillu.
Ern t Ha c k er, Reg.-Baumel ter in Hllmburg.Karl Hllgemann, Reg.- u. Geh. Baural In DU eldor!. .Gu lav Hager au Rem cheid, Stud. der Techn. Hoch chule InDllrm ladt.
1\ugu t Ha m m er, Reg.-BlIumel ler in Cölleda.Frledr. lIarlh, Reg.-Bllum Ir. beim Illdlbllullml Bamberg.Roberl IIarlmllnn, Dipl.-Ing., Belr.-lng. der Illdl. Ga werkeIn Bre IllU.
Hat le n hau er, Dipl.-lngenleur au Berlin.0110 Hau g, Rell.-Baumei ter in Langenau.Rnlon Hau p t (t), Dipl.-lngenleur von tuUgart.RlIred Haußmann, Reg.-Baumei ler In SluUgart.Karl Haußmann, Geh. Reg.-Rat, Prol. an der Techn. Hoch-
chule in Rachen.
Rdoll lIelnberlt, lud. der Techn. Hoch chule In Hannover.Fritz Hel n e, Slud. der Techn. Hoch chule in Dre den.HeinrnUller, Stud. der Techn. Hoch chule In Hannover.Rober! Heinrich, Ingenieur au Berlin.Ernst 11 ein z e Im 11 n n, Ingenieur von Eßlingen.Georg He ise, Dipl.-lngenieur.Wlllter Hel m c ke, ladtbaumeI ter in harlotlenburg.Hermann Hennlg au Freiberg \ lud. der Techn. Hoch chuleEisernen Kreuzes Otlo 1I eu e raus Dre den I in Dre den.Hans Hermann. Dipl.-Ingenieur au OberlUrkh im.Rndreas Her 01 d. Dipl.-Ingenieur au Berlin-Lichtenberg.Konrad He 0, Reg.-Bm tr. beim Kanllibauamt HllnnOver.Peter Hildebrand. Baurat In aarbrUcken.MarHn HInderer, Slud. der Techn. Hoch chule in tutlgllr!.Hans HInnenthai, Reg.-Bm Ir., Milgl. de Vor t. der L1nke-Holmann-Werke In Bre lau.RlIred H Ir s c h, tud. der Techn. Hoch chule In Dre den.Wilhelm Hoch tädl, Reg.-Baumelster in Charlotlefolburg..G. Höhne, Rrch. der 1\.-G fUr kleine Wohnungen In Berhn.o kar Hoelzle, lud. der Techn. Hochschule in tutlgart.Heinrich Ho e p In er, Reg.-BaufUhrer in BerHn.]uHus Hofacker, Dipl.-lngenieur von Stutlgart.Hans Holfmann. Dipl.-Ingenieur in Kiel.Hoffmann (t), Dipl.-lngenieur in .Sang.erhau en.Friedrich Hofmann Reg.-Baumelster In Flen burg.OUo Honroth, Reg.~BaufUhrer.lnLafolkwllz.Ludwig Hoplner. Baumei ter In TUblngen.Horstmann. ProI., Reg.- u. Gewerbe- chulrat in Berlin.Otlo Hotzen (t), taat baurllt In Bremen.Rlbert Hub er, Rrchitekt In tuUgart.RlIred Hugger, Reg.-Baumelster In chwlib.-GmUnd.Gerhard Humbert, Reg.- und Brt, Milgl. der EI enb.-Dir.Magdeburg.
Friedrich Ibbach, bayer. Ei enb.-Dir.-Rat, z. Zt. Berlin.Rlbrechl Irion, 1\rchilekl in lullgart.MllX I rael, Reg.-Baumei ler aus Wilmer dorf.Rich. Hol zhau e n aus Leipzig} Slud. der Techn. Hoch chuleRud. Jacobi au Leipzig in Dre den.Frllnz Jacobs, Reg.- u. Brt., Milgl. der Ei enb.-Dir. Bromberg.Gu t. Ja co by, Reg.-Bm Ir. bei der Oder Irombauverw. Breslau.Dr. Wilh. JlInecke, Dr.-Ing., Brl., Vor t. de Hoehbauamte inPr. Slargard.
.Paul Jänieke. 1\reh., Milinhllber der Fll.1\Ug. Jilnicke in Berhn.1\lex ]agenberg llUS olingen' tud. der Techn. Hoeh chulein Heinrich Ju n g au Grohn ( in Darmstadt.Franz Jasehik, Ingenieur bel Joh. Hallg in Bre IllU.Hugo Jeru alem, Oberingenieur llU DU seldorl.J Un g s t, Dipl.-Ingenieur In iegen.1\rnold Jung, Dipl.-Ingenieur von Wald hul.Kaspllri (tl, Rrehilekl in Vordamm, Bez. Frankfurl a. O.Ka y er, Dr.-Ing. in Urnberg- eumarkt.Waller Keil, Dlpl.-Inll., Reg.-Blhr. llU ,eumarkl I. hl.iegfried Kemmer, Dipl.-Ing., Illdling. in Karl ruhe i. B.o kar KIeck er, Reg.-Baumel ler in Hllnnover.KIeIe r, Dipl.-Ingenleur in eukölln.in Karl Kiefer au Lllng-Glln, lud. der Techn. Hoch.chul inDarm tadt.
Paul Klall aus Dorlmund, tud. der Techn. Hoch chule inDresden.
fUr die Olto Klaus, Reg.-Baumei ler In Kuckernee e.Julius Kleedehn, Kreisbaumei ter llU Klebo .Karl Kleemann, Rell.-Baumei ler in Elberfeld.Bernhard Klei be r, Reg.-Baumei ter In Gumbinnen.Karl KIein aus Overalh. tud. der T chn. Hoch chule inDarm Illdt. (Fort etzung lolgl.)
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ist, soweit wir Kenntnis davon erhielten, für hervorragendeTaten an folgende I\ngehörige unseres Faches erfolgt:
Eduard Eppers, Reg.- u. Brt., Mitgl. der Eisenb.-Dir. Es en.Fritz Ermscher aus Wurzen, Stud. der Techn. Hochschule inDresden.
Hugo Ertz, Reg.- u. Brt., Mitgl. der Eisenb.-Dir. Hannover.1\ugusl Essen, Reg.- u. Brt., Mitgl. der Eisenb.-Dir. Kaltowilz.Heinrich EuIer, Reg. - Baumei ter in Kirchweyhe bel Bremen.EychmUller, Reg.-Baumelsler.Konrad Faerber, Reg.-BaulDeisler aus Wilmersdorl.Wilhe1m Fa h Ibus c h, Reg.-Bmstr. beim Poliz.eiblluamt J1l in Berlin.Martin Fah ren k r 0 g, 1\rchitekt in SUlleld.Hermann Fa Ich, slud. arch. au Eßlingen.Fauser, Brt. bei der Kultur-lnspektion Ellwangen.Oskar Fe c h n er, Ingenieur aus Neukölln.Franz Fis c her, Dipl.-Ingenieur.
Johannes Fischer aus Rochlitz, Stud. der Techn. Hochschulein Dresden.
Fleischh lluer, Dipl.-Ing., Oberlehrer an der kgl.Maschinenbau-chule in Essen.
Flick, Kreisbaumeisler in Schrimm.
Ernst FI um e, Reg.- u. Brt., Mitgl. der Eisenb.-Dir. in Siellin.F ö r s t er, Dipl.-Ing., Oberlehrer an der kgJ. Mllschinenbllu chulein Hagen i. W.
Kllrl Frllnk, Reg.-Baumeister in Köln a. Rhein.Wilhelm Franke, Stud. der Techn. Hochschule in Dre den.Paul Franzen. Kand. des Hochbaufaches von Wilten.}oseph Frauenholz, Tleg.- u. Brt. In 1\n bach.Hermann .Frenzel, Reg.-Baumeisler in lUlona a. E.Frey, Dlpl.-lng., Lehrer lln der kgl. Baugewerk chuleHildesheim.
Fre y, Re~.-Bm.str. bei der Eisenb.-Bausekt. Schorndorf.Mo.ntz F rI e d rI C h, ~auamtm. In Dresden- ., z. Zt. LUtlich.Frisch, Stadtbaumeister in Land.-berg a. d. Warlhe.Fr.anz F r.i lz, Rrch!tekl in WUrz.burg.Willy F rli z e, Baumspektor, Melior.· Brt. in Lölz.en.K~rl. Fröhli.ch, Reg.-Baumei. ler In Dllnzig.WIlll Fr ö h 11 c h, Reg.-Baumelster in Linden.Herrn. Fu c h si 0 cher, Dipl.-lng., Oberlehrer an der Ma chinen-bauschule in Kiel.
MllX FUchsei, Reg.· u. Brt., Vor t. de RbnahmeamleDortmund.
Gabelick, kgl. sächs. Brandversicherungs-In p.Dr. Ernsl Gähn (t), Rl!g.-Bllumeister.Johannes Gä h r s, Reg. - Bmstr., Vor t. des BaullmlesRller-Kanalisierung in Celle.Georg Garbotz, Dipl.-lngenieur in Bre lau.EmU Gar Ihm 11 n n, l\rchitekt in Berlin.Herrn. Gehrt (tl, Geh. Brt. aus Hannover, ehemlliiger Gen.-Dir. der sillme ischen taalsbahnen.Gust. Ge.r sie n b erger au. SerkOwilz} Stud. der Techn. Hoch-Fel. GleIsberg aus Döbeln chule in Dre den.Dr. Fritz Göhringer, Dipl.-lngenieur aus Lahr.Olto Goldschmidl, Reg.-Baumeister In Magdeburg.Hans Goltdammer, Reg.-Bllumei ler in Golhll.1\doU Gordt, 1\rchitekt von Mllnnheim.
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* * * N~ 33. * * *
Haupteingang.
DEUTSCHE
XLIX. JAHRGANG. N2 33.
BAUZEITUNG
BERLIN, DEN 24. APRIL 1915.
Der Neubau des städtischen Wehramtes in München.
l\rchitekt: Professor Dr.-lng. h. c. Hans Gr ä s se I, städtischer Baurat in München.
(Schluß aus No. 31.) Hierzu eine BildbeIlage.
~~Ei~~?J~i1 Ur die künstlerische Gestaltung
des J\ufbaues war maßgebend,
daß der Neubau die Diensträu~
me eines Gemeinde -!\mtes rur
militärische Maßnahmen aufzu-
nehmen halle. Bürgerliche und
militäri che !\ngelegenheilen
werden hier zugleich erledigt;
ein rein mi-
litärisches
Gepräge war also zu vermeiden.
Die architektonische Er chein-
ung des Bauwerkes mußte daher
bürgerliche Schlichtheit in Ver-
bindung mit militäri chem Ernst
aus prechen. Und dieses ver-
einigte Ziel ist würdig und treU-
lich erreicht.
!\ußerdem aber haUe der eu-
bau auch eine wichtige !\ufgabe
des Städtebaues für diese nörd-
lichste, in ihrer Erscheinung et-
was beeinträchtigte Gegend Mün-
chens, zu erfüllen. Er sollte dem
Zum größten Teil noch unbebau-
ten Stadlleil ein veredelndes Ge-
präge geben; denn die au ~e­
dehnten Ka ernenbauten an dle-
er Stelle waren nicht geeignet,
auf den kUnslierischen Charakter
des Stadtbildes hier, selbst wenn
man ein noch so bescheidenes
Minde tmaß annimmt, einen be -
sernden Einlluß zu nehmen. Unter den Waffen
schweigen bekanntlich die Kilnste; diesen Erfahr-
ungssatz bekräftigt der überwiegende Teil der mili-
tärischen Bauten in Deutschland. Infolgedessen darf
die Mission des neuen Wehramtes für jene Gegend
nicht zu gering angeschlagen werden.
Die Lageverhältnisse des Baugeländes im Stra-
ßenplan erforderten rur die Einfügung der Bauanlage
~
~h~~
(I so , tO tI lIJ~I'4-1+--1HIlrll-+I-+I+-1+--1IHI--I-I--t-Im
201)
in da Stadtbild eine symmetrische I\nordnung der
Gebäude und Gebäudeteile. Diese Anordnung wurde
noch im Besonderen bedingt durch die Form der vor
der Gebäudegruppe entwickelten Platzanlage, fUr die
eine Bepflanzung mit Baumreihen in Au icht ge-
durch eine geschlo ene Hofmauer ·erbundcn. deren
trenge Linien emildert ind dur h pla li cheGrup-
pen auf den Torpfeilern ( .211) und durch die au
dem Hofraum aufstrebenden, die Hofmauern ilber-
chneidenden Baumkronen.
Rn icht eines Mittelganges im Hauptgebäude.
tlrdliche llol-Einfahrt on innen Re ehen.
nommen war. Da Hauptgebäude de Wehramte
wurde in der Mille der Ge amLfront errichtet und wird
von dem für gewöhnliche Zeiten in der Benutzung in
den Hintergrund tretenden ebengebäude der Krieg -
Kommi ionen gleichmäßig umfaßI. Die Kopfbauten
des Nebengebäudes sind mit dem Hauptgebäude
210
Die durch di e nordnung in die Breile ich
dehnende Baugruppe erforderte nach der nicht de
Kiln tier in der Architektonik dieBetonung der ag-
rechten. Die e uffa ung der nnahm ein r ei.n-
fach ten LinienfUhrung d mri e der Haupllel1
findet ihre Berechtigung in der durch di La e r-
'0.33.
sition findet in un-
serer Kopfabbildung
ihre Darstellung. Für
die Wirkung in der
ganzen Fassade tre-
ten die Korbgitter der
Erdgeschoß - Fenster
und die Steinplosten
mit Ketten des Vor-
gartens hinzu. Busch-
PIlanzungen längs
der ganzen Front lei-





Bäume, das Rot der
Dachziegel- Flächen,
sowie das Blau und
Weiß der Fassaden-
Flächen, das zu vater-
ländischem Farben-
Zweiklang gestimmt
ist, vereinigen sich zu
einer frischenFarben-
wirkung des Ganzen.
Die Formen und Far-
ben der Bauteile des
ebengebäudes ord-





des Inneren ist von
den gleichen künstle-
rischen Grundsätzen







lang bestehen,. so. er-




















weiß ind die Decken
der Halle und der
Gänge. Zu beiden Sei-
ten der sechsstufigen
Freitreppestehen 2,7m
hohe, in Kalkstein ge-
meißelte männliche
Figuren; der durch
da Füllhorn des Frie-
den gekennzeichnete
















Ruhe und einer mit
dem Boden verwach-
senen festen Lager-














tragen bei die bei der
freien Lage gegen de!1
Sturmwind notwendi-
gen Fensterläden. In
die er schlichten I\rt
lagern sich 4 Ge-
schosse gleichmäßig
auf einander und wer-











i t in der Bildbeilage
zu No. 31 zur Dar-
stellung gebracht.
Bei aller Schlicht-
heit des I\ulbaues ist
der Fa sade jedoch
ein Moment von kon-
zenLrierter Wirkung
in dem dreiteiligen,










gruppen mit den Wap-
pen des bayerischen
Staates und der StadL
München, sowie mit
den Kartuschen - In-
schrHten "Goll mit
uns" und "In Treue
lest" aufge teIlt sind.
In die Wirkung dieses
Bauteiles einbezogen
ind die drei mittle-
ren Fen ter des ersten
Oberge chos es, die
durch pitzverdach-
ungen ausgezeichneL




gezückte Schwert (S. 211). Da plasli ch beh,:ndelte die Rborte mit Meltlacher Platten, Eingang halle und
Deckenfeld ist in Temperafarben bemalt mit dem Treppenpodeste mit Granitplatten belegt. Die Treppe
großen bayerischen Staalswappen. Rn den Seiten- des Hauptgebäude besteht au Granit auf ei ernen
wänden angebrachle Wandtafeln aus gelber Durana- Trägern und ist an ihrer Unler icht mit Drahtputz
Bronze enthalten in deutschen chrillzeichen die Ge- bekleidet. Die Treppen des Rückgebäudes sind au
schältsverteilung des Hause und wichtige Bekannl- Eichenholz erstellt und gleichfalls durch Drahtputz
machungen. Im Treppenhaus und in den Gäng~n gegen Feuer ge ichert. Massive Mauern und feuer-
setzen sich die weiß gehaltenen Decken und die ichere Türen mit Selbst chließern bilden den I\b-
grauen Wände in Uebereinstimmung mit der Ein- schluß der Treppen gegen die Dachräume deren
gangshalle fort. In den Gängen aber sind die Decken Fußböden in Zement - E trich herge teilt ind. Da
und Wände mit künstlerischem Schmuck versehen: Dach besteht au naturroten Bogener Dachplatten,
im Erdge choß nur mit auIgemalten Streifen, in den der Uhrlurm i t mit Kupferblech abgedeckt.
Obergeschossen jedoch mit verschieden geformten Die Erwärmung sämtlicher Räume de Haupl-
Sluckrahmen, die teil mit Wappen, teils mit militäri- Gebäudes erfolgt durch eine zentrale Niederdruck-
chen Rbzeichen farbig ausgefüllt ind. Zu diesem Dampfheizung. Die Wohnung de Hau pflegers und
farbigen Deckenschmuck in Relief sind die Rnstriche die beiden Beamten-Wohnungen owie die sämt-
der Türen und Türverkleidungen farbig abgestimmt. lichenRäumede ebengebäudes haben gewöhnliche
In den Landesfarben weiß und blau treten ie lebhaft OIenheizung erhallen. Die künstliche Beleuchtung
au der Wand hervor. Die Rbbildungen S. 211 zei- der Rmtsräume und des Hofraume erfolgt durch
gen Beispiele der auf diese Weise behandelten Türen. Leuchtgas und hängende Glühkörper, die der Trep-
Einen weiteren Schmuck der Gänge bilden in Oel penhäuser, des Kellers und des Dachraume durch
gemalte, gerahmte Darstellungen über München, die elektrisches Licht.
Kriegsrnacht Deutschlands und seiner Verbündeten Die Bauarbeiten begannen am 27. Dezember 1912,
usw. In den Rmtsräumen des Wehramtes wurden nachdem die ausgearbeiteten Baupläne von den Ge-
durchgehends weiße Decken und gelb getupHeWand- meinde-Körperschaften am 30. Oktober und 7. 0-
F\nstriche mit abschließender Borte ausgeführt; die vember 1912 genehmigt worden waren. Der Dach-
Fußböden wurden mit grauem Granit- Linoleum be- stuhl des Rückgebäudes wurde Mitte Mai 1913 aufge-
legt. Bes er ausgestattet wurde das Zimmer des Vor- teilt, der des Hauptgebäude Ende Mai. Es war be-
tandes de Wehramtes. Die Warteräume erhielten ab ichtigt, das Rück~ebäude am 1. Juli 1913, da
Wandschmuck von farbigen Steinzeichnungen von Hauptgebäude am 1. ovember de gleichen Jahres
Kraus und von Soldatenbildern von der Gründungs- in Gebrauch zu nehmen. Die eRbsicht verhinderte
zeit des Königreiches Bayern bis zur Gegenwart. In der regenreiche Sommer, sodaß die Gebäude er tim
den beiden Beamten-Wohnungen wurden lebhailere Frühjahr 1914 ihrer Beslimmung im beschränkten
Wandtöne, braune Linoleum - Fußböden und weiße Umfang übergeben werden konnten. Denn die ~e­
OeUarben-Rnstriche der Türen ausgeführt. schaffung der Innen-Einrichtung und der voll tän-
In ko.~strukliv~r Hins~cht ind Haupt- wie digeUmzugzogen sich noch bi Endejuli 1914hinuI?d
ebengebaude ma SIV und 10 unverbrennlichen wurden knapp or dem 1. Rugust, dem ersten MobIl-
Konstruktionen ausgeführt. Eine Rusnahme machen machungstag, abgeschlossen. Ein amtlicher Bericht
die in Holz erstellten Dachslühle. Die Fundament- führt aus: Und nun folglen die denkwürdigen Tage,
und Kellergeschoß-Mauern wurden bis zur Höhe des welche so" befriedigend und eindrucksvoll zeiglen,
E~dgeschoß - ~ußbodens in Kiesbeton au gefUhrt. wie wichtig es war, daß die Stadt München für ~ie
Langs der Wmzerer-Straße i 1 auf eine Breite von geregelte und ra cheVornahmeihrer 0 schwerwle-
rd. 14m in einer Tiefe von rd. 2m fe 1ge1agerter trag- gendenMobilmachung -Rrbeitendiesengeräumigen,
fähiger Kiesboden vorhanden. Von da ab liegt in- mit allen Erforderni sen au gestatteten Neubau zur
folge früherer Kiesausbeutung der tragfähige Boden Verfügung hatte. Es ist nicht auszudenken, wie bei
erst in 7 m Tiefe. Infolgedessen mußten die rück- dem begeisterten I\ndrang der Tausende von ge tel-
Märtigen Mauern des Hauptgebäudes, wie der Schnitt lungspflichtigen und freiwilligen Vaterland -Vertei-
S. 209 zeigt, zwischen Bolzungen herge teilt und mit digern die Mobilmachung -Ge chäHe auf dem be-
1,5 mbreiter Sohle ver ehen werden, die durch Eisen- chränkten Platz der Kohleninsel in den bi herigen
einlagen verstärkt wurde. Da einge cho ige Rück- Räumendes Wehramte der alten I ar-Ka erne hätten
gebäude ist nicht unterkellert und es brauchten seine geordnet und ra ch vor sich gehen können. Da.s
FundamenLe nicht bis auf den gewachsenen Kies neue Wehramt - Gebäude hat eine otwendigkelt
geführt zu werden. Hier genügLen 1,4-1,6 m breite und praktische Brauchbarkeit in die en Zeiten glän-
FundamenLplatten inFro ttiefe,die mitEi eneinlagen zend bewiesen, es kann allen anderen tädte,n
ver tärkt wurden. Die Belastung des Baugrundes zum Mu ter und orbild dienen!" Da kann die
beträgt hierbei 0,5 kg auf 1'lcrn. Die tockmauern wur- BerichLer tattung nur be tätigen.
den in Ziegelstein ausgelilhrt. Der Putz de Reußeren DieRbrechnungüberdieF\nlagei tnochnichtab-
ist zweifarbiger Lithin-Putz; der Sockel wurde in ge- geschlo en. Rn Bauko ten waren bewilligt641 075M.
tocktem Feinbeton er tellt. undzwar356075M.fürda Hauptgebäude und 2 5000M.
Die ma siven Stockwerk decken wurden beim für da Rückgebäude. Für die innere Einrich~u~g,
Hauptgebäude mit harL gebrannten Lochsteinen die zum Teil alt i t, wurden weiter 45 000 M. beWilligt.
zwi chen Eis.enbetonrippen nach Sy tem "We tphal" Der Wert de Baugelände im Ru maß on 5530 qm
herge Lellt; Ihre Unter eite wurde unmittelbar mit i tauf 220000 M. ge chätzt. Da ürde die hohe
Z~mentmörtelverpuLzt. Beim Rückgebäude wurden umme von 40 M. für 1 qm in die er Gegend au.-
die Ge.schoßdecken. in Kiesbeton mit Einlagen von machen. 1 cbm umbauten Raume tellt ich mit
Rundei en al "RIppendecken" ausgeführt; der Mobiliar und eben -l\nlagen auf rund 31 M., 1 qm
Deckenputz wurde an angehängten Rohrmatten auf- nutzbarer Fläche auf rund 224 t
gebracht. Ruf die ma iven Decken wurde ein 3 cm Die örtliche BaulUhrung war dem tädli che~
, tar~er Estrich aus Portlandzement aufgelegt; auf Ingenieur Hrn. Han c h w e iger übertragen', bel
Ihn m den Rmtsräumen das 3,3 mm starke Granit· der Ru arbeitung der Pläne tanden dem oberl~iLen­
Linoleum. Die Giinge des Hauptgebäudes sind über den Rrchitekten zur eite die Lädti chen Ingenieure
dem Estrich mit Marmorplatten au Kiefersfelden, Rugu t chmidundHeinrichMüllerinMünchen.-
-------Wettbewerbe. und Kapellen, sowie für Gedenkz ichen und Krieg .
In einem Wettbewerb der "Deutschen Gesellschaft Erinnerungen. - -
für chris~liche Kunst" betreffend Entwürfe für Krieg. -Inhalt Oer Neubau de stlldli ch nW hraml in München. - Weil-
Gede~kzelc~en und Kriegs-Erinnerungen liefen gegen 500 bewerbe, -l\rbelle~ em.! die sich teilen in Entwürfe zu Gedenk- Hierzu eine Bildbeilage : lädti cheWehramt in München.
!afeln fur H.au er und Kirchen, für figürliche Plast'lk Verlag der Deutschen Bauzeltunj(, Q. m. b. H~ In Berlln..d K h Für die Redaktion verantwortlich: RLbert Hol man n in Berhn.
In un an Irc en, für Erinnerungstafeln an Bildstöcken BuchdruCkerei Quslav Scbenclt acbßi/, P. Mo eber In Be"'in.
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DEUTSCHE
XLIX. JAHRGA~G. N2 34.
BAUZEITUNG
BERLIN, DEN 28. APRIL 1915.
Oberbürgermeister Ur. Otto Winterer +.
tIu Freiburg im Breisgau starb am verflossenen Gemeindewirtschaft in kürzester Zeit wieder in geordnete26. Februar unerwartet rasch im kaum voll- Bahnen, stellte mit unbeugsamem Willen die vorher zer-endeten 69. Lebensjahr der vor nicht ganz fahrenen, mißlichen wirt chartlichen Verhältnisse durchzwei Jahren in den Ruhe tand getretene Ober- glückliche Finanzpolitik auf eine gesunde Grundlage undbürgermeister und Ehrenbürger Dr,med. h. c. bahnte eine neue Blütezeit der tadt Kon tanz an.Otto Winterer, Mitglied der ersten Kammer 1\1s 188 in Freiburg durch den Rücktritt Schusters
der badischen Land- die Oberbürgermei-
stände. Mit ihm ist sterstelle neu zu be-
e!n großer Mann, setzen war, glaubten
eme kraftvolle Per- die Freiburger Bür-
sönlichkeit vo~ um- ger den bedeutenden
fassendem WIssen, Ma'nn für sich ge-
hoher Begabung und winnen zu sollen. Er
seltenerfubeitskraft wurde am24.Mai des-
aus. dem Le.ben ~e- selben Jahres ein-
schieden, die wa~- stimmig zum Ober-
rend 25. Jahren, In bürgermei ter der
erfolgr,elc!'Jer WI~k- ladt Freiburg ge-
samkeltdie Ges~hlk- wählt und hat ihrked~rStadtFrelburg den besten Teil sei-
gelelt,et hat. nes Lebens gewid-
Wmterer war ge- met die wieerselb t
boren am 8. Januar ' d' S '1846 in der alten bi- agt~! er ~ lolz sel-
schöflich - traßbur- nes olfentLichen ~e-
, R ' ben " gewesen 1St.glschen e .Iden~- Wa er hier in den
Stadt. Ettenhelm, die zweieinhalb Jahr-
so Viele.. hervor.ra- zehnten ra t10serund~ende Manner {!elst- erfolgreicher Tätig-
hchen undwelthchen keit gelan hat, i t
Standes her~orge- fast unübersehbar.
bracht hat. Hier er- Ruf Schritt und Tritt
hielt ~r die erste begegnet man in der
Schulbildung, wo- Stadt und ihrer Um-
r?uf er da~ Gyt?na- ge.bung den puren
SlUm und die Umver- semes weitschauen-
sität Freiburg zum den Geistes und tat-
Studium der Rechts- kräftigen Wirken.
wissen chaftbe uch- Unter seiner Lei-
te. Im taatsdienst tung hat Freiburg
legte er glänzende einen ungeahnten
Proben seiner Bega- f\ufsd~wu':lggenom-
bung ab. Kein Wun- men, ~Ie Emwohner-
der daß die Stadt zahlsIchnahezu ver-Ko~stanz im Jahre doppelt. Die Gren-
1877, als die Wieder- zen der ta~t e~fuh-
be etzung des Ober- ren. durch die Emge-
bürgermeisteramtes memdung ~.er Nach-
in Frage stand, ihre barorte Gunter tal,
f\ugenaufden unge- ... I1a lacb,Be~.ze':lhau-
w"h r h b f"higten Denkmal im Hol der neuen MU.nsterba~hu~te .Unser L!eben rrauen Werk sen und; Zahrmgen
°d n IC e :n Ver- Rrch.: MUnsterbaumelster Fnednch Rem p I In Freiburg. zur Freiburger Ge-
un gewandt markung eine erheb-
waltungs - Beamten l' h E't D" ht' t E b' . .
richtete der damals in Buchen als l\.mtsvorstand waltete. IC e ~wel .e~ung... !e W1,C I~S en rge msse ,~emer r.el-
}\\s Ein~nddreißigjährigernahm er das ihm angebote~e chen, VielseItigen Tatigkelt, selD~r Leb~nsart,.~onnen hIer
neue Rmt unter schwierigen Verhältnissen an, lenkte die nur kurz angedeutet werden. Eme semer großten Tate!",
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schalfen werden müsse, wurde in jeder Beziehung verwirk-licht. Dem Bauhandwerk, der Kun t und dem Kunst~~­
werbe sind hier zur Entfaltung ihres Könnens vielseitigGelegenheit geboten worden. Winterer hat e als.einsichts-
voller Gönner der Kunst und des Handwerkes Immer als
eine Ehrensache betrachtet, allen öffentlichen Bauten derStadt, ohne ver chwenderi ehen Luxus zu treiben, eine
ent prechende künstlerische Gestaltung zuteil werden z~lassen, um dadurch dem heimischen Gewerbe Gelegen~eil
zur Entfallung fruchtbarster Tätigkeit zu bieten. SemeJ\nregungen blieben nicht ohne erfolgreicheWirkung auch
auf die bürgerliche Bautätigkeit. Ein ganz besonder~be-deutsames Ereignis in der Geschichte und Baugeschichteder tadt bildete die am 8. Oktober 1910 erlolgteErölfnu~gdes neuen Stadttheaters, welches für das GesamtwIr-ken Winterers in und für Freiburg ein unvergänglichesDenkmal bildet. Der mit allen Errungenschaften moder-
ner Theaterbaukunst errichtete Theaterneubau (0. Bztg.1911,S.665 u.ff.), dieses vornehme, mit erheblichemI\ufwa~d
nach den Plänen des I\rchitekten Heinrich See li n g JOCharlottenburg erbaute Werk, bildet mit dem benachbarten
neuen Kollegiengebäude von Bill ing (0. Bztg. 1914, S. 798),der neuen Universitäts-Bibliothek von C.S ch äf er und derOberreal chule von La n g eine großartige Baugruppe, wie
sie selten eine Stadt von der Größe Freiburgs aufzuweisenhat. Das neue Theater bezeichnet einen Markstein in derkün tIerischen Bestrebung Winterer , auf dessen tatkr~~­tige Initiative der eubau zurückzuführen ist. Er war furdie Sache des Theater-Neubaues unausgesetzt mit grö~­tem Interesse und seltQCler Energie bemüht und hat sIe
auch zielbewußt zu Ende geführt.
Mächtige Förderung und Unterstützung fanden ~urc:hihn auch die Vermehrung und Bereicherung der s ta d tJ-
sehen Sammlung en, welchen er ein in der Entstehungbegriffenes neues Heim, unter Hinzuziehung des alten The-
aters, des früherenl\ugustinerklosters, gesichert hat; fer-
ner die Universitäts- und Krankenhaus-Neubau-ten. Es muß rühmlich hervorgehoben werden, daß Win-terer es verstanden hat, die großen Interessen der Sta~t
mit denen der Universität, deren Besuch sich während sei-ner l\mtsdauer auf das Dreifache hob und die in ihm einenihrer besten Freunde und Förderer verloren hat, zu ver-
einen. Freiburg war ihm vornehmlich auch die Stadt der
akademischen Jugend, welche ihr Bild hinausnimmt in
alle Welt und dort den Ruhm ihrer Schönheit verkündet.Ruch in sozialer Hinsicht leistete er Große , sodaßFreiburg in Einrichtungen auf diesem Gebiet hinter keiner
anderen Stadt zurückgeblieben ist. Das Wohnungs.~e.­sen hat sich unter ihm vorbildlich durch Bauten auf stadt!-
schemGelände, durch Erschließung von Bauplätzen, durchZuwendungen an gemeinnützigeBauvereine entwickelt. In-folgedes en konnten auch für die minder begüterten Volks-klassen wohnliche Heimstätten geschaffen werden. Derkünstlerischen und hygienischen Verbesserung des tädti-
sehen Wohnwesens galt sein Streben. Zur körperlichenErholung stellte er Schulen und Vereinen Spielwie en zurVerfügung. Für die l\rbeitslo en-Versicherung hatWin-terer seine timme in die Wag chale geworfen. Die tädti-
sehe Volksküche, die Recht au kunft stelle, die Vollts-bibliothek, das Waisenhaus in Günter tal, die Regelungder Gehalts- und l\rbeitsverhältni se der städtischen Be-
amten undl\rbeiter, die Regelung der Gehälter der Lehr~r,die Krankenhäuser, die neue Poliklinik und das neue Helmder städt. Sparkas e (Meekel) (0. Bztg.1913, S.llf.) ~ind be-
redteZeugen dafür,daß dieStadtverwallung unterWIDterersFührung bemüht war, den sozialen l\nforderun~en derNeuzeit gerecht zu werden. I\ls ein wirksames MIttel zu.rl\uslührung seiner sozialen Be trebungen und seiner weildusschauenden Pläne betrachtete er u. a. die möglich te1\usdehnung des städtischen Liegenschattsbe ·itze , des-
sen Wert sich von Jahr zu Jahr vermehrt. Was er aufdiesem Gebiete erreicht hat, ist von größter Bedeutung.Diese zielbewußte vorsorgende Politik wird unseren Nach-kommen sehr zu gute kommen. Die Ver orgung der Stadt
mit Trinkwasser, wie es in einer Menge und nach. der
alljährlichen bakteriologi chen Unter uchung in elOerReinheit kaum eine andere deutsche Stadt vorzüglicher
aufzuweisen hat, ließ er sich durch Erweiterung der Was-
serleitungen ganz be onders angelegen sein.Winterer war immer einer der hervorragend ten Ver-treter eines gesunden taats- und Gemeindesozialismucto halte er läng~ t die Bedeutung der nweißen Kohle" under Ver laatlichung der Was erkräfte erkannt, und von
seinemprakti chen innzeugtdervonihmau ge prochene
atz, der dem l\u bau des Rheines als Handels- und Ve~­kehrsstraße galt: "Lieber eineOberrhein-Kanalisierung ml1l\bgaben, als keine 1\bgaben und keine Kanalisier~ng.Sein weitschauender Geist befaßte sich weiterhin mit de.rNutzbarmachung der WüsserkräIte de Rheines für Frei-
No. 34.
welche die medizinische Fakultät dadurch anerkannte, daß
sie ihn durch die Verleihung der Ehrendoktorwürde aus-
zeichnete, ist die Durchführung der Kan al isa.ti on un~ ~erRie s elfe Ider -1\ n lag e. Durch diese und weilere samtareEinrichtungen hat der Ver torbene Freiburg zu einer Stadt
modernster Hygiene umgeschalfen. Das Schulw~sen
erfuhr durch ihn die mächtigste und orgsamste Forde-
rung und Pllege, von der erw~~terten V.?lksschule anbi zu den Mittelschulen, der Hoheren Madchen-, Han-de1. - und Gewerbeschule, für welche die stattlichstenGebäude im Laufe seiner I\mtsdauer errichtet worden
sind. Durch die Verbesserung und I\usdehnung der I\n-lagen am chloßberg, Lorettoberg usw., durch denBau der herrlichen, wohl einzig dastehenden, 36 km langenWaldlahrstraßen mit entzückenden I\usblicken, welchedie beste Gelegenheit bieten, die Naturschönheiten Frei-burgs und seiner Umgebung zu bewundern, die auch denTeilnehmern der Wanderversammlung des "Verbandesdeutscher l\rchitekten- und Ingenieur-Vereine" im Jahre189 von der chönen Wagenlahrt her in bester Erinne-
rung sein dürften, hat sich Winterer für ewige Zeiten beiEinheimischen und Fremden Ruhm und Dank gesichert.Dem Verkehr widmete er seine besondere l\ulmerk-
samkeit. Seinen Bemühungen ist es zu danken, daß die
nach dem verheerenden Hochwasser des Frühjahrs 1896
an die Stadt herangetretene Frage der Erbauung neuerBrücken und Stege über die Dreisam trotz vieler Schwie-
rigkeiten in so vorzüglicher Wei e gelöst worden ist(0. Bauztg.l 97 S.183, 1899 S.195, 1903S.417ll.). DieStraßen-
züge für eine bequeme und zweckmäßige Verbindung der
verschiedenen Stadtteile erluhren unter ihm eine wesent-liche Verbes erung und I\usdehnung. Die vielen ollenenWasserläule in Steinrinnen, welche kri tallklar durchdie Straßen fließen, bleiben Jedem, der die Stadt einmalgesehen, in angenehmster Erinnerung; sie bilden sozu-
sagen ein Wahrzeichen der Stadt. Winterer, der eine großeFreude an dieser Einrichtung halle, übte immer seinenEinfluß aus, wenn es ich darum handelte, die Wasserläule
zu erhalten und zu erweitern. Eine andere BesonderheitFreiburgs ist das den Kiesbänken oberhalb Breisachs ent-
nommene Rheinkiesel-Pllaster der Gehwege, dem ertets für weiteste Verwendung das Wort redete. 1901 er-folgten die Schaffung eines Elektrizitäts-Werkes unddie Betrieb eröffnung der inzwischen über die Hauptver-kehrsadern der Stadt ausgedehnten elektrischen Straßen-bahn. Mit der Erbauung derselben hat Winterer zur
rechten Zeit auch die S t a d tt 0 r -Fra g e einer glücklichenLösung entgegen geführt (Dtsch. Bztg. 1899, S. 271). Denbeiden noch aus dem lrühen Mittelalter erhaltenen Tor-türmen, den jugendgespielen des Münsters, wie sieWinterer
ogern nannte, drohte ern te Gefahr für ihren Bestand. Einetarke Strömung in den Kreisen der Bürgerschaft wollte dieTore aus Verkehrsrück ichten beseitigt sehen. DiesenVernichtung -Bestrebungen trat Winterer, der die Schätze
vergangener Zeiten, wo nur immer möglich, zu hüten und
zu wahren bemüht war, mit aller Kraft entgegen. Durch
ein achkundiges Handeln wußte er die Bürger lür dieErhallung und Pllege der Tore zu erwärmen, sodaß all-
mählich eine öf[l!nlliche Meinung dahin sich bildete, dasFortbestehen der Tore sei sowohf aus geschichtlicher Pie-tät, al auch im wohlverstandenen Interesse der Stadt
elb t gerechtfertigt. Die Vollendung der Torumbauten
nach den Entwürfen von Carl Sc h ä fer, die auf den Frem-den eine wirksame I\nziehung kraft ausüben, erfolgte mitder lnbetriebsetzung der elektrischen Straßenbahn.Zu seinen hervorragendsten Taten gehört die glück-liche Lö ung der Rathausbaufrage. I\Is durch die Neu-bauten der Univer ilät die alte Universität am Franzi ku-
ner-Platz, neben dem alten Rathaus, frei wurde, glaubtedie tadt sich in den Be itz dieses historisch und archi-tektoni ch interessanten Bauwerkes setzen zu sollen, umdurch entsprechende bauliche Umgestallung dem Platz-
mangel im alten Rathaus abzuheilen. I\uch hier hat esdamal nicht an timmen gefehlt, welche das altehrwür-dige, au der Gründungszeit der Hochschule stammendeGebäude abgebrochen und an seiner Stelle einen neuenRathau bau aulgeführt wi en wollten. Demgegenüber er-klärte Winterer, daß man sich gerade aus dem Grunde desGebäudes versichern wollte, damit es als Denkmal einer
vergangenen Kunst erhalten bleibe und nicht der Privat-pekulation zum Opler falle. Die künstlerische und tech-
nische Durchführung des 1901 vollendeten Rathausbauehat allenthalben ungeteilten Beifall gefunden (Deut eheBauztg.1901, S.5 1u.!.). Wa Winterer in seiner bezüglichenVorlage an den Bürgerausschuß tetonte, daß der Rathaus-Bau nicht lediglich unter dem Gesichtspunkt eines Zweck-
mäßigkeit baues betrachtet werden dürle, sondern daßna~h der:n verpllichtenden Beispiel der großen Vergangen-heit frelburgs neben dem Guten auch etwas chönes ge-
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burg, welche Frage er als einer der Ersten in Behandlun~
genommen hat. Die l\usführung dieses Planes und noch
viele anderer Pläne, mit denen er sich trug, wie beispiels-
wei e die Erbauung der chauinslandbahn, die Verlegung
der Höllentalbahn, war ihm nicht mehr vergönnt, zu erleben.
Nicht zuletzt hat sichWinterer unsterbliches Verdien t
um das Müns t er, das ihm chon in seinen Studienjahren
ans Herz gewachsen war, ~rworben. Wie oft hat er es aus-
ge prochen, daß er in dem, was er für das Mün ter ge-
schaffen hat, einen seiner liebsten und erfreulichsten Er-
folge erblickt. Gleich nach seiner Berufung zum Ober-
haupte der Stadt faßte er den fe ten Entschluß, für seine
Erhaltun~ und Pflege zu sorgen. Es wurden 1889 Sach-
verständige berufen, die den Bauzustand zu untersuchen
und zu begutachten hatten. Daraufhin gründete er den
M~n~.terbau.vere~n, der ich durch ammlung von Ge~d­
beitragen die Wleder.herstellung des Münsters zum Ziel
setzt. Da aber aus dIe en Beiträgen allein das erforder-
liche Baukapital nicht aufgebracht werden konnte, hat
Winterer mit l\ufgebot seines persönlichen Einflusses der
Lotterie die Wege geebnet, die vorher in Baden grund-
sätzlich abgelehnt wurde, und durch welche man langsam
aber sicher ein glänzendes Ergebnis erreicht hat, sodaß
die gegenwärti~e Generation mutig sich der großen l\uf-
gabe widmen kann. Nach menschlichem Ermessen ist
aber auch die PlIege und Erhaltung des Bauwerkes für
ewige Zeiten j!esichert. Die Neuorganisation de Werk-
betriebes mit der Einsetzung der neungliedrigen Münster-
Bau- und Kunstkommission ist von ihm angeregt und
durchgeführt worden. Die schwierige Eigentumsfrage des
Münsters wurde unter ihm und durch ihn im Geiste der
l\ltvordern entsprechend der modernen Rechtsentwick-
lung, zugu~sten der Kultusgemeinde entschieden, unter
Wahrung der bürgerlichen Be~utz~ngsrechte am Turm
bei Festlichkeiten der l\lIgeme1Ohelt. In ~Unser Lieben
Frauen Werk" wurde die am Fuße des Schloßberges in
unmittelbarer Nähe vom Münster außerordentlich prak-
tischgelegene ideale neue Münsterbauhütte und ein ~amm­
lungsgebäude für Münsterskulpturen g~sch~fen,die alle-
zeit an ihn erinnern werden. Wenn die Freiburger Bau-
hütte heute in ihrer Blüte dasteht, wenn sie eine l\us-
dehnung und eine l\usbildung er~ahren hat, ~ie seit Jahr-
hunderten, seit den Tagen de ~Ittelal~ers mcht mehr, so
ist das in erster Reihe dem Dahmgeschledenen zu danken,
der das ganze Münster-Unternehm~!1kunst begeistert a!:-
geregt, eingeleitet und auf fes,te Fu~e gestellt hat. Fur
dieses neben seinem HauptarbeIt ge~letbe.son~ereselbst-
10 e Wirken und chanen chuldet Ihm die Burgerschaft
unauslöschlichen Dank.
Winterer hat eine Fürsorge und Leitung d~m Verein
bis zu einem Tode erhalten. In der letzten Sitzung des
Vorstandes des Münster-Bauvereins wurde beschlossen,
für den verstorbenen Dr. Winterer in Würdigung seiner
außerordentlichen Verdienste um das Mün ter in letzterem
ein Erinnerung zeichen, vieIleicht eine künstlerisch aus-
geführte Gedenktafel mit Porträt von Vereinswegen an-
zubringen. Daß diese und viele andere hier nicht näher
zu würdigende Verdienste, die ich Winterer in für org-
licher Tätigkeit um Freiburg erworben bat, von der Ge-
Rechtsfragen.
Haftpflicht- ersicherung zugun len Ange lelIter. Hat
der auf chadenersatz In Knspruch genommene
l\ngestellte ein eigenes Recht auf Schadlo hal-
tungge~endieVer icherung -Ge ellschaft? Bei
Haft p flI ch 1-Versicherun~en gewerhlicher Unternehmer
sind vielfach in die Ver Icherung einge chlo en auch
chadener atz -l\n prüche gegen l\ngestellte des Un.ter-
nehmer , wenn die e in Ru führung ihrer Diens~err.~ch­
tungen durch Fahrläs igkeit einen Unfall herbelgefuhrl
haben. E fra~t sich ob der eitens eines Dritten auf
chadener atz m l\n 'pruch genommene l\ng~stellt~ auf
Grund der Versicherung eine l\rbeitgeber emen eige-
ne n l\n pruch auf chadlo haltung gegen .die Versiche-
rung -Ge ellschaft hat oder ob nur der verSicherte Unter-
nehmer Rechle au dem Versicher~ngsv~rtraggelten.d
machen kann. In der nachstehend mitgeteilten Entsch':l-
dung des Reichsgerichtes i t die Frage ~uf Grund .der 10
Betracht kommenden Versicherungs-Bedingungen m letz-
terem Sinn entschieden worden.
Die Baufirma K. & D. in Leipzigwar beim Rllg. peut ch.
Versicherung -Verein in tuttgart gegen. Haftpfllch~ ver-
ichert. Nach § 19 der Ver ich~rung. -~edm~ungen smdm
die Versicherung des Haftpfllcht-Rlslkos emgeschl~ssen
Schadenersatz -l\nsprüche ~egenRufseher des VerSiche-
rungsnehmer wegen Fahrla~sigkei~in l\usfü?run~,ihrer
Dienslverrkhtungen. In § 18 ISt bestunmt: "Die Erfullung
der Pflichten, wie die l\usübung der Rechte aus dem Ver-
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meinde, vom Staat von Kirche und Körperschaften aner-
kannt und gesc;:hätztwer.den, da bewies die allgemeine Teil-
nahme, als seIDe sterblichen Reste auf dem Friedhof ihrer
letzten Ruhestätte übergeben wurden. Die Trauer um den
heimgegang~nenqberbür~~rmeislerDr. Winterer geben
folgende Zeilen emes Frelbur~er Blattes wieder: Die
Glocke',l sämtlicher Kirchen.Frel~urgswehklagten gestern
) achrruttag um 4 Uhr, als Sich die große Trauergemeinde
aus allen Kreisen Freiburgs und aus allen Gauen Badens
in der weihevollen Friedhofha1le zusammenfand um einen
der edelsten und größten Söhne unseres Baden~rHeimat-
landes zur letzten Ruhestätte zu begleiten; es galt dem
Schöpfer von Freiburgs Größe den letzten Ehrendienst
und l\kt .der I?anksagung zu erweisen. Da lag er ein-
gebettet Im shllen Sarge, der große Mann mit den welt-
bewegenden Gedanken, den kühnen Plänen, dem gemüt-
vollen Herzen, dem ver tändnisinnigen Empfinden für
das Wohl der Bürgerschaft, dem vorausschauenden Blick
für die Zukunft von Wissenschaft, Kunst Gewerbe Handel
Industrie, dem warmen Patrioti mus für Vaterl~nd und
Reich - des Schwarzwalds höchstragende Eiche von der
Hand des Schnitters Tod gefällt."
Winterer hatsi.ch II!itseinemWi~k~n in FreiburgDenk-
male geschaffen, die semen Ruhm biS m fernste Zeiten ver-
künden werden. Was wir noch be onders hervorheben
möchten, ist die Tatsache, daß er bei a1l seinen Unter-
nehmungen das Zusammenwirken mit l\rchitekt und In-
g:enieur i,n verständnisvoller Weise zu würdigen wußte.
Er war em ganzer Mann, eine kraftvolle Persönlichkeit
von. hohem Geis.t, ,,!lI~m Edlen und Schönen zugetan, eine
anZiehende, ophmlshsch veranlagte, konziliante ideale
Natur. ein gedankenvoller, ~ewandter, packender'Redner
von frischem Schwung, der m formvollendeter Weise seine
meist den Nagel auf den Kopf treffenden Worte zu hin-
reißender Begeisterung zu steigern vermochte. Seine
großen Reden in der ersten Kammer der Landstände über
die l\nlehenspolitik, über die Ausnützung der Rheinwasser-
kräfte, die l\enderung der Gemeindeordnung u. a. m. er-
regten über die Grenzen des Landes hinaus Interesse und
Beachtung. Durch seine Vielseitigkeit und seine herrlichen
Eigenschaften des Herzens, Gemütes und Charakters war
er mehr als nur Oberbürgermeister: Vielen, die ihn in den
verschiedensten l\nliegen aufsuchten, die ihm ihre Sorgen
und Kümmernisse anvertrauten, war er ein gefühlvolIer,
hilfsbereiter, sachverständiger Berater und Helfer. Leider
haben sich die Wünsche, die bei seinem 25 jährigen l\mts-
Jubiläum ausgesprochen wurden, daß dem Jubilar noch
viele, nur durch Frohsinn verklärte Jahre beschieden
sein möchten, nicht erfüllt. Es ist ein tragisches Geschick,
daß der Mann, der so viel Großes und Schönes in rast-
loser unermüdlicher l\rbeit für Freiburg ~eschalfen, der
seine Befriedigung nur in ~er ~rbeit fand und sich fast
nie Urlaub gegönnt hatte, Sich eme~ nur so ~urzen ~tium
cum dignitate erfreuen durfte. I~ hefer ~rgrlffenhe!tund
mit schmerzlichem Bedauern mussen wir das Schicksal
immerwährenden l\bscbiedes hinnehmen. Sein Bild aber
wird un immerdar vorschweb~nund alle, die ihn kannten,
werden ihm über das Grab hmaus ein treues l\ndenken
bewahren. -
sicberungsvertrag bleibt ausschließlich Sache des Ver-
sicherungsnehmers." l\m 3. Juli 1909 verunglückte der
Maurer W. tödlich bei l\rbeiten, die der Polier M. der Firma
K. & D. zu leiten hatte, und zwar infolge Fahrlässigkeit
des poliers. DieSächs.B augewerk -B e ruf sgeno s sen-
schaft in Dresden, die den Hinterbliebenen des W. die ge-
etzlichen Unterstützungen gewährt hat die dem Polier M.
aus der Haftpflicht-Versicherung angeblich zustehenden
1\n prüche pfänden und ich überwei en lassen. Sie erhob
dann auf Grun~ dieser l\btre.tung Klage gegen den Ver-
icherungsverem auf Er atz Ihrer l\ufwendungen an die
Hinterbliebenen. de Maurers W. Der Beklagte wandte
ein, daß der Poher aus dem Ver icherungsvertrag einen
l\n pruch nicht erlangt hilbe.
Landgericht Leipzig und Oberlandesgericht Dre den
haben die Klage abgewiesen. Das Reichsgericht bestä-
ti.gte diese Ent~c:heidun.lJ, in~em es d.ie von der Klägerin
emgelegte ReVISIOn zuruckwles. In semen Entscheidungs-
Gründen führt der höchste Gericht hof aus: Das Ober-
Landes.gericht h~t in der verei!J-barten Erstreckung der
Haftpfhcht - VerSicherung auf die l\ufseher der die Ver-
icherung ',lehmenden Firma z.war eine Versicherung zu-
gun ten dntter Personen erbhckt, dennoch aber diesen
dritten Personen jeden Rnspruch gegen den Beklagten
auf Grund der Bestimmung in § 18 der Versicherungs-
Bedingungen versagt, indem es in dieser Bestimmung
den unzweideutigen l\usdruck des übereinstimmenden
Willens beider VertragscWießenden erblickt, daß der Ver-
sicherungs-Verein nur der Firma gegenüber zu Leistun-
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ettbe erbe.
ettbe~ erb Badean tall Ca el. Zu den die en Wett-
bewerb betreUenden 1\u führungen in 0.32 erhielten wir
eine 1\nzahl Zu chrilten, die ich zum Teil zu timmend z~
den dort nieder gelegten 1\nregun!!en äußern, zum Tell
den eIben nicht beitreten. Ein Ein ender i t bereit am
1 März beim Magi tr.at in Ca el im inn der genann!~n
~nregungenvor telhg geworden, erhielt aber am . Marz
die 1\ntwort, daß Entwürfe, die unter Hinzuziehung anderer
Grund lücksllächen verlaßt sind, von der Beurleilung au -
ge chlo en bleiben. Da ürde jedoch in einem ge i. en
Gegen atz tehen mit der Programm-Be. timmung, die es
den Teilnehmern des Wettbewerbe. überläßt die von der
ausschreibenden teile gegebene Grundrißlö ung beizu-
behalten, ie abzuändern, ~oder lür ie völlig neue
Vorschläge zu machen~. Die letzten orte chein~n
un die Möglichkeit zu bieten, au h die l\nregungen In
No. 32 zu berücksichtigen. Ein Ein. ender hat an Ort und
teile den Eindruck ge~ onnen, daß der Platz ehr ohl
geeignet ei, die l\.nlage ein andfrei, unter au reichen~er
Zulührung von Licht und Luft zu ent erlen. Er be tättgt
die orglältige Vorbereitung de ettbe erbe, der la
gerade dazu da ei, Verbe erung möglichkeiten orzu-
schlagen. Ein eiterer Ein ender bekämpft die 1\n. ichtidaß eine be ere räumliche Lö. ung, al ie im Vorentwur
angedeutet i t, nicht möglich ei.
Wir ind von Ca el Rewohnt, alle von dort ausgehen-
den ettbewerbe mit größter rglalt vorb reitet zu linden
und glauben daher, daß dem Z ·ie. palt der einung~n
am be ten dadurch begegnet ird, enn die ~öglichke,t,
.yöllig neue Vor chläge" zu machen,diejadie Hi.!,!Zu-
Ziehung des benachbarten Bauplatze ein eh ließen wurde,
au drücklieh be tätigt ürde.-
~ eltbe~ erb Brunnen-Kolonnade Franzen bad. Die
in diesem Wettbewerb p,rei gekrönten oder durch or-
schlag de 1\nkaute Ihrer I\rbeiten ausgezeichneten
1\rchitekten haben sich zu ammen gelunden, um von Hrn.
Prof. Emanuel von eid I in ~ünchen I\ufklärung über
die der OeUentlichkeit gemeldete Annahme de Rullrages
zur 1\u führung der Kolonnaden zu erbitten. Die an den
Genannten gerichtete Zu chrilt hat folgenden ortlaul:-
.Hochverehrter Herr Prole . ort
Der tadtral de Wellbade Franzen bad hat naeh
1\nsicht der Unterzeichneten durch I\bl hnung jede 1\n-
kaules der vom Prei gericht zum 1\nkaul vOTl:!eschlagenen
Konkurrenzprojekte wenig er tändni für den Wert von
Künstlerarbeit bewie en. 1\u Zeitung berichten entn h-
men wir nun, daß dieselbe Behörde Ihnen, dem ehemaligen
Preisrichter im Wettbewerb, die Bearbeitung de Kolon-
naden- eubaues übertragen habe. Wir nehmen an, daß
Ihnen die "Vorschläge des Verbande deutscher Rrchi-
tekten- und Ingenieurvereine für neue Grund ätze für da
Verfahren bei Wettbe erben im Gebiet der Baukun t"
vom 1. l\ugu t 1912, de gleichen die Grund. ätze lür das
"Verlahren bei Wettbewerben aut dem Gebiet der bildenden
Kun t und de Bauingenieurwesen .. bekannt sind und
von Ihnen geb!lli~t werden. Danach bedingt die Rn-
nahT!1e de Prel nchteramte • erziehllei tung aul jede
unrr~lttelbareund mittelbare Beteiligung an Wettbewerben,
oWle an der späteren künstleri hen Bearbeitung und
k~n lIeri ehen Leitung der Bauaulgabe~. l\nllesichL
die er achlage können die nterzeichneten nicht glauben,
daß der au Franzen. bad gemeldete Be ehluß, Ihnen die
1\usarbeitung de Kolonnaden-Bauplane zu übertragen,
inzwi ehen zur Tat ache geworden i t.
Im Intere e aller an WeUbe erben i h beteiligend.~n
Kollegen erlauben ir un daher ganz ergeben t das hol-
liehe Er uchen an ie zu richten, un gelällig t 1\ulklärung
über den Fall zukommen la sen zu ollen.
Mit dem Ru. druck vorzüglicher Hochachtung
gezeichnel .
Friedrich Becker Reg.-Bm tr. Hudoll 'cholze,1\r hl-
tekt D.F.I\. Ma Hegele, l\rchitekt Z.. K.k. Protes or.
Hermann 1\ichinger, I\rchiLekt Z.V. .kar Fi eher
l\rchitekt. Emil Wolf, l\rchitekt D. F.R. -
Chronik.
Eine eh ebefähre In Bueno. Ir, die Uber den Binnen-
. chiffahrt hafen der argenlini ehen 11 upt t dt in 42 m Ub~r
\ a erpiegel fUhrt, i t vor eini er Z it 'ollendet ord n. • I~
hat ziehen den Endpfeilern ine pannung von 61,S m un
kann La ten von 1-5 t befördern. Die fähre i I ein W rk d r
GutehoffnungshUtte in Oberhau en, da trotz d \ eil-
kriege zu einem glUcklichen Ende efUhrt erden konnte.
Inhall: Ob rbUrllerm I I r Dr. Ollo Int rer t. - R chi Irall n. -
Vermi chi •. - Wellb ... rbe. - ehr nik. -
-..;.;---
""'_ Vdel rI8R2d<!.';!uDeutschen Bau1lzehllunll, a. m. b. H~ In BlnrUB(l.rlln....... e e CU\ on ver n!wort c : Nb rt Holmann
Buchdruckerei Ouslav Schenck achfllf. P eb r 10 BUI1ll.
~en verpflichtet sein und deren Rnge teilten ein ei~ener
Rnspruch gegen den Verein nicht zustehen sollte. Die e
tat ächliche Fe t tellung de Inhalte des Ver icherungs-
Vertrages gibt zu ir~end einem Bedenken keinen l\nlaß.
Der Ver icherllnl!s-Vertrag enthält in § I der Beding-
ungen die ausdrückliche Bestimmung, daß die Erlüllung
der Pllichten wie die Ru übung der Rechte au chließlich
ache des Versicherung nehmers bleiben. Da Oberlan-
desgericht hat nicht übersehen, daß dieser § 1 die Ueber-
schrilt"Versicherung zugunsten Dritter" trä~t. Eine solche
liegt nach der eigenen Ruflassung de Oberlande ge-
richtes vor. Der mit der Bestimmung in § 1 verfolgte
Zweck liegt oltensichtlich zu Tage. Durch eine solche
Rbrede will einerseits der Versicherer ich dagegen chüt-
zen, daß er nicht von unbekannten dritten Personen in
Rnspruch genommen werden kann, ander eits will der
yersicherungsn~hmer zur Wahrung seiner Intere sen,
H}sbesonde:e semer Re~hts teilung gegenüber dem Ver-
sicherer, sich selbst die Entscheidung darüber vorbe-
h!'1lten, ob und welche Rnsprüche auf Grund der Ver-
sl.cherunl{ erho?en werden sollen. Der Rlägerin ist auch
mcht dann be~.zutreten, daß ich au einer den Rnge-
stellt~n gegenuber bestehenden Verpflichtung der die
Versicherung nehmenden Firma, zugun ten ihrer l\nge-
stellten von dem Versicherer die Zahlung zu lordern
ohne Weiteres ein eigenes Recht der Angestellten gege~
~en Ver icherer, eine Verpflichtung des letzteren gegen-
uberdenRngestellten herleitenla se: einer solchen chluß-
folgerung steht die ausdrückliche, das Gegenteil anord-
nende l\brede des § 1 der Versicherung -Bedingungen
entgegen. (VII. 256/14. - 18.12.14.)- KM' L
. . In .
Vermischtes.
Elektrischer Vollbahn-Betrieb in ord ch~ eden. Ruf
der l~p~m langen~ollbahn trecke Kiruna-Reichsgrenzen
der komgl. .~~wedl~chen t~atsbahnen i t am 19. jan. d. J.
der regelmaßlge Dienst mit elektrisch betriebenen Zü-
gen ~röltnetworden. Rul dieser trecke wurden zum er ten
Malm Europa Züge von über 2000 l Zuggewicht elektrisch
befördert.
.. I?er Betrieb erlolgt unter besonder chwieri~enVer-
~altmssen. Der 1\nfangspunkt der Bahn liegt 140 km nörd-
hch des Polarkreises. Sie ist zurzeit die nördlichste Bahn
der Welt. Es herrscht dort bereits vollkommenes Polar-
klima. Bei Kältegraden von - 35 C. treten orkanartige
Stürme auf, die starke Schneeverwehungen zur Folge
h?ben.. Trotzdem wurde der elektri che Betrieb in dem
blshengen mehrmonatlichen Verlauf vollkommen ohne
St.örunge~ erle.digt. D}e Bahn i t haupt ächlich dazu be-
stll}1mt, die r~lchen Eisenerze Lappland nach dem eis-
f~~len norwegischen Haien Narvik zu befördern. Die Erz-
zuge bestehen .aus 40 schweren Erzwagen, die beladen je
46 l Bruttogewicht haben. Sie belördern die im Kiruna-
vaara bei Kiruna gewonnenen Ei enerze zur norwegi chen
Grenze, und von da nach Narvik am aUanti chen Ozean.
Die beiden elektrischen Lokomotiven eines Erzzuges
haben eine Gesamllänge von 37 m. Rußer den Erz- und
Per onenzügen fährt täglich ein Schnellzug in jeder Rich-
tung, der einen Teil des bekannten, zwi ehen tockholm
und Narvik verkehrenden "Nordland-Expreß" bildet.
De!1 zum Betrieb der Bahn nötigen trom liefert ein
am POTJU -Fall erbautes Kraftwerk, in dem zunächst40000
PlerdekräIte für den Bahnbetrieb nutzbar gemacht werden
Das Rrallwerk ist von dem Endpunkt der trecke 250 k~
enUernt. Der dort erzeugte Einphasen trom von 80 000
Vo~~ Spannun~ wird in Freileitungen zu der Bahn trecke
g~luh~t,wo er I." l!.nte.rwerken, die längs der Strecke ver-
tellt smd, auf d~e fur d!e Lokomotiven geeignete Spannung
her,,:bge etzt 'Ylrd .. D.I.e Bahn wurde bisher mittels Dampl
betneben. Die Emfuhrung des elektri chen Betriebes
bringt dem Slaat erhebliche national-wirtschalUiche Vor-
teile. Da ~chwed.en.nur wenig Kohle be itzt und seinen
Bedarf großtentells Im l\usland decken muß i t die Her-
anziehung der reichlich vorhandenen Wa ~rkrälte zum
Betr.~eb.der Vollbahne.n von groß.er B.edeutung. I\ußerdem
ermoghcht der elektns~he Betneb Im vorliegenden Fall
aber auch noch gegenuber dem Damplbetrieb Betrieb -
Verbesserungen durch die Vergrößerung der Züge um
etwa 400/0 und eine Erhöhung der Fahrgesch 'indigkeit
um elwa 50 0 o. 1\lIe die e Verbe erungen zusammen-
g~nommen.ermöglichen nach Einführung der neuen Be-
tneb art eme um 70"'0 erhöhte Erzbeförderung, ein be-
a<;hte!,swertes Ergebni, da .die Ei enerz-I\u luhr einen
wlchh~en Posten im schwedl chen Staalshaushalt bildet.
Dieser Erlolg der Elektrotechnik ist für Deut chland
n~ch ?esonders bemerkenswert, weil die l\nlage durch
die Siemens - Schuckertwerke im Verein mit der
schwedischen RlImänna ven ka E. lt B. hergestellt
wurde. -
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Stallsche Berechnungen. Kosten-Anschlage e . gralls und franko.
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Par is, SI. Louis, LUttlch, BrUssel, Turln,
T chnische Mitteilungen•
.Berechnung'sfehler bei Warmwasser-
gelzungen nach den bisherigen Methoden.
urch bauamlliche Kontrolle (vj:!I..Haus-
techno Rundschau" 1909, S. 164), ferner
durch die Untersuchungen von Dr. Marx
(ebendas.190B, S.225)und Dr.vlng.Henkel-
mann (.Gesundheits - Ing." 1914, No. 25)
wWurde festgestellt, daß der Nutzeffekt von
armwasser-Zentralheizungen zwischen
31-:-56 % schwankt, daß also mit dem
Heizmaterial bei diesen Heizungen eine
Verschwendung sondergleichen getrie-
hen wird . 1\uch die 1\nlagekosten selbst
SInd ~u hoch. Worin liegt die Ursache?
Bel Warmwasserheizungen liegt die
Ursache im Wesentlichen in der Unrich-
tigkeit der bisher üblichen Roh r b e r e c h-
n ung; die Heizungsfirmen berücksichti-
gen zur Berechnung der Hauptleitung
~nd der unteren Heizkörper-1\nschlüsse
J. !\lIg. nur den 1\uftrieb des ungünstigsten
(t!efst.geleg'enen) Heizkörpers,aber nicht
die Mitwirkung des l\uftriebes der höher
g'ele,!enen Heizkörper. In der .Hülle des
Bauin,!enieurs" 1911 S. 450 wird bemerkt,
daß Heizkörper, deren Millel unter dem
Kesselmittelliegen, dadurch in Wirkung
gebracht werden können, daß man an
del!lselben Strang höher gelegene
Heizkörper anordnet. Hierdurch wird
al~o ausgedrückt, daß man nicht die
Mllte des un tersten Heizkörpers, sondern
den Schwerpunkt der bewegten Wasser-
rnassen zur Rohrberechnung nehmen
muß. Praktische Versuche haben dieRich~igkeit dieser Beobachtung bestätigt:
In el!1em vierstöckigen Wohnhause an
der LIndwurm-Straße in München wurde
eine Warmwasserheizung eingerichtet
und Zwar Renau nach den neuesten
Tabellen und Widerstandswerten Prof .Bra.bb~es mit 20° C. Temperatur-Unter-
schied zwischen Vor- und Rücklauf und
nach der bisher üblichen Rechnungsweise
Prof. RietscheIs. Es wurde nun versuchs-
weise im Vor- und Rück lau f je ein Ther-
mometer eingebaut. Die 1\nlage arbeitete
ausgezeichnet, aber mit nur 10° C. Tem-
peratur-Unterschied; bei 1\bsperrung des
ganzen 11. Stockes stieg dieser auf 12°
C.elsius. Es wurde also festgestellt, daß
die I\nlage zwar J[ut arbeitet, daß sie je-
~och für den Hausherrn einen dauernden
u.be.rmäß igen Verbrauch an Brennmate-
nalIen, also eine ganz empfindliche Ver-
teuerung des Betriebes bedeutet.
Die bisher übliche falsche Rohrbe-
rechnung hat insbesondere folgende
Uebelstände: I. Die Hauptrohrleitungen
werden zu groß; dadurch wer den die 1\n-I~gekosten unnötig verteuert. 2. Durch
die unnötig großen Rohrdurchmesser im
Keller werden die Wärmeverluste und I
damit der Brennmaterialien-Verbrauch
u~!1ö tig groß. 3. Die unteren Heizkörper
mussen unnötigerweise stark abgedros- /
seit werden.
Durch eine richtige, den neuesten
Erfahrungen entsprechende Rohrberech-
nung können demnach bedeutende Er-
sparnisse sowohl in den 1\nlagekosten,
als auch an den laufenden Betriebsspesen
gemacht werden. _
Ob.-Ing. H. Kraus in München.
Personal-Nachri chten.
R Deu lsches Reich. Verliehen isl: den
ell.-Rlilen Dr.-Inll. Theobald, F'r l c k e ,Schle~ker, SchUmann, Poetter, Sickel
:!nd W111 e r I, Mitgi. des kais, Pet, - l\mtes, 1












- soweit noch unrhanüen -
werben gegen vorherige Ein-
senbung von a 40 Pf., sowie
ältereQuartalegegenZahlung
von a 3,50 mark franko ge-




























BIÜ[ken·, HO[b- u. Tiefbauten
jeder l\rt.
:: SDezlolltflt seit 1813 ::
Brücken, Hallen, Silos und Fabrikbauten aus Eisenbeton. Talsperren,
Wasserkraftanlagen, Filter, Wasserbehälter Stützmauern Deckenkon-
struktionen, Kanalisationen. Röhren-, Platt~n- und Kuns'tstein-Fabrik.
Eisenbeton-Rammpfähle. (1101)
B. Liebold &CO. A.-G., nolzminden
BauausfDhrunten
Vorzngllches Isolier -Boumolerlol
fOr Borocken- und Ulohnhousbou,
sowie fUr KOhl-u. Gefrler-ßnlogen.




(Protektor : Seine Majestät der Kaiser.)
Lebensver.leberuDgsans'alt für alle deutschen Reichs-, Staats - n, K ommunalbe&mten,
Geist lichen. Lehrer. L ehrerinnen. R echtsanwll.lte, Aerzte, Zahn ärzte , Ti erärzte, Ap otheker.
IngenIeure, Arohltekten, Teohnlker, kaufmännische Ana-estellte u, eonstige Priratangestellt• .
Versicherungsbestand 448394507 M. Vermögensbestand 173590000 M.
Ueberschuß im Geschäftsjahre 1913: 5787600.
RlI. O. wlnne w.rden zu Gunsten der Mltgll.der der Lebensversicherung verwendet, Die Zahlun/l der
Dioidenden, die oon jah r zu j .hr sIelgen und bei /l ng.rer V.rslcherungsda uer mehr . Is di. j .hresprl m(. b.-
lragen k" nnen. beginnt mit dem erslen [snr«: Die Ib die aanze Daner der Lebens- und Benten-
ver.leberanaen zu zableade Beleb••tempelabaabe von ' /, ' /. der Prämie trägt dl.
VerelD.ka••e, Betrieb ohne bezahlt. Rgenten und deshalb nl.drlgsl. Verw.Itun/lskoslen.
W.r rechnen kann. wird slcb aus den Drucksachen des Vereins davon Uberzeugen, daß der Verein sehr
gUn.Ug. Verslcherunll.n zu bieten vermag und zwar auch dann, wenn man von den Prlrnlen anderer Oe-
sellschallen die In Form von BonlllkaUonen, Rabatten usw. In Russlcbt gestelllen VergUnstlgungen In
I\bzug brlngL M_ le.e die Druek.ebrlll : Boailikatlonea aad Baballe In der Leben.-
ver.le erana. - Zus. ndung der Drucksachen erfolgt aul Rnlordem kostenlrel durch (89S)
Die Direktion des Preußischen Beamten-Vereins in Hannover.
Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man aul die Ankündigung in diesem I3l atte Bezug nehmen.
Verwaltungsgebäude.
Berga' d.l:.lsler : Rathaus . eh emnilz: Handelskammer, Ralhaus, Elektrizitätswerk, Krankenhaus im KUch-'
w~ld. · 'Essen a. d. Ruhr : Fr. Krupp, R.-G.. Verwaltungs- nnd andere Gebäude 1909-t912. Gera: Gera<;r;
Elektrizitätswerk- und Straßenbahn-Rktiengesellschalt. Greiz i. V. : }ustizgebäude, Hsmourg: POllKe1j'
Gebäude. vstaatl, Verwaltungsgeb äude. l(" ln a. Rh. : Oberznlldirektion. Leipzig: Kgl. Inlendan~ur'h g ' l
Sä ch s, Elsenbah n-Verwaltunllsgebäude I. Verwaltungsgebäude der Stadt, Meppen i. Han.: all~~i)1
- , ':)''' Nordenham : Rrnts- und Rrnlsgerichlsgebäude. Zw"nil z Sa .: Kgl.Rrnlsgerlcht. (
Bmstrn, bei den Reich sei senb. Frz , S c h w e t h
in MUlhausen und Ludw. Seidel in Luxem-
burg, dem Reg.-Bmstr. Fr i e b e in Dortmund
und dem Postbeuinsp. Rah m in Berlin der
Cher, als Brt, mit dem pers önl, Rang eines
Rates IV. KI.
Der Mar.-Int.- u. Brt . Geh. Brt. Sc hub e r t
ist zum Geh. Br t, und vo rt r. Rat im Reichs-
Mar.-Rmt und die staat!. gepr. Bmstr, He i-
n e k e n , Erich Th ä m e r , Fuhrmann und
Kat z s c h k e sind zu Mar. - Masch. - Bmstrn,
ernannt.
Der Geh . Ob. - Brt. Wut s d 0 r f f, vortr.
Rat im Kriegsministerium ist zum Chef der
Baua bt. ernannt.
Der Reg.-Bm str. E n g l e r in Lankwitz ist
als Vor st. des Mil.-Bauamtes nach 1\llenstein
verset zt. - Dem Reg.-Bmstr. Ka h I in Han-
nover ist die Vorst.-Stelle des Mil.-Bauamtes I
da s. übertrag en.
De r Brt. Hildebrandt in Hannover ist
in den Ruhestand i(etreten.
. Der Geh. Reg.-Rat Ha r der, Mitgi. de s
kai s. Pa t.-1\mt es, Stadtrat in Schöneberg, ist
ges to rben.
Baden. Dem Reg.-Bmstr. Herrn. Mai e r
ist unt, Verleihung des Tit , Masch.-Insp. die
etatm. 1\mtsstelle eines 2. Beamten Ubertra-
gen und ist derselbe der Eisenb.-Hauptwerk-
stätte in Karlsruhe zugewiesen.
Der Dr.-lng. 1\ug. G r ü n , Vors. des Ruf-
sichtsrates der 1\.-G. GrUn & Billirrger in
Mannheim, ist gestorben.
Bayern. Dem Reg.- u, Brt. R iss e, Mitg!.
der Eisenb.-Dir. Köln, ist die IV. K!. mit der
Kron.e des Mil.-Verdienst-Ordens fUr Kriegs-
ve rdienst, dem Mar.-Bmstr. Ernst Be c k beim
Mar. - Bauamt Namur die IV. K!. desselben
Ordens und dem 1\rch. Jean S p ren ger in
NUrn berg ist die III. KI. mit der Krone und
Sch wertern des Mil.-Verdienstkreuzes ver-
liehen.
Der Dir.-Rat GI Uc k in Hammelburg ist
als Vor st, an die Eisenb.-Beuins p. WUrzburg
berufen und der Dir. -Rat Ibl her in Schwein-
lurt ist auf sein Rn sucheIll"ftn die Bauinsp.
Landshut vers etzt.
Der Reg.- u, Brt. Hau s hol er in 1\ugs-
burg ist ge storben.
Oldenburg, Den Ob.-Brtn. R i e k e n und
S c h mit t in Oldenburg ist die Erlaubnis zur
1\nn. und zum Tragen de s ihnen verlieh. kgl.
preuß. Roten 1\dler-Ordens III. KI. erteilt.
Der Geh . Brt. Se g e bad e in Oldenburg
ist auf s. 1\ntrag in den Ruhestand versetzt.
Preußen. Dem Geh. Ob. - Brt. Dr . - Ing.
S y m p her, vortr, Rat im Min. der öfl. 1\rb.,
ist der Char, al s Wirkl. Geh. Ob-Brt. mit
dem Rang eines Rates I. KI., und den Brtn.
Blei ch in Homburg v. d, H., Bucher in
Kiel, BUr dein Berlin, B Uc h n e r in Bieden-
kopf und 1\dalb. Sc h u It z in Recklinghausen
ist beim Uebertritt in den Ruhesland der
Char. als Geh . Brt, verliehen.
Dem Geh. Reg. - Rat Prol. Dr . ph , Wilh.
Seibt , Drv-Ing., im Min. der öfl.1\rb. ist an-
läßlich seines Uebertrittes in den Ruhestand
der kgl. Kronen-Orden 11. KI. verliehen.
Dem Eisenb.-Dir. F UIs c her, Mitgl. der
Dir. in Rlt ona a. E. ist die nachges. Entlass.
au s dem Staatsdienst unter Verleihung des
Char. al s Geh. Brt., den Geh . Brln. Fli ege Is-
kamp in Wiesbaden, Willi Kunt ze in Berlin
und R i z 0 r in 1\rnsberg i. W. ist gleichfalls
die nachges. Entlass. aus dem Staalsdienst
erteilt.
Die Erlaubnis zur 1\nlegung der ihnen
verliehen. nichtpreuß. Orden ist erteilt und
zwar: dem Min.- u. Ob.-Baudir. Dorne r im
Min. der öfl. 1\rb. de s Kommandeurkreuzes
I. KI. des herz. braunschweig. Ordens Hein-
richs de s Löwen und dem Geh . Brt. Kr aus e ,
vortr. Rat im Min. der öfl. 1\rb. de s Kom-
mandeurkreuzes 11. KI. desselben Ordens.
Die Wahl de s Reg. -Bmstr. a. D. 1\ug.
Be c k e r zum besoldeten Beigeordneten der
Stadt Mör s ist fUr die gesetz!.1\mtsdauer von
12 Jahren bestätigt worden.
Versetzt sind: der Reg.- u. Geh. Brt.
Wi Ihel m s in Köslin an die Reg. in Danzlg,
der Reg.- u. Br!' V 0 I k in Essen an die Reg.
in Wiesbaden, der Brl. Markgraf in Kulm
als Vorst. de s Hochbauamles nach Kreuz-
burg i. O.-S. und die Reg. -Bm str. Pli n kein
Frankfurt a. M. desgi. na ch Hannover 11,
Hau s s i g in Neu stettin nach Nauen, Ger s t e n-
Ieid t in Barlenstein desgI. nach Kiel 11,
1\ h Ie m e y er in Opladen nach Neu stettin,
GUldenpfennig in Straßburg i. E. an die
Reg. in Merseburg, Hup p er t in Rennerod
na ch St. Wendel (Reg. -Be z. Trier) und Rei-
s e I in MUnste r al s Vor st. de s Hochbauamtes
nach Briesen. - Die Reg.- u. Brte.: Qu e i t s c h
in Magdeburg-Buckau als Vorst. des Eisenb.-
Mas ch.-1\mtes nach Neiße, Ha s s e in Neiße
als Mitgi. (aultrw.) der Eisenb.-Dir. na ch
Posen und Me s t wer d t in Bremen als Vorst.
des nach SebaldsbrUck verlegten Eisenb.-













A usführung sämtli cher A r-
beiten des Hoch- u.Tiefbaues.
Prämii ert auf der Internationalen
Baufach-Ausstell ung mit dem






N ie der I s u n gen : (570)
Neustadt 8 . Hdt., Berlin, Breslau, Bromberg, Danzig, Dort-
mund, Dresden, Düsseldorf, Franklurt a, M., Halle a, S., Hamburg,
Karlsruhe, Kattowitz, Königsberg, Leipzig, München, Straßburg,
Stuttgart, Luxemb urg, Wien, Innsbruck, Triest, Sarajewo, Budapest,
.': ~. Petersburg, Rom, Mailand, Messina, Genua, Buenos-Hires.
PanI Kossel & C~
Beton- und Eisenbetonbau - Unternehmung
Oldenburg BREMEN: Geestemünde
Bra unschwelq 11 WilheJmsh aven
Hamburg/B ielefeld/Osnabrüc k/Hannover/Borkum
Spezial-Büro für Entwurf
und stati sche Berech nung.
•
Wasserturm in Speckenbüttel und
Kg I. Elsenb.-Bauabteil. GeestemUnde
•
Bmstr, R 0 se in Hagen al s Vorst. des Eisenb.-!3etr.-l\ mles na ch Wiesbaden. D e 1v end II h IB Land sb er!! e. W. al s Vors t, der Eisenb.-
auabl. na ch l\\einingen, T ä n i!!es in P öß-
neck Zum Betr.-1\mt na ch Saalfeld, Rot h-
mE.a n n in Krefeld al s Vorst, der neu errich!.
. Isenb.-Bauabt. na ch Uslar und Paul W il k e
~? Bielefeld al s Vorst, der Bauabt. nach
öchst .a. M. ; Pr o s kein Brom berg al s
Vorst. eme s Werksl.-1\mles bei der Eisenb.-
BHauptwerks!. 2 na ch Berlin, Max W e d eli inerhn als Vorst, (auftrw.) des Werk sl.-l\mtes
~a~h Oberhausen, S u ß man n in Slellin desgl.
. el der Hauptwerks!. na ch Bromberg. We e s e
M
ln Berlin desgl. bei der Hauptwerkst. nach
agdeburg-Buckau und K ö p pein 1\ac hen
zum Werkst.-1\mt nach Göttin gen.
Der Reg.-Bmstr. Ierrnen Fr i c k e ist zur
!3e
Wschäfli
gung bei der Eisenb -Dir. in MUnster
I. • einberufen.
Die Versetzung des Reg.-Bmslr. Win k 1e r
von ~arthaus nach Hannover ist aufgeh oben .
H DIe Rel!.-Bfhr. Gerh. Job s t und Heinr.
~ u c h (Hochbfch.), [o s. Gau 1 und Willi~ 11 a s (Eisenb.- u.Stra ßenbfch.), Wilh. Me y e r,
rn st R 0 s s ec kund Harl Sau e r (l\\a sch. -
Bfch.), GI!. Hos senfelder , Ernst Seip p
und Max Kö h Ie r (Hochbfch.), Bernh. S c h u -
mache r , Gg. Sch m i d t und The od or HUt t-
IMan n (W.- u. Straßenbfch.), Wilh. Be c k e r
asch.-Bfch.) haben die Staatsprüfung be-
standen.
. dDer Brt. S c h rad er in Heiligenstadt ist
in en Ruhe stand I!etreten.
R t ~er G.e'h. Ob.-Brt. Holver scheil, vortr,
S e ..m Mm. der öff. 1\rb. in Berlin, der Br!.~elgertahl in Braunschweig, der Dir. der~ädt. Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerke
o rau man n in Bonn, der Hrei sbrn str.
B hnesorge in Bergen a. Rügen , der Stadt-
rnstr, J ö d i c kein LUdenscheid und der
Dr.-Inl!. Peter S t Uh Ie n in Köln - Deut z sind
gestorben.
Sachsen. Dem Rel!.-Bm str. Fritz Rum -re I und. dem l\rch . 1\rtur H e y n e ist die
klbK1. mit Schwertern des Ritterkreuzes des
re chts-Ordens verliehen.
Sachsen - h\einingen. Dem Brt, Otto
Sc hub e r t ist das Präd. Geh . Brt. verliehen.
Brief· und Fragekasten.
f l\nmerkung der Redaktion. Bei RUck -
I.rahgen bitten wir, stets die u r s p r ü n g-
IC. e Fral!e zu wiederh olen; der Na ch-
fehs des Bezuge s uns. BI. ist une r l ä ß-
SIC ' . Di~ Beantwortung erfolgt au s-
bchlleßllch an dieser Stelle, nicht
ri e fI ich. 1\n frage n oh n e Name nun d
1\udresse bleiben I!rund sätzlich u n b e-
r cksichtigt. Es kommen nur F'r a g e n
v c n allgemeinem Interesse zur Be-
antwo r tung. _
Fragebeantwortungen au s dem
. L e s e r k r eis e.
Zu l\ nfrage I in Beilage 6zu Nr.22.(S c h a l l-
durch l ä s s ig k e i t beiWohnhausdecke.)2.Die
kbeabsichti!!ten Verbesserungen der Holzdeckeön~en - Jenach deren bisheriger 1\usslallung
- wie folgt bewirkt werden : a) 1\n einer Decke
au s BIlIkeniage, Ein schublaae, 1\sc h efUlIung
und Bretterfußboden neb st unterer, möglichst
zu sc.honender Bretterseheluna wird bündig
auf die Balken und die etwas tiefer zu haltende
4FUllung eine Isolierlage au s Kork platten, 2 biscrn sta rk, oder au s 1\ndernach 'scher Hos-
mos-Folzpappe in 1\sphalt- oder Pixel -Fa ser-
/{!ebemasse (rd.I,20M./qm) eingelegt. DarUber
w~rd dann der Blindboden (neu : rd, 2,20M. lqm
o er aus den um zule genden alten Fußboden-~rhttern rd, 0,70 l\\./qm) aufgebracht, schließ-
llc da s eil!enlliche Parket (rd . 6 M.lqm) ver-
~gt. Die Kosten betragen daher ein schI. Ne-
enarbeit rd.8,3-9,5 M. - b) 1\n einer Decke
bUs Balkenlage, Ein schublage oder WindeI -
oden, 1\schefUllung und Bretterfußboden
ne.bst unterem Putz können unter diesem nie -
dnge Holzlatten bis auf die Balken selbst an -
g~schraubt werden (1,50 M./qm), an die Lallen
2
wlrd
- mit entsprechender Luft schicht (von:-~ cm) unter der alten Deckenunterfläche -~lhgE: s Norddraht-Rabitzgewebe (von 0,5 cm
aschenweite rd. 0,80 M./qm) mit verzinkten
Stahlkrampen !!espannt, sowie mit Rapputz
Uberzogen (rd. 0,75 M./qm). Ein schließlich des
Parkett-Oberbela!!es betragen dann die Kosten
zusammen rd. 9,2 M.~qm. - Kr.
. 3. Die vorhande ne sc h a ll du rc h läs -
S I gel f 0 I z d e ck e enthält wah rscheinlich
noch zu große Hohlröume, die beseitigt oder
au sgefUIlt werden mUssen, weil sie al s Re-
~nanzboden wirken. Zu diesem Zweck
Ird unt. Umst. au ch der Holzfußboden auf-~en?mmenwerden mUssen. Behufs spöterer
oherung der Decke gegen Schallwirkung~u~ der Parkettfußboden eine Unterloge aus
n c t zu stllrkem oder zu schwachem Filz~dek doppelt geklebtem Linoleum erhlllten;





Geschäfts- u, Lagerhäuser. Indu-
s triebauten . Oeflenlliche Gebäude
Brückenbaulen . Wehre · Turbi-
n en-E inbau ten . Pfahlgründungen
l\s best on - Eisenbahn - Schwellen





l\usführliches Inhaltsverzeichnis siehe in Nr. 89 dieser
Zeitung. - Bestellungen nimmt jede Buchhandlung, bei
Einsendung des Betrages (nach deml\usland unter Bei-
fügung von 50PI. Mehrporto) auch der Verlag entgegen
Das praktischste und dabei billigste Hand- und Hilfsbuch
für jeden Baufachmann (Hoch-, Tief- u, Betonbau) ist der
Verlag ~er Deutsc~en Bauzeitung G. m. ~. H., Berlin SW. 11.
48. Jahrgang 1915 -48. Jahrgang
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T EI L I: Taschen buchDrei Teile: T EIL 11: Nachschlagebuch
TEIL I1I: Skizzenbuch
1l'USGf\BE f\ .. TEIL I in dunklem Einband, TEIL 11
1 1. und III broschiert Mark 3,50
f\USGf\BE B·. TEIL I in rotbraunem Einband mitVer-schluß, TEIL 11 u. III brosch.Mark4,00
RUD.WOLLE
werden, deren Stöße I(ehörig mit RIebestoll
zu verbinden sind. Die Kosten stellen sich
auf 35 M. fUr da s qrn. B. in H.
Zu nfrage 2 in ßeila,l!e 6 zu r, 22.
( c h a l l s i ch e r e Kra n k en ha u sde ck en.) ,
t. Eine der besten Massivdecken-Konstruktio-
nen fUrKrankenhäuser ist unstreitig die H 0 h I-
st ein d eck e , welche wohl auch mit Ziel(el-
Plandecke bezeichnet wird. Sie hat I(el(en-
Uber allen anderen Deckenkonstruktionen fol-
gende Vor züge : g ro ße Tragfähigkeit, Durch-
schlagssicherheit, Feuer lestlgkeit, !!eringes
Eil(engewicht , hohe Schallsicherheit, lsoller-
fähi gkeit gegen Wärme und Kälte, Putzbar-
keit mit einfachem Kalkm örtel, l\nwendung
großer Spannweiten. Diese Hohlsteindecke
ist eigentlich eine Eisenbeton-Ripw:.Il.decke,
wobei die por ösen Hohl steine ledi gI'ich al s
füllmaterial zu r Geltung kommen. Um ein
Herausfallen der Ste ine zu ve rhindern , sind
die se mit seitlichen Nas en vers ehen. Die
Unterseiten der Steine haben Rillen, welche
ein bequemes Put zen der Decken-Unteran-
sieh t mit gewöh nlichem Kalkmörtel gestatten.
Hierbei wird, wa s besonders von Bedeutung,
eine einheitlich e Decken -Unteransicht erzielt.
Die Verwendung vo n Eisentr ägern, beson-
ders bei Decken mit Schallsicherheit seh r
verpönt, kommt in Wegfall. l\usgefUhrt ist
die Decke freitragend bis etwa 6,50 m Spann-
weite. In den Hohlräumen der Steine kön-
nen zweckmäßig Rohr- und Lichtleitungen
bequem ein gelegt werden. Die Rohrleitungen
kommen al so innerhalb der Decke zu liegen .
Um eine er h ö h t e Schallsicherheit zu erzie-
len. wird auf der Decken-Oberseite ein Kork-
stein-Plattenbelag ode r ein Korkestrich auf-
gebracht. Die porösen Hohl steine, die eine
besondere form haben, sind im Handel fast
übe ra ll zu haben. Die Gr ößenverhältnisse
der Steine sind so l1'ewählt, daß auf 1 qm
12 Steine kommen. Die Konstruktionshöhe
der Decke beträgt je na ch Bela stunn und
freier Spannweite 15-35 cm. Die Steine wer-
den bei der Herstellune der Decke t rocken,
also ohne Mörtel. verlegt. Die Decke ha t
hei den verschiedenartlasten Rauten l\nwen-
dung gefunden und sich überall da gut be-
währt. wo erhöhte 1\nsprUche in Bezuz au f
cha llsicherheit l(estellt wa ren, u. a. bei Iol-
!!enden K r e n k en hau sba u ten : Städt. Kran-
kenhaus Mal!deburl!: friedrichshain Ber-
lin; MUnchen; Chemnitz; Epileptische 1\nstalt
Potsdam: Hnappschaftskrankenhaus Knu row;
Heil- und Plle geanstett Lohr i , Bayern : 1\del-
heid-Pflege ; Irrenanstalt Eberswalde ; Entbin-
dungsenstalt Berlin-Charlottenburl(; I und
11. Bauteil der chirurgischen Klinik lena; Prov.-
Irrenanstalt Brandenburg a, Havel; Kranken-
haus Iür Geburtshilfe, Rerlin-Charlottenburg;
Prov.-Idiotenanstalt in Lübben : Luitpold-Hos-
nital WUrzburl!; Städt. Krankenhaus Siloch in
Linden; Sanatoriums- Neubau Dr , Berner,
Braunlage a. Harz. Für weitere 1\uskunlt bin
ich gern bereit. Bezugsquellen der erforder-
lichen Hohlsteine weise ich gern nach. -
l\ug. Kö n ig, Bauing. in Halle a. S.
2. Für Hrankenhäuser sind al s schalldicht
u.a. bewährt : Die Kle ine ' s che Decke mit
Ziegel-Hohl steinan, 15 cm sta rk, oder Neu-
wieder Schwemmsteinen, 12 cm stark, in
pannweite vo n rd. 2 m zwisc hen I-Eisen-
träl!ern ; die Zell end e ck e von Z1\11 n e r
mit dUnnwanrliaen Hohl ziegeln vom Formet
12115cm [Iür kleine und mittlereSoannw.) oder
18121 cm (Iür zröß.Spennw.), die fU r die Schall-
Isolierung besonders vorteilhaft, sons t ab er
au ch zur Frlschlutt-Zutuhruna verwendbar
sind; die Le h man n ' s c he Leich t st ei n-
D eck e mit dreitellig zelochten breiten Hohl-
steinen aus porigem Gemisch von I(esiebter
Koksasche, Gips und SIIl!e pänen - nebst
Umh üllung au s dünner Teeroapoe unter der
Tregbeton-R ippendecke ; die W r iss e nb e r 1(-
s eh e Ei se n b e t o n- Hohl d ec k e mit paar-
weisen, durch Rundeisenbüzel miteinander
verbundenen Blechrohr-Hohlkörpern - mit
ZwischenfUllunl! von porigem Bimsbeton -
in seitlichem 1\nschluß an die Rippen de r
Tragbetondecke, zugleich fUr RaumentlU ftung
benutzbar. - R. K.
3. Es nennt sich die Firma Hä ntz sc he &
Klingelhöfer in Han nover, Lav es -Str. 23,
als Herstellerin einer bewllhrten schallsiehe-
ren Decken-Konstruktion fUr Kranke nhäuse r.
l\nfragen an den Leserkreis.
Ueber einem großen ge~eizten 1\rbeits-
raum eines Fabrikgeblludes, In welchem sehr
empfindliche Gegenstände hergestellt werden,
sollen Sheddächer zur 1\usfUhrung g~lan!!en.
Wo sind solche in Holz und auch In .Elsen
praktisch. billig, staub- und troplfre! und
nicht sta rk abkUhlend ausgeführt, wo b~­
schr ieben und dargestellt? Welche Fabrik
liefert solche in Eisen als Spezialität?
l\rc hitek t Gr . in Bremen.




Zweiggeschäfte: Berlin, Cassel, Cöln, Hagen i. W., König~be r!J . Miigdeburg
Speich~r - Silos - fundierungen - Brücken- Wasserbehälter
Beton- D. Bise betonbau
Technische Mitteilungen.
vonBl~Ck-Skizzenbücher " Monachia", die
fü Mer alten Münche ne r Sonderfirma
1\I' S hl- und Zeich en - Geräl schaften
b;a c utzmann in den Handel ge-
br ~ht werden und sic h weiterer Ver -
H:ltU!lR' er~reuen, zeichnen sich durch
In n.dhchkelt und Zweckmäßigkeit aus.I{a~mem .Umschlag au s s teifem, fest em
Bio tkn mit gestauchtem Rücken liegt einfe st~ au~ gut em, pausfähigem, radi er-
läng mlelch.~npapier. Die Blätter sind
Verss er Ruckenkante mit Lochlinien
vo dehen (perforier t) und an den beidende~e eren Ecken abgerundet. Der vor-
Deckel de s Ums chlages lä ßt sic h
@~~~~~~~~~~~@ ~~~ @ ~~~~ BEILAGE 9 ZUR DEUTSCHEN BAUZEITUNG 1-1- XLIX. ]l\HRGf\NG. ZU NQ 34 VOM 28. l\PRIL 1915. -;.
@ Inser t ionsJllc b in dieser Beilage die tiUUlDl breite I'etitzeile ode r dercn Ha llln crs tc :::lcitc GOPfg., die anderen ::iciteu 50 I'fg-. .,.
@ @ ~~~~~~~~~~~~~~~~ @ @ @ ~~~ @
DbBrnkirchBnBr SandsfBinbrüchB, I\.-G.
Obernkirchen, Grafschaft Schaumburg, 371
empf ehlen ihr anerkannt vorzüg- Sandstein l1aterlal = Broschüre =liches, ab solut we tterbes tändiges - • = kos lenfrel. :::I
Bei schwierigen Grundwasserverhältn is s e n
ist Sc ha cht s Ptxol -Emulston" unentbehrlich. Nas se Keller oder
dergi. Räume können damit staublrocken hergestellt werd en. Int er-
esscnten erhalten fachmännische Ratschläge, Gutachten und l\tteste
für erfolgreiche Dichtungsarbeiten kostenlos von F. Scbacbt, cnern,
Fabr Ik, Braunscbwe fg . 055 I)
= Komplette Gebllude-











leicht na h hiVerst"· k~ uInten uml egen, wodurch ein e
sch fr r e . nt erla ge für den Bloek ge-
Ski:z.en wird, was bei freihändigem
und ;eren u~d.Zeichnen als vorteilhaft
Block~k~maßI~ empfunden wird. Die
mit 72 B Izzenbucher "Monachia" sind
bis 27 . 2la~t Inhalt in den Formaten 14 · 9
Hocn, 1 rn mit ge lbe~ Hertondeckel in
steif kund Querf.ormat Im Handel, sowi e
Rü k artomert In schwarz mit Lein en -
14:9eb·(nur in Hochformat) in GrößeSk' IS.. 45 . 28 ein. Näheres über diezU:~:~t~ucher gibt die Beila ge der Firma
Igen Nummer. _
Baumaterialien.
Die Preis 100 Z'in der er st e uHlegelsteine, Zement und Gipsim Verkeh~n il.lIte de s Monats R p ril 19t5
Konsumente Zw!schen Steinh ändlern und
VOn der bei t bei größerem Baubedarf si nd
VOn Bel' lieb ReHesten der Kaulmannschalt
!ion fUr Zi n .estehenden stä ndige n D epute-
wie folgt :~el!t~dlustrie und Ziegel steinhandel
Iür Hinte rm e t worden:
I. K1asser~a~rungssteine IUr Tausend
de sgl. Bahnstei atz " . M. 21 - 23
(Hin lermaueru ne. . . . • 21,50- 24
sind I M b'U..,!!SSleine Il. KI.
Hinter . I I!!er)
1 KI mauerungsklinker
. a sse
Brettsteine • . . . . . .• 24,50- 28
Hartbrandst ,,:on der Od er • 25 - 30
enwalder Klne vom Frei-
der Oder anal und vo n
Klinker . ...... • 27 - 30
Birkenwe'rd~r 'I{I' . • • • • 26 - 36
Rathenow. Ha In~er . .• 34 - 65
desgl. zu ROh~dstrtchst eine • 38 - 44
de sgl. Maschi auten.. . . • 40 - 50
Verblender nen st elll e la
de sgl Ma s hi . . . . . • 45 - 55
de sgi' Dachc tlll.enst ei ne IJ • • 40 - 50
• s etne 30 0poröse Voll steine . . . .• - 4
desgl. Loch steine . . . . • 28 - 33
Cha"!ottesteine . . . . . • 25 - 31
Lausltzer gelbe V . . . " 80 - 160
Berliner I{ lk erblender . 46 - 65
Portl -Zem a sa ndstein e " 19 - 20
fUr' 170 kent(Syndikatspr.)
de sgl (S g .netto. . . . • 7,50-Eisen'_po~tl~z~alfr e i ) desgl.. . 7,25
Stern-Zem . t fment des!!I.. . 7,25
Putz-Gip s i~ S· 170 kg netto . 8,35 -
frei B " ac k 75 kgStuck.G~u elll schließI. Sack . 2 - 2.45
. IpS de sgI., desgi . . 2 _ 2 55DIe Pr . . ,
zug in L ~I se verste~en sich fUr Wasserbe-
Ufergeld . alU
unßeir Ire] Kahn au sschließlich
gangsbahnh rf. a nbezug fr ei Wagg on, Ein-Um M. 0,50-~ 0afbPlatz erhöhen sich die Preise





BlÖtken-, Botb· o. lietbanten
jeder l\rt.
:: SDezlalltflt seit 1813 ::
Beton, flsenbeton und ::~
zement'Bmtbsteinmanerwe~
PreBbetonpfähle
nehmenbisher unoekannl U'oftelns!en a~1
VorzOgllches lsoller -Baumaterlnl
IDr Baracken- und Wohnhausbnu,
sowie IDr KOhl- D. Gelrler-Anlagen.









Beatesho llermllte\ 1Ie1l.I\us,llIte \
ud Schallllr WOlulltlllS8r UW.
G.W. Reye &Söhne, tlamburg
Broschllre gralls (420)
Getreide-Silo I. d. Grill!' v. Benn igsen'sch e MUhie Bantein .
Brücken, Hallen, Silos und Fabrikbauten aus Eisenbeton. Talsperren,
Wasserkraltanlagen, Filter, Wasserbehälter , Stützmauern, D~ckF~o·r
struktionen, Kanalisationen. Röhren-, Platten- und Kunststem- rl.
Eisenbeton-Rammplähle. (l tO11>
~s h · d' Fi terl




(Proteklor: Seine Majestät der Kaiser.)
LebeD8veraleheruDgsanstalt flir alle deutschenReichs- Staats- n.Kommunalbeamten,
Geistl ichen. Lehrer. L ehrerinnen. Rechtsanwälte , Aerzte , Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Ingenieure, Aroh ltekten, Techniker, kaufmännische AnliestelIte u.sonstige Prin tangestellte.
Versicherungsbestand 448394 507 M. Vermögensbestand 173 590 000 M.
Ueberschuß im Geschäftsjahre 1913: 5787600.
I\Ue Oewinne werden zu Ounst en der 1II1lglieder der Leb en sv ersicherung ve rwendet. DIe z .hlun/l der
DIDldenden. die Don Jahr zu Jahr sielgen und b.1 " ngerer V.rsicherungsd.uer mehr .15 dl. J.hr.spr, mfe be-
Iragen kllnn en. beglnnl mli dem ers len J.hre. Die lür die ganze Dauer der Leben..- und Benten-
ver.leberungen zu zablende Beleb...tempelabgabe von " D/ d e r P r ä m ie trägt die
Vereln.k•••e, Betrieb ohn e bezahlte l\genten und deshalb n ;d~gsle V.nD./lun~skoslen.
Wer rechnen kann. wird sich aus den Drucksachen des Vereins da vo n üb erzeu gen daß der Verein sebr
i(llnsUl(e Yer slcherungen zu bieten ve rmai und zwar au ch dann, wen n man von den 'Prl m ien anderer Oe~
sellscha llen die In Form von BonllikaUonen . RabaUen usw. In l\usslcht I(es tellten Ver glln stll!ungen I.
I\bzug bringt. Man le.e die Druek.ebrllt : Bonilikalionen und Baballe In der LebeD~
ver.tebernng. - Zusendun i de r Dru cksachen erlolgt aul l\nlordern kos ten lrel dur ch (89 )
Die Dlrektlon des Preußischen Beamten-Vereins in Hannover.





aller Rrt lür Personen u. Lasten,
elektrisch, hydraulisch, meohanisch oder von
Hand betrieben; mit SicherheItsvorrichtun-




L HopmonnlIIaacbtnlm·• Fabrik ==
Köln-Ebrenleld.
Personal- acbricbten.
Deutsches Reich. Der Inl.- u. Brt. Ger s i e n-
b e r g ist zum Geh. Brt. und vortr. Ral im
Kriel!sm in. ernannt. .
Ver el zl sind : der Brt. S chwanbeck m
Gleiwilz zur slellverlr. Int. des XX. 1\rmee- Spe z i a li t ä t se i t 30 Ja h ren .
korps in 1\lIenslein und mil Wahrn~hmung
einer Int.- u. Brl s.-Stelle beaulIragi; die Reg.-
Bm Ir. Cloulh in Mörchingen in die Vor st.-
Stell e des Mi\.-Bauamtes Gleiwil z, 1\ p p e It
in Ho sel al s Vorst. des Neubauamte s na ch
Glelwitz, Lö cher in Weißenburg de sgl. na ch
Insterbu rg und l\ sba ch in SaarbrUcken,
deszl. na ch Mör chingen.
Kommandiert sind : der Mar. -Brt. Kuh n e I
in Kiel zu r Werlt Wilhelmshaven, der Mar .-
Schilfbm Ir . Ehr en berg in Wilhelmshaven
zur Insp . de Torpedowesens ; die staal\. gepr.
Bmstr. des Schilf sm asch.-B1ch s. 11 ein e k e n
und Kat s chke in Wilhelmsha ven zur Werlt
Kiel und der Mar.-Ma sch .-Bmstr. Goß n e r in
Wilhelm , ha ven zur ln sp. de s Torpedowesen s.
Baden. Der Stadtbrl . II e Ic k , Leiter der
städt. Ga .-. Wasser- u, Ele:ltriz.-Werke in
Herlsruhe, ist I!es to rben.
Bayern . Dem Ob.-Reg.-Rat Fra n k in
l\ul!sburl(, dem Reg.-Rat S c h e i b Iö g ge r in
Ludw igsh al en a. Rh. und dem Heg.- u. Brt.
R i se r in Spey cr ist da s Luitpoldkrcuz
verliehen.
l\ul ihr l\nsuche n sind in den Ruhestand
ver erzt: der Oa-Brt. Nä gel e bei der Reg.
von Ober ba yern, unt. Verleihung' des Ver -
dien stord en s vom hl. Michael 111. KI., der
Brt. Sc h i1d hau er, Vor st. des Str> u, Fluß-
Bauamtes in Rel!ensburg; de r Brt, Schaall,
de gl. in 1\ chaflenburg .
Der Reg.- u. Bauasse ssor a. d. St, 0 Un n-
bi e r isl bis zur Vollendung des Neubaues
IUr ein Zent ralju tizgeb . in NUrnberg weiter
beurlaubt.
Belördert ind : die ßauamtsas. Kerl
Bau e r, Frz. Be c k und der Bauamtmann
Per u zz i zu Re!!.- u. Bauass. bei der Ober-
sten ßaubehörde, let zterer unt . Bela ssunI! des
Tit, eine s Bauamtm.; der Bauamtm. Th .
G roß in Dill ingen zum Reg.- u. Brt. bei der
Reg. von OberIranken ; der Bauamtsa ss. f.i u r I
in Landshut zum Reg.- u. Bauas . be i de r
Reg. der Pla lz; der Bauamtsa ss. 0 a n t s c her
bei der Obersten Baubehörde zum Bauamtm.
e. d. SI. bei der Bauleitung IUr da s staatl.
Walchensee-Kraltwerk in Hochel .
Der Reg.- u, Brt. l\ r n 0 I d in Bayreuth
ist an die Reg. von Oberbayern versetzt.
Ernannt sind : die Reg.- u. Bauass. U n-
te rb er I! er in Regensburg zum Bauamtm.
und Vor st. de Str.- u, Flußbauamtes Regens-
burg; Dirrigl in Speyer zum Bauamtm.
und Vor st. beim Landbauamt l\ugsburg; de r
Reg.-Bmstr. Gottir. Frey in Kutzenberg zum
Bauamtsas. beim Landbauamt Kissingen,
exp oniert in ch weinlurt.
Dem B.:mamlm. Wä c h t Ie r in Ingolstadt
ist der Ti!. und Ran g eines Reg.- u. Brts.
gebUhrenlrei ver liehen.
Der Bauamtsass. Se e Iri e d in Schwein-
lurt ist an das Landbauamt Kissingen berulen .
!l\ecklenburg-Schwerln. Dem Reg.-Bmstr.
V 0 ß in GUslrow ist das Mil.-Verdienstkreuz
verliehen.
Preußen. Dem Brt. Bi o c k in Hannover
ist der Rote l\dler - Orden IV. KI. verliehen.
Dem Reg.- u. Brt. Mo ormann ist die
hochbautechn . Rat sstelle bd der Reg. in
MUnste r i. W. und dem Reg.-Bmstr. Pa llen-
d 0 rI die Stelle des Vorst . des lIo chbauamtes I
das. Ubertragen.
Etatm. Stellen sind verliehen den Reg.-
Bmstrn.: Meinecke in Berlin uud Pieper
in Köln !Ur Milgl. der Eisenb.-Dir.; - Wir t h
in 1 auen. l\lb. E g ger t in Köln, Paul
Schroed er in Luckenwalde und Jaehn in
Gne sen IUr Vor st. der Eisenb.-Betr.-l\emter;
_ Max Wedell in Oberhausen und Suß-
mann in Bromberg IUr Vor st. der Eisenb.-
Werk st.- usw.1\emter; Emil Hammer in
Kattowitz Willy Wo 111 in I{öln, B ri e s ko r n
in Bresla~ Waller II art man n in Franklurt
a.M., c h ~ un e ma n n in Katt ,?witl, BI u ~ck
in Berlin und Mn r t e n s ll1 l\hrweller,
Streuber (M.) in Dui sburg und Mertz (M.)
in Berlin al Reg.-Bm str.
Die Geh. Brte. Mau in Danzig un d
lIausmann in MUnster i. W. sin d in den
Ruhe stand getrelen.
Der Reg.- u. Brl. 1\me kein JUlich und
der Reg.-Bm str. La/-lro in Berlin sind uestorb.
Sachsen. Dem Geh . Rat Dr.-Ing. Schön-
leber, vortr. Rat im Fin.-Min., ist die nach-
gesuchte Versetzung in den Ruhestand be-
willij;/t und ist ihm das !<omturkreuz H. KI.
des Verdienstordens verhehen.
Ernannt sind : der Geh . Brt. T 0 11 e r zum
techno vortr. Rat im Fin. - Min., de r prädiz.
Ob.- Brt . Pietsch in Dresden zum Ob.-Brt.
bei der Gen .-Dir. der Staatseisenb. i die Reg.-
Bmstr. Eis n e r in Sch warzenber g und Rud.













Ausführung sämtli cher Ar-
beiten des Hoch- u.Tiefbaues.
Prämiier t auf der Internationalen
Baufach-Ausstellung mit dem
Ehrenpreis der Stadt Leipzig
Bremerhaven: Goldene Medaille.
Wasserturm in Speck enbüUel und
Kg I. Eisenb.-Bauabteil. GeestemUnde
Beton- und Eisenbetonbau -Unternehmung






Junkers & Co. Dessau . N.
~....k.e..§
fieisswasser· strom .Automat
versorgt einzelne Wohnungen und Eta gen vo n einer St ell e au s und ist
fUr alle Zentral-l\nlagen ganz besonders geeignet. Durch einfaches
l\ufdrehen de s Was serhahnes in jedem l\ugenblick , in jeder gewUnschten
_ - - - - - - Menge und in jeder Temperatur - - - - - - -




für monumentale musivische l\rbeiten mit
Glas pasten. .. FiguraIische Darstellung.
Mosaik - Dekorationen
fUr Kirchen- und Profanbauten.
l\uss chm ückung von Fassaden, l\bsiden,
Friesen und l\ltäre n etc. ('07)
fresko-Imitation mit mattem Glasmosaik.
S. TH. RAUECKER.
. Ver setzt sin d: der Brt. Dr.-l ng. S p e c k
Ira l\uerbach als Vorst. zum Str.- u. Wasser-
in uar.nt ~autzen ; der Bauamlm. Brt. T horn a s
de Leip Zig zum hochbautechn. BUro in Dres-
z n u~l der Reg .-Bmstr. K r Ug e r in Dresden
um
D
. eubauamt Landhausumbau Dresden.
W ie Reg.-Bmstr. Li m m e r beim Str.- u.
B asserb.a ua mt Dresden 11 und Dr.elng. Kurt
e y0r in Leipzig sind zu Bauamtm. ernannt.
FI em Reg.-Bmstr. Schober, l\ssist. am
Dußbaulaborat. der Techn, Hochschule in
d resdRen, ist der Tit. und Rang als Bauamtm.,
i ern es:!. - Bmstr. l\lIr. 0 t t 0 aus Rabenau
ot ddas Ritterkreuz des Mil. - St . - Heinrichs-
11 rens .und dem Dlplc-lna. Ehr Ier, die
l\IbHI. nn t Schwertern des Ritterkreuzes des
I!'_' re~hts-Ordens verliehen.R. -,Wurtt emberg. Dem Reg.-Bmstr.l\. R 11 m er,
i [c~. de~ Stadterweite rung in Mannheim,
s er MII.-Ver dienstorden verliehen.
Brlef- und Fragekasten.
Hrn, l \ rch. 11.S. in Cha rlo tte nburg . (Ve r-
antw ortli c hk e it d e s Ba ulei t e r s.) Bei
Bor kom r.nenden Unglücksfällen halten Sie de r
t ~au~rel , we nn Sie ih r ve r traglich verpflich-
Ih stnd, u nd diejenigen Pflich te n, welche
. nen a uf Grund der Gewerbe-Ordnung ob-~I eghn! nicht vo lls lä ndig er füllen, Oeflentli ch
ec tli ch halten Sie aus Ung lUcks fällen nur
na ch .~aßgabe de r allgemeinen Vorschriften.~abel Ist es .gl~ichgU ltig, ob Sie l\ngestellte~
ke r Brauerei sind oder nich t, sondern dabei
~mmt es nur in Betrach t, ob Sie als Bau-
leiter Ih re öflentlich rechtlichen Verpliich-~ungen erfUllt haben. Wenn Sie l\ngestelller
er .Brauerei sind, so hat die Brauerei als
Betnebsunternehmer und als Mitglied einer~erufsgenossenschaftSie wie jede~ anderen
ngestellten zu versichern. Errichtet die
Brauerei ein BaubUro und beschäftigt sie
B.auarbeiter und einen Polier, so wird sie mitgl~sem Betrieb der Bau-Berufsgenossenschalt
~Itreten mUssen. Dagegen ist die Brauerei
ß1c::ht verpflichtet, zu Ihren Gunsten eine Halt-pfhc~t-Versicherung abzuschließen, ebenso-
we.ß1g wie Sie verpflichtet sind, eine Halt-
pfhc~t-Versicherungeinzugehen. Der Ver-
trag Ist stempelpflichtig, die Stempelkosten
fallen bei den Teilen je zu r Hälfte zur Last. -
Dr. P. l\.-K.
Hrn. l\rch . W. Gr. in Br. (U rh e be r rech t s-
fr a g e n bei gemeinschaftlichem l\r-
chi t e k t u r bUr 0.) Wir d ein l\rchitekturbUro
Von zwei Teilhabern gemeinsam betrieben,
so kom mt es bezüglich des Urheberrechtes
a n den in diesem Büro hergestellten Entwür-
fen a uf da s zwische n de n Teilhabern de s
BUros besteh en de Rec htsverhältnis an. Die-
ses ka nn ledi glich darin begrUndet sein, daß
die beid en Te ilhaber ih r e Bür os zum Zweck
der Kostener sp a rn is verbunden haben, die
Unkos te n je zur Hälfte decken, jeder aber
seine eigene Klientel hat, mit der er arbei-
tet, ohne den so erzielten Gewinn mi t dem
anderen teilen zu müssen, In einem solchen
Fall de r sogenannten BUrogemeinschaft
wird durch diese das Urheber recht an den
so ge fertigten EntwUrfen in keiner Weise be-
rUhrt. Das Rechtsverhältnis kann aber auch
darin bestehen, daß die bei den Teilhaber
sich zu einer Ge seil s c haft nach bürger-
lichem Recht zusammen ge schlossen haben,
alle ihre l\rbeiten im Namen und fUr
Rechnung die ser Gesellschaft lei sten und Ge-
winn und Verlust des gemeinschaftlichen Be-
triebes teilen. In einem solchen Fall werden
auch die Urheberrechte gemeinschaftlich, sie
stehen beiden Teilhabern zur ge s a m t e n
Ha n d zu. Es findet nicht Gemeinschaft nach
Bruchteilen sta tt . Wird eine solche Gesell-
schaft aufgelöst, so ergreift die Liquidation
auch die Urheberrechte wie alle anderen
Vermögensrechte. welche der Ge sellschalt
zustehen. Das gilt aber nur unter der Vor-
aussetzung, daß der Gesellschaftsvertrag
nicht andere Bestimmungen enthält. -
Dr. P. l\.-K.
IIrn . l \ rch. S. & J. in Leipzig . (H 0 n 0 ra r-
fra g e n), Die Frage, ob die Honorarforde-
ru ng der l\rchitekten aus ih ren Dienstver-
tr ägen (nich t Werkverträgen) im Konkurse
vo rberechtigt sind, wird in der Praxis der Ge-
ri cht e verschieden beantwortet. Das Reichs-
geric ht hat zu der Frage noch keine Stel-
lung nehmen können. Es hat jedoch die For-
derun gen der dauernd angestellten l\genten
~uf ih re Entschädigung fUr nicht vorberech-
hgt erklärt und in einigen ähnlichen Fällen
das Vorrecht abgesprochen, in sbe sondere
auch den Rechtsanwälten, welche ebenfalls
aUfGrund von Dienstverträgen tätig sind. Diese
ganze Rechtsprechung stellt die Geistesarbei-
ter schlechter als die anderen l\rbeiter und ist
darum als verfehlt zu erachten; denn das Ge-
setz unterscheidet nicht zwischen Geistesar-
beitern und anderen l\rbeitern und gewährt
ßas Vorrecht nicht bloß den Handarbeitern.




p os pekttSa chli che ~Uerten u. rAllSiCb~
g ratis. Gr. Katalog zur
--
Geschälts- u, Lage rhäuser. Ind u-
striebauten . O ellentlich e Gebäude
Br ückenbauten . Wehre · T ur bi-
nen-Einbauten . Plahlgründungen
l\sbeston - Eisen bahn - SchweBen
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Muster werden in Deutschland kostenfrei vorgeballen,
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~Unternehmung fU r ==~~==============-
Eisenbeton- und Stampfbeton-Bauten
Mosaik.Terrazzoböden.
Statische Berechnungen, KostEm-Rnschläge e. ratl
aller lirt und fUr jeden Verwendungszweck, verzinkt und
unverzinkt , insbeson dere
AUfZUg·, Kran·, Winden· und FlaschenZUgselle
gu t biegsam und bis zu den höchsten Br uchfestigkeiten,
Trag- und ZugseilB für Drahtseilbahnen,
Brem!berg!2i1e, S1mkenfDrdeneile, Kabel!eile, Baggeuelle.
Bohr-, Sdlöpf- und Löffelselle,
Steinschneide • Litzen,
GerUststrlcke, Draht, Drahtgeilecbte.
Geor2 Keckei, Drahtseilfabrik, Drahtwerk, SaarbrDCken 3.
G. m, h, H. Gegründet 1784.
fronz Spengler 8 Qualifäfs·Baubesehläge
Berlin, Urbanstraße 100. jeder Art In Elsen u, Bronze.
Die rei chsgerichtliche Rechtsprechung
i t also als rückständig anzusehen. Trotz
der eiben erkennen die Gerichte vielfach das
Konkursvorrecht der 1\rc hitekten für ihre
Hon orarforderungen im Konkurse an. Ich
würde als o jedenfalls empfehlen, da s Vorrecht
zu bean pruchen. - Dr. P. 1\.-K.
Fragebeantwortungen aus dem
Le se rk reise.
Zur nfrage 1 in Beilage 5 zu o. 18.
t c h a 11 d ic h t u n g in Ke ss el s chmieden.)
5. Für derartige 1\nlagen, die wegen des un-
vermeidlichen Geräusches in au sge sp roche-
nen Wohnhausvierteln überhaupt nicht ge - ,
nehmigt zu werden pfleg en , werden von süd-
deutschen Gewerbe - Inspektionen, die ihre
Obliegenheiten bes onders scharf und gründ-
lich zu handhaben pflegen, in ähnlichen I
Fällen im Einvernehmen mit den jeweiligen
Bauherren oder Betriebsbesitzern folgende
bewährte Schutzmaßregeln angeordnet: Der
Boden der 1\rbeitshallen muß elastisch, weich
und ohne Zusammenhang mit den Umfas-
sungswänden hergestellt sein. Die licht-
durchlässigen Flächen der Seitenwände und
Decken müssen neben weicher, elastischer
und tiefer Bettung genügend krälligen Quer-
schnitt aufweisen, und die Bekleidung oder
teilweise Verbindung der eisernen Konstruk-
tionsteile darf nur mit solchen Stollen erfol-
gen, deren gegenseitige oder gemeinsame
Berührungsllächen jedwede Schallverschär-
fung oder Uebertragung tunliehst hindern.
Holz erfüllt diese 1\ufgabe nur dann, wenn
Berührungsflächen mit elastischen und wei-
chen Zwischenschichten isoliert sind. Das
wäre bei 1\nwendung von Lettung der Dach-
ziegel und bei Bekleidung der Decke mit
Holz zu berücksichtigen. 1\n Stelle des let z-
teren leistet eine Scheindecke wesentlich
bessere Dien ste , die aus Schlacken oder
Bim bet on besteht, und zwar unter Zuhilfe-
nahme von Gips als Bindemittel. - B. H.
Zu nlrage 2 in Beilage 5 zu o, 18.
(Weißer 1\n trich der Eisenteile im
Ren n t a11.) 3. Die meisten weißen Farben,
auch Lack oder Oelfarben, gilben allmählich
nach; durch Stalluft geht dieses Nach-
gilben oder achdunkeln deshalb sehr rasch
vor sich, weil in jeder Stallull ziemlich viel
1\mmonidk und auch seine verschiedenen
Verbindungen vorherrschen, die beide die
meisten Farben zersetzen, wobei das Mage-
rungsmitte1 der Farben in färbendes Oxyd,
Oxydul, Hydroxyd oder Sulfid umgewandelt
wird. Diesen Einwirkungen widerstreben
nur Baryt un d Zinkweiß. Das letztere wäre
in jeder Beziehung vorzuziehen. -
Zu l\ nfrage :) In Beila ge 5 zu No. 18. (L 0-
komotiv - Schuppen in Eisenbeton).
3. Es ist in vielen Fällen nachgewiesen, daß
die Eisenbeton- und auch Betondecken selbst
sehr dicht befahrener Strecken von Unter-
grundbahnen durch die den Lokomotivschlo-
ten entströmenden heißen Rauchgase kaum
nennenswert angegriffen werden, wenn die
Untersicht der Decken in gut fetter Mischung
und guter Geschlossenheit hergestellt wor-
den ist. 1\ber selbst bei nicht so vollkom-
mener Herstellung konnte ein 1\ngriff der
heißen Rauchgase nach mehrjähriger Ein-
wirkungsdauernur bis zur Tiefe von 5-lOmm
nachgewiesen werden, wobei übrigens auch
in die sen Fällen eine Zermürburig der ange-
griffenen Schicht nicht festzustellen war.
Diese bildete vielmehr eine Schutzschicht,
die das weitere Vordringen von schwefliger
Säure, Salz oder Schwefelsäure wesentlich
hindert. Da die Sichtflächen von Loko-
motivschuppen durch die heißen Rauchgase
der einzelnen Lokom otiven niemals eine ähn-
lich nahe Berührung erleiden und die den er-
steren entströmenden Rauchga se auch sehr
sorgfä ltig abgeleitet werden, ist ein stärkerer
1\ngriff der Eisenbeton-Konstruktion au sge -
schlossen. - B. Hae s.
1\nfragen an den Le serkrei s.
Wir haben im Frühjahr 1913 eine Papier-
fabrik erbaut, welche eine Eisenbeton-Hohl-
decke als Dach besitzt. Trotz un serer Vor-
stellungen wünschte der Bauherr, daß die
unter der Eisenbeton-Hohldecke befindliche
Putzdecke unter Verwendung von recht viel
Gips hergestellt werde; der Gips sollte die
entstehende Feu chtigkeit aufsaugen. Diesen
Zweck hat er auch erfüllt, aber in so rei ch-
lichem Maße, daß der auf Doppelrohrgewebe
hergestellte Putz infolge Faulens des Rohr-
Gewebes zum g rö ßten Teil herunter gefallen
ist. Wir hatten vorg es chlagen, den Putz unter
ausschließlicher Verwendung von Zement-
Mörtel herzustellen und bitten um Mitteilung,
ob für Papierfabriken ein solcher Putz ge-
eignet ist , oder welche Putzarten hier ge-
wählt werden mü ssen und welche Erfahrun-
gen man in die ser Hin sicht gemacht hat? -
Th. B. B. in C.
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